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Oröfin von wahrung genommen worden . Daß auch ferner die

Berlips rei⸗

derland / um
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Spaniſche

SN Jeſe werden nunmehr anfangen den groͤſten

SThel der Geſchichte beydes dieſes und der

folgenden Jahre zu machen ; Und wollen

nur beylaͤuffig in den allaires mit den Schotten we⸗

gen der Landſchafft Darien uns auff die Schotti⸗

ſche / und wegen der annoch waͤhrenden Belagerung
von Ceuta auff die Afticaniſche Geſchichte beziehen :

Ingleichen nur mit wenigen melden / daß der Koͤß

nigl . Beicht /Vater Pater Diaz dem Vermuhten
nach wegen gepflogener verbohtenen Correlpon -
dence in Koͤnigl. Ungnade gefallen / und deßhalb
ſeinen Abſchied bekommen / auch darauff ſich zwar

angeſtellet / als ob er in ein Cloſter gehen wollen /

aber heimlich uͤber Franckreich nach Rom gegan⸗

gen / und ſich daſelbſt in ein Dominicaner⸗Cloſter
begeben : Dennoch aber von dem Spaniſchen Abge⸗

ſandten / auff erhaltene Ordre , ihn/ auff was Weiſe
es immer ſeyn koͤnne/ wieder nachSpanien zu liefern/
unter dem Schein der Freundſchafft im Spatzieren /
Fahren an ein Spaniſches Schiff gebracht / und

nach Spanien geſandt / und zu Murcia in Ver⸗

Graͤfin von Berlips , welche bißher an dem Spani⸗

ſchen Hofe in hoͤheſtemAnſehen geweſen/ nebſt ihrem
Sohn und Baſe in einer Koͤnigl. Caroſſe von Ma -

Beſchreibung Spaniſche
—

Fall es der Succeſſion halber zu einem groſſen Kele
ge kommen moͤchte/ die Cron Franckreich auchals
einer von den groͤſten Prætendenten lieber ein gewiſ⸗
ſes von den Spaniſchen Laͤndern mit Ruhe nehmen/
als die gantze Spaniſche Monarchie durch einen

ungewiſſen Krieg behaupten wollen : Soiſt zwiſchen
jetzgedachter Sr . Koͤnigl. Majeſt. von Franckreich /
Sr . Koͤnigl. Maj . von England / und den Herrn
Staaten der vereinigten Niederlande ein gewiſſer
Theilungs⸗Receſs abgefaſſet/ undmitallerſeits Un⸗

terſchrifft zum Schluß gebracht worden / dahin zte⸗

die Koͤnigreiche Neapoli und Sicilien / die Seehaͤ .
fen in Italien / ingleichen die Provintz Gui puſcon
in Spanienz der Kaͤyſerliche Juͤngere Printz Erßz⸗
Hertzog Carl aber das Koͤnigreich Spanien / und
alle andere Laͤnder in und auſſer Europa haben ſol⸗
te . Der gantze Receſs hiervon verhaͤltſich der Teut,
ſchen Uberſetzung nach alſo :

Zu wiſſen ſey allen denjenigen / welche gegenwaͤr⸗
tigen Auffſatz ſehen werden / daß/ gleichwie der Al⸗

lerdurchlaͤuchtigſte und Großmaͤchtigſte Fuͤrſt und

Herr / Herr Ludwig der vierzehende / von Gottes⸗
Gnaden Aller⸗Chriſtlichſter Koͤnig von Franckreich
und Na varra &c . und der Allerdurchl . und Groß⸗

drit abgereiſet / und ihren Weg uͤber Bayonne
durch Franckreich nach den Niederlanden / daſelbſt

maͤchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Wilhelm der

Dritte / von Gottes⸗Gnaden Koͤnig von Groß⸗

lende / daß der Dauphin und ſeine Deſcendentenſ

das von Sr . Koͤnigl. Majeſt , in Spanten ihr ge⸗Britannien / wie auch die Herrn General Staaten

ſchenckte neue Fuͤrſtenthum Millendonck in Beſitz der vereinigten Niederlande / nichts mehr ſich ange /
zu nehmen / fortgeſetzet . legen ſeyn laſſen / als durch neue Buͤndnuͤſſe das

Was aber Se . Maj . des Koͤnigs Perſon belan⸗ gute Vernehmen / ſo durch die letzte Ryßwickiſche

get/ ſo war es zwar an denm/ daß ſelbige ſich bey dem

Anfang dieſes Jahres wohl befunden / geſtalt Ste

dann den 6 . Januar . unterſchiedene Ritter des guͤl⸗
denen Vlieſſes ernennet / als nemlich den Hertzog von

Arſchot , die Printzen von Rubempre und Pali -

gonica , die Marquis d' Kysberg und Conflans ,
die Grafen von Lamberg / Windiſchgraͤtz und Pe⸗

ſcara und Don Pomingo d Aquaviva . Se . Maij .
wohnete auch wegen anhaltender guten Geſundheit

den Reichs⸗Geſchaͤfften und Hoffs⸗divertiſſemen⸗

ten oͤffters bey / ſpatzierten zuwellen nach dem ſchoͤ⸗
nen Palaft Buonretiro und Prado , umb ſich oͤffent⸗
lich jur ungemeinen Freude der Unterthanen ſehen

zu laſſen . Den 1. April giengen beyde Maj . Maj .
der Koͤnig und Koͤnigin nach dem Eſcurial umb da⸗

ſelbſt Ihro Andachten der Char⸗Wochen zu halten/
wie Sie dann am Gruͤnen⸗Donnerſtag einem

Muͤnchen S. Hieronymi Ordens gebeichtet / wel⸗

ches bey den Dominicanern , als welche ſonſten al⸗

lezeit von dieſem Koͤnig und deſſen Herrn Vater

hierzu gebraucht worden / groſſen Verdruß verurſa⸗
chet ; Es haben auch Se . Koͤnigl. Majeſt . die Fuß⸗
Waſchung an 12 . Maͤnnern auch S. Hieronymi
Ordens verrichtet / und ſind bald hernach von hier
nach dem ſchoͤnen Koͤnigl. Luſt⸗Hauß Aranjuen ge⸗

gangen / allwo Se . Maj . mit Reiten / und andern

Exercitien zu erkennen gegeben / daß Sie bey guter

Geſundheit und ziemlichen Leibes⸗Kraͤfften waͤren.

Weil aber dennoch davor gehalten worden / daß es
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nezan / Koͤnigl. Staats Raht und Ihr . Maj . Ex .

Friedens⸗Tractaten / zwiſchen Ihr . Aller⸗Chriſtl.
Maj , Ihr . Maj . von Groß⸗Britannien / und denen

beſagten Herrn General⸗Staaten wiederum auff⸗
gerichtet worden / noch mehr zu befeſtigen / und durch

bey Zeiten angewendete Sorgfalt denjenigen Faͤllen
vorzubauen / welche zu neuen Kriegen in Europa
Anlaß geben koͤnten ; alſo umb dieſer Urſachen wil⸗

len dieſelben zu Schlieſſung eines neuen Tractats

volle Macht und Gewalt gegeben haben / und zwar

hoͤchſtgemeldete Se . Aller⸗Chriſtl . Maj . dem Herrn
Camillo von Hortung / Grafen von Tallard , Ge -

neral - Lieutenant uͤber die Koͤnigl. Armée und die

Provintz Dauphiné , Sr . Majeſt . Extraordinair

aAmbaſſadeur in England ; wie auch dem Herrn

Gabriel / Grafen von Briord / Marquis von Se⸗

traordinair - Ambaſſadeur an die Herrn General⸗
Staaten der vereinigten Niederlanden ; Hoͤchſtge⸗
meldte Ihr . Maj . von Groß⸗Britannien aber dem

Herrn Wilhelm Grafen von Portland / Viconte

vonCirenceſter / Baron von Woodſtock / Ritter des

Ordens vom blauen Hoſenbande / und Ihr . Maj . Ge⸗

heimten Raht / wie auch dem Herrn Eduard , Gra⸗
fen von Jerſey , Viconte von Villiers , Baron

von How / Ritter und Marſchal von England / vor⸗
nehmſten Staats⸗Secretario / und Ihr . Majeft .
Geheimten Raht ; endlich die Herrn General⸗
Staaten der vereinigten Niederlande / denen

Herrn Johann von Erſen / Buͤrgemeiſtern und

Raht der Stadt Zuͤtphen/ Vorſtehern der Urni⸗

damit keinen Beſtand haben / und nach geſchehenem 2verlitaͤt Harderwick Friedrich Baron von
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Geſchichte .

Rheede / Herrn von Lier / St . Anton , Berlee / Mit⸗
gliede der Ritterſchafft vonHolland und Weſt⸗Frieß⸗
land / Autonio Heinſio , Rahts - Penſionario ,
Groß⸗Siegel⸗Verwahrern/ und Ober⸗Verwaltern

der dehn ⸗Guͤter gedachter Provintzen / Wilhelm von
Naſſau / Herrn von Odyck / von Cortienne , Obri⸗
ſten unter dem Adel / Abgeordneten von der Ritter⸗
ſchafft bey der Verſammlung der Staaten und De⸗

putirten im Staats⸗Rath / und Rath in See⸗
land / Eberhard von Weede / Herrn von Weede /

Dick veld / Roteles / Eigenthums⸗Herrn der Stadt

Oudewater / Dechant und Scholaſtico des Kaͤy⸗

ſerlichen Capituls von 8 . Maria zu Utrecht / Teich⸗

Grafen des Rheinſtrohms in der Provintz Utrecht /
und Prælidenten der Staaten von ſelbiger Pro —

vintz ; Wilhelm von Haren / Grietinan von der

Built / Abgeordneten von der Ritterſchafft an die

Staaten von Frießland / und Cutatorn der Uni⸗

verſudt Franecker ; Arnold Lemcker / Buͤrgermei⸗
ſtern von Deventer / und Johann von Heeck/
Rahtsherrn der Stadt Groͤningen / allerſeits De —

putirten in der Verſammlung der beſagten Herren
General⸗Staaten / nemlich von wegen der Staa⸗
ten von Geldern / von Holland und Weſt⸗Frieß⸗

land / von Seeland / von Utrecht / von Frießland /
von Ober⸗Iſſel und von Groͤningen und Omme⸗

land / welche Krafft der empfangenen Vollmacht
uͤber folgende Artickul ſich verglichen .

I . Die zu Ryßwick geſchloſſene Friedens Tra⸗
caten zwiſchen Sr . Aller⸗Chriſtlichſten Maj. Sr .

Maj . von Groß⸗Britannien und den Herrn Ge —

neral⸗Staaten der vereinigten Niederlande / ihren
Erben und Nachfolgern / ihren Koͤnigreichen/
Staaten und Unterthanen ſollen feſt und beſtaͤndig
bleiben / und verſprechen hiermit Se . Maj . wie

auch die beſagte Herren General - Staaten der ver⸗

einigten Niederlande / untereinander alles das je⸗

nige zu thun / was zum Vortheil und Nutzen ei⸗

nes jeden unter Ihnen etwasbeytragen kan .

II . Gleichwie das vornehmſte Abſehen Sr . Al⸗

lerChriſtlichſten Maj . Sr . Maj . von Groß⸗Bri⸗
tannien und der beſagten Herren General⸗Staaten

dahin gerichtet iſt / wie die allgemeine Ruhe von

Europa moͤge erhalten werden ; Alſo haben Sie

nicht ohne ſonderbahre Bekuͤmmernuͤß anſehen koͤn⸗
nen / wie des Koͤnigs von Spanien LeibesKraͤff ,
teſeit einiger Zeit dermaſſen abgenommen / daß man

wegen deſſelben Leben das ſchlimmeſte zubeſorgen .
Wiewohl Sie nun in Erwegung der auffrichtigen
und warhafftigen Freundſchafft / ſo Sie zu dieſem
Printzen tragen / nicht ohne empfindliche Traurig⸗
keit an dieſen Fall gedencken koͤnnen / ſo haben Sie

dennoch vor deſto noͤthiger angeſehen / bey Zeiten da⸗

vor zu ſorgen / weil Se . Catholiſche Maj . ohne
Leibes Erben ſind / und nach Dero toͤdtlichem Hin⸗
tritt unfehlbahr wegen der Succelſion eine neue

Krieges⸗Flamme außbrechen wuͤrde / wofern der

Aller⸗Chriſtlichſte Koͤnig die Prætenſiones behau⸗
pten ſollte / welche Er / Monſeigneur le Dauphin ,
oder ſeine Nachfolger auff die geſammte Spaniſche
Erbſchafft machen koͤnnten / und wofern eben der⸗

gleichen von Seiten des Kaͤyſers wegen Sr . Maj .
des Roͤm. Koͤnigs/ ſeines andern Printzendes Ertz⸗
Hertzoas / wie auch ſeiner uͤbrigen Printzen und

Lheatri EuropæIH XVV . Theil .
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Princeſſinnen Prætenſion auff beſagte Erbſchafft .
1
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geſchehen ſollte.
III . Und wie Se . Maj . nebſt denen Herren Ge⸗

neral⸗Staaten nichts mit ſo groſſem Eyfer wuͤn⸗

ſchen / als daß die allgemeine Ruhe erhalten / hin⸗
gegen ein neues Krieges/Feuer von Europa abge
wendet werden moͤge ; gleichwol aber ihnen insge⸗
ſampt vor Augen ſchwebet/ daß wegen beſagter S =

ceſſion unzehliche Strittigkeiten entſtehen / und die

meiſten ſehr ungern ſehen doͤrfften / wann ſo viele

Landſchafften einem eintzigen Printzen zufallen ſoll⸗
ten ; als haben Sie vor gut befunden / bey Zei—
ten auff alle erſinnliche Art dahin bedacht zu ſeyn/
daß dem vielfaͤltigen Ungluͤck moͤge vorgebauet
werden / welches wiedrigen Falls unfehlbar erfol⸗
gen wuͤrde / wofern Se . Catholiſche Majeſt . ( wie
leyder zu beſorgen ) ohne Leibes⸗ErbendieſesZeitliche
geſegnen ſollten .

IV . Dieſem nach iſt abgeredet und verglichen wor⸗

den / daß auff ſolchen Fall der Aller⸗Chriſtlichſte
Koͤnig ſo wohl vor ſich ſelbſt / als auch vor Mr .

e Dauphin , ſeine Printzen / oder Erben und Nach⸗
folger / beydes die ſchon anjetzo leben / und die noch
ins Kuͤnfftige moͤchten gebohren werden ; Gleich⸗
wie auch Me . 10 Dauphin vor ſich ſelbſt / ſeine
Printzen oder ꝛc. zufrieden ſeyn wollen / wie Sie
dann allbereit in Krafft dieſes gegenwaͤrtigen Pra -

cats zufrieden ſind / daß Mr . Ie Dauphin zu ſei⸗
nem Antheil / (ſo / daß dadurch alle ſeine uͤbrige
Lrætenfionen auff die Spaniſche Succeſſion ſollen
erloſchen ſeyn ) erb ·und eigenthumlich vor ſich/ ſeine
Erben / Nachfolger / maͤnnliche und weibliche Nach⸗
kommen ꝛc. auff ewig bekommen / ( ohne daß ihm
ſolches guff einige Weiſe jemahls / oder unter eini⸗

gem Vorwande / was vor einen Namen auch der⸗

ſelbe haben moͤge / directè oder indirectè , auch

vermittelſt Cettion , Appellation , Empoͤrung /

oder auff andere Art ; von wegen des Kaͤyſers/ des

Roͤm . Konigs / des Durchl . Ertz⸗Hertzogs Caro -

ſeines andern Printzen / der Ertz Hertzoginnen /
ſeiner andern Kinder / maͤnnlichen oder weiblichen
Geſchlechts oder ꝛc. koͤnne ſtrittig gemacht werden )
die Koͤnigreiche Neapolis und Sicilien / auff die

Art / wie die Spanter ſolche anjetzo beſißen ; Die
an der Toſcaniſchen Kuͤſte oder denen benachbarten
Inſuln ſich befindende / und von der Spaniſchen
Monarchie de pendirende Plaͤße/ welche unter dem

Namen 8§8. Stephano , Porto Hercole , Orbitel -

1o , Telamone , Portolongone , Piombino be -

griffen werden / gleichfalls in dem Stande / wie ſie
die Spanier biß anhero innen gehabt ; Die Stadt
und das Marggrafthum Finale , ebener maſſen wie

die Spanter ſolche anjetzo beſitzen ; Die Provintz
Guipuſcoa , namentlich die Staͤdte Fuentarabia

und S. Sebaſtian , ſo in dieſer Provintz gelegen/ ab⸗
ſonderlich den Hafen Patlage , welcher mit darun⸗

ter begriffen iſt / jedoch ſolches dergeſtalt / daß/
wofern einige von der beſagten Provintz depend⸗
rende Oerter ſich befaͤnden / welche jenſeit des Pi⸗
renaͤiſchen Gebuͤrges / wie auch der andern Gebuͤr⸗

ge von Navarra , Alava oder Biſcaja , nach Spa⸗
nien zu / gelegen waͤren / ſelbige bey Spanien blei⸗

ben ſollen ; Hingegen wann eintge zu den Spa⸗
niſchen Provintzten gehoͤrige Oerter ſich faͤnden/
welche diſſeit des Pirenatſchen Gebuͤrges / oder an⸗
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1700, dern Gebuͤrgen gelegen wvaͤren / ſo zwiſchen der be/

ſagten Provintz Guipuſcoa , Navarra , Alava und

Biſcaja anzutreffen ſind / dieſelbige insgeſalnt / ſiemoͤ

gen angehoͤren wem ſiewollen / zwiſchen Franckreich
und Spanien ſollen getheilet werden/ auff ſolche Art /

daß von denen beſagten Gebuͤrgen und Paͤſſen eben ſo
viel an Franckreich komme / als bey Spanien bleibet /
und zwar dieſes alles mit denen Veſtungen / Kriegs⸗
Munition , Pulver / Kugeln / Canonen / Galeen /
Ruder⸗Knechten / welche man befinden wird / daß ſie
des Koͤnigs von Spanien damals geweſen/ als er oh⸗

ne Leibes⸗Erben mit Tod abgegangen / und daß ſie zu

denſelben Koͤnigreichen/ Plaͤtzen/ Inſuln und Pro⸗
vintzen gehoͤtet/ ſo Mr . le Dauphin zu ſeinem An⸗

theil haben ſoll. Hingegen die Galeen / Ruder⸗

Knechte / und andere Sachen / ſo der Koͤnig von Spa⸗
nien durch das Koͤnigreich Spanien und andere

Staͤdte haben wird / die dem Durchl. Ertz⸗Hertzog zu

ſeinein Antheil ausgeſetzet ſind / ſollen auch Sr. Drl.
verbleiben . Gleich wie die jenigen / ſo zu den Koͤß

nigreichen Neapolis und Sicilien gehoͤren/ obgedach⸗
ter maſſen an Ar . le Dauphin fallen ſollen . Ferner
hat man ſich verglichen / daß die Laͤnder des Herrn
Hertzogs von Lothringen / nemlich die Hertzogthuͤmer
Lothringen und Bar / auff die Art / wie ſie der Her⸗
tzog Carl / dieſes Namens der vierte / innen gehabt/
und in dern Stande / worinnen Sie Se. Aller⸗Chriſtl .
Majeſt in dem Ryßwickiſchen Frieden reſtituüret /
erb⸗ und eigenthuͤmlich an Mr . le Dauphin , wie

auch deſſen Kinder / Erben und Nachfolger maͤnnli⸗

che oder ꝛc. ſollen abgetretten werden . An deſſen ſtatt
ſoll beſagter Herr Hertzog nebſt ſeinen maͤnnlichen

oder weiblichen Leibes⸗Erben ꝛc. erb / und eigenthuͤm⸗
lich das Hertzogthum Meyland empfangen / und

wuͤrcklich in Beſitz bekommen / wobey man keines

weges zweiffelt / daß er einen ſo vortheilhafften Vor⸗

ſchlag ſich nicht werde gefallen laſſen . Der Printz
von Vaudemont aber ſoll die GrafſchafftBitſch em⸗

pfangen/ auch zugleich den voͤlligen Beſitz aller der je⸗
nigen Oerter wieder erlangen / die er vormals innen

gehabt / und die ihm zu Folge der Ryßwickiſchen
Friedens/Tractaten ſind rettituiret worden . Ver⸗

mittelſt dieſer obgemeldeten Koͤnigreiche / Inſuln /
Provintzen und Plaͤtze verſpricht und verpflichtet ſich
der Aller⸗Chriſtl . Koͤnig ſowol vor ſich ſelbſt / als

auch vor Mr . le Dauphin , deſſen Printzen ꝛc. ( maſ⸗
ſen derſelbe dem Herrn Grafen von Tallard und

dem Herrn Grafen von Briord zugleich vor ſeine
Perſon Vollmacht hierzu gegeben ) daß Sie / ſo bald

Se . Catholiſche Majeſt . ohne deibes⸗Erben verfallen
werden / allen Ihren Rechten und Anſpruͤchen zu der

Cron Spanien / und zu allen andern Koͤnigreichen/
Inſuln / Staͤdten / Laͤndern und Plaͤzen / welche an⸗

jetzo darzu gehoͤren ( nur allein das jenige / was oben

erwehnet worden / ausgenommen ) gaͤntzlich renun⸗

ciiren wollen / wie Sie dann allbereit in gegenwaͤr⸗
tigen Tractaten ſolcher geſtalt renunciiren . Sie

verſprechen auch uͤber dieſes alles eine ſolenne oͤf⸗
fentliche Schrifft in der allerkraͤfftigſten und beſten
Form gedoppelt ausfertigen zu laſſen/ und ſelbige ſo⸗
wol dem Koͤnig von Groß⸗Britannien als denen

Herren General⸗Staaten einzuhaͤndigen/ ſo bald die

Katification der gegenwaͤrtigen Tractaten erfol⸗
gen wird .

M Alle Staͤdte / Plaͤte und Hafen / welche in den⸗

ſelben Koͤnigreichenund Provinzen liegen / die Mr .
le Dauphin als ſeinen Antheil zu gewarten hat/ ſol,
len keines weges demoliret / ſondern in dem jetzigen
Stande erhalten werden .

VI . Die beſagte Cron Spanien und die andere

Koͤnigreiche/ Inſuln / Staͤdte / daͤnder und Plaͤte/
welche der Catholiſche Koͤnig ſowol in Europa als

auſſerhalb deſſelben anjeßzo beſitzet ( nichts ausgenom⸗
men / als was in dem vorhergehenden vierten Arti⸗
cul zum Antheil vor Mr . le Dauphin beſtimmet
worden / wie auch das Hertzogthum Meyland / ver⸗

moͤge eben deſſelben Articuls ) ſollen dem Durchl .
ErtzHertzog Carln / des Kaͤyſers anderm Sohne / in /

gleichem ſeinen Erben und Nachfolgern / ſowol de⸗

nen / die allbereit vorhanden / als auch den jenigen/
die noch ins kuͤnfftige moͤchten gebohren werden / zu

voͤlliger Austilgung aller ſeiner Anſpruͤche zu der be⸗

ſagten Spaniſchen Succeſſion erb und eigenthuͤm⸗
lich auff ewig gegeben und uͤberlaſſen werden / ohne
daß jemals einige Perſon befugt ſeyn ſolte / auff eini⸗

ge Weiſe / oder unter einigem Vorwand / was vor

einen Namen auch derfelbe haben moͤge / directè

oder indirectè , auch vermittelſt Ceſſion, Appella-
tion , Empoͤrung/ oder auff andere Art / von wegen
des Aller⸗Chriſtl . Koͤnigs / des Durchl . Dauphins
oder ſeiner Printzen ꝛc. ihm die geringſte Verdruͤß⸗
lichkeit deßhalben zu machen . Vermittelſt dieſer
Cron von Spanien und der andern Koͤnigreiche/
Inſuln / Staͤdte / Laͤnder und Plaͤtze / welche darzu

gehoͤren/ wird der Kaͤyſer ſowol vor ſich ſelbſt / als

auch vor den Roͤm. Koͤnig / vor den Durchl . Erz⸗
Hertzog Carl / ſeinen andern Sohn / vor die Ertz⸗Her⸗
tzoginnen ſeine Toͤchter / vorſeine und ihre Kinder ꝛc.

gleich wie auch der Roͤm. Koͤnig vor ſich ſelbſt / und

der Durchl . Ertz⸗Hernog Carl / ſo bald er ſeine Ma .

jorennitaͤt wird erreichet haben / vor ſich ſelbſt/ vor

Dero Kinder ꝛc. voͤllig zufrieden ſeyn / daß nemlich
der beſagte Durchl . Ertz⸗Hertzog Carl an ſtatt und

mit gaͤntzlicher Austilgung aller ihrer Prætenſidnen /
ſo ſie wegen der Spantſchen Succeſſion etwan ma⸗

chen koͤnten/ diezu Anfang dieſes Articuls geſchehene
Ceſſion annehme . Man erwartet auch / daß der
Kaͤyſer und der Roͤm. Koͤnig ſowol vor ſich / als

auch ꝛc. ſo bald Sie die gegenwaͤrtigen Tractaten

belieben und ratificiren werden / der Durchl . Ertz⸗

Hertzog aber / ſo bald er majorennis worden / allen

andern Rechten und Anſpruͤchen zu den Koͤnigrei⸗
chen / Inſuln / Staaten / Laͤndern und Plaͤtzen/ welche
obgedachter maſſen dem Durchl . Dauphin , inglei⸗
chen dem Herrn Hertzoge von Lothringen zugedacht
ſind/ gaͤntzlich renunciiren / und der Kaͤyſer / wie

auch der Roͤm. Koͤnig / ſo bald Sie dieſe Lractaten

ratificiren werden / der Durchl . Ertz Hertzog aber /
ſo bald er zu ſeiner Majorenaitaͤt gekommen / uͤber

dieſes alles in der allerkraͤfftigſtenund beſten Form
oͤffentlichelolenne Schrifften ausfertigen laſſen/ und
ſelbige ſowol dem Koͤnig von Groß⸗Britannien / als

auch den Herren General⸗Staaten zuſenden .
VII . So bald die Katification dieſer Tractaten

wird gegen einander ſeyn ausgewechſelt worden / ſoll
man ſelbige ohne Verzug dem Kaͤyſer communici⸗

ren / und ihn erſuchen / daß er ebenfalls mit darein

zu treten ſich belieben laſſe. Wann aber innerhalb
dreyer Monate / von der Zeit an zu rechnen / da beſag⸗
te Communication und gemeldter Vertrag geſche⸗

hen/
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hen / ( es waͤre dann / daß Se . Cathol . Maj . noch

vor Außgang dieſer 3. monatlichen Friſt dieſes Zeit⸗
liche geſegnen ſolten / in welchem Fall die verlangte
Erklaͤhrung ohne einigen Auffſchub begehret wird )

Se . Kaͤyſerl. Maj . und der Roͤm. Koͤnig dieſen ge⸗

troffenen Vergleich nicht eingehen / und mit der ge⸗

machten Eintheilung zu frieden ſeyn werden / ſo
wollen hoͤchſtgedachte Koͤnige oder ihre Nachfolger /

deten Landſchafften und Oerter geben koͤnne . Wo⸗

fern auch dieſes Schluſſes ungeachtet der Durchl .

Ertz⸗Hertzog Carl / den Ihm zugeelgneten Antheil
vor Eingehung dieſer Tractaten in Beſitz zu neh⸗
men / oder wol gar desjenigen / was obgedachter

maſſen vor Mr . Ie Dauphin und vor den Hertzog
von Lothringen außgeſetzet iſt / ſich zu bemaͤchtigen
trachten wuͤrde/ ſo haben beyderſeits Koͤnigl. Maj .

nebſt denen Herrn General⸗Staaten ſich hiermit
verbindlich gemacht / ihn von ſolchem Vorhaben
nach allem Vermoͤgen abzuhalten .

VIII . Wann der Durchl . Ertz⸗Hertzog geſon⸗
nen waͤre / in Spanien oder in das Maͤylaͤndiſche
noch bey Lebzeiten Sr . Cathol . Maj . ſich zu begeben/
ſoll es ihm anders nicht verſtattet werden / als wann

alle und jede von den contrahirenden Partheyen zu⸗

vor darein gewilliget .
IX . Wann der Durchl . Ertz⸗Hertzog ohne Kin⸗

der ſterben ſolte / es geſchehe gleich vor oder nach dem

toͤdtlichen Hintritt Sr . Cathol . Maj . ſo ſoll es Sr .

Kaͤyſerl. Maj . frey ſtehen / den Antheil / welcher

ihm obgedachter maſſen zugeeignet worden / nach

Dero eigenem Gefallen einem von Dero Printzen
oder Princeſſinnen ( nur den Roͤm⸗Koͤnig außge⸗
nommen ) oder einem von des Roͤm Koͤnigs Prin⸗
tzen oder Princeſſinnen zu uͤbergeben. Wofern auch

Se. Kaͤyſerl . Maj . mit Tode abgehen ſollten / bevor

dieſe Delignation geſchehen / ſoll der Roͤm. Koͤnig
ſelbige zu machen befugt ſeyn ; jedoch dieſes alles mit

der außdruͤcklichen Bedingung / daß gemeldeter An⸗

theil des Durchl . Ertz⸗Hertzogs niemals auff die

Perſon desjenigen fallen oder bey demſelben bleiben

ſoll / welcher Roͤm. Kaͤyſer oder Roͤm. Koͤntg ſeyn
wird / oder welcher eines von beyden werden wird /

es geſchehe gleich durch Succeſſion , Teſtaments -

Weiſe / durch Heyraht / Schenckung / Tauſch /
Ceſſion , Appellation , Empoͤrung oder auff an⸗

dere Art . Hingegen ſoll auch beſagter Antheil des

Durchl . Ertz⸗Hertzogs niemals demjenigen anheim
fallen / oder bey deinſelben verbleiben / welcher Roͤntg
in Franckreich oder Dauphin ſeyn wird / oder wel⸗

cher eines von beyden werden wird / es geſchehe
gleich durch Succellion , Teſtaments . Weiſe / durch
Heyrath / Schenckung / ꝛc.

X . Wann der Koͤnig von Spanien ohne Kin⸗
der ſtirbt / und alſo obgedachter Fall ſich zutraͤgt / ſo
verſprechen beyderſeits Majeſtaͤten und die Herrn
General⸗Staaten / daß ſie die gantze Succeſſion in

demſelben Stande laſſen wollen / worinnen ſich ſolche
alsdann befinden wird / ohne ſich deren entweder

gantz oder zum Theil / directs oder inditect , zu be⸗

maͤchtigen. Einem jeden Printzen aber ſoll frey ſte⸗
hen ohne Verzug dasjenige in Beſitz zu nehmen/
was ihm zu ſeinem Antheil ausgetnacht worden / ſo
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und die Herrn General⸗Staaten wegen eines an⸗
dern Printzen ſich vergleichen / dem man die gemel⸗
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ſechſten Articul ein Genũgen gethan / und wofern
ſich hierbey eintge Schwuͤrigkeiten ſolten ereignen /
wollen beyderſeits Majeſtaͤten und die Herrn Gente/
ral⸗ Staaten nach allem ihren Vermoͤgen ſich ange⸗
legen ſeyn laſſen / daß dieſem auffgerichteten Ver⸗
gleich in allen Stuͤcken vollkoͤmmlich nachgelebet /
und ein jedweder in den wuͤrcklichen Beſitz des Ihm
zugeeigneten Antheils geſetzet werde . Wie ſie dann

hiermit ſich verbindlich machen / ſo wohl zu Waſſer
als zu Lande ſo viel Mannſchafft und Schiffe zum

Beyſtande zu ſchicken/ als es noͤhtig ſeyn wird / die⸗

jenige/ ſo ſich der Vollziehung dieſer Practaten ent⸗

gegen ſetzen / mit Gewalt auff andere Gedancken zu⸗

bringen.
XI . Wann der Aller⸗Chriſtl. Koͤnig/ der Koͤnig

von Groß⸗Britannien / und die Hrn . General⸗Staa⸗
ten / oder einer unter Ihnen / wegen dieſer Tracta⸗

ten oder wegen Vollziehung derſelben / von jemand /
er ſey auch wer er wolle / angefallen wuͤrde/ ſoll ein

jedweder dem andern mit ſeiner gantzen Macht bey⸗
ſtehen / darneben auch die Garantie leiſten/ daß die

ſer Vergleich und die zu Folge deſſen geſchehene Ke⸗

nunciation auffs genaueſte erfuͤllet werde .

XII . Allen Koͤnigen / Printzen und Staaten

ſoll frey ſtehen / nach Belieben in dieſe Tractaten
mit einzutretten / und ſich in dieſelben auffnehmen
zu laſſen . So ſoll auch demnAller⸗Chriſtl. Koͤnige
dem Koͤntg von Groß Britannien und denen

Herrn General⸗Staaten / und einem jedweden un⸗
ter Ihnen inſonderheit vergoͤnnet ſeyn/ daß ſie nach

Ihrem eigenen gutbefinden von andern ſüchen und

begehren / daß ſie gegenwaͤrtige Practaten gleichfalls
eingehen / und die Garantie derſelben / abſonderlich
aber der darinnen enthaltenen renuntiationen / uͤber
ſich nehmen moͤgen. 8

XIII . Damit auch die Ruhe von Eutopa auff
einen deſto feſtern Fuß moͤge geſtellet werden / ſoll
man die beſagten Koͤnige/ Printzen / Staaten nicht
nur erſuchen / daß ſie wegen Vollziehung dieſer
Uractaten , und wegen der obgedachten Renuncia -

tionen die Garantie uͤber ſich nehmen ; ſondern
wann einer von den Printzen / denen zunn beſten
dieſe Abtheilung gemacht worden / ſich nachgehends
ſolte geluͤſten laſſen / der in gegenwaͤrtigen Fracta⸗
ten abgefaſſeten Verordnung entgegen zu handeln /

eines oder des andern ſich zu unterſtehen / welches die /
ſem Vergleich zuwieder lieffe / und ſolcher geſtalt
mnit des andern Nachtheil ſeine Gewalt zu vergroͤſß
ſern / unter was vor einem Vorwande es auch ge⸗

ſeyn / ſich untet einander beyzuſtehen / und das Vor⸗
bald er ſeines Orts dem vorhergehenden vierten und

ſchehen moͤge/ ſo ſoll die wegen der Tractaten uber

nommene Garantie auch auff dieſen Fall ſich erſtre⸗
ſcken / dergeſtalt / daß die Koͤnige / Printzen und

Staaten / welche ſolche Garantie verſprochen / ge⸗

halten ſeyn ſollen / nach allem ihren Vermoͤgen der⸗

gleichen Unterfangen ſich zuwiederſetzen / und dahin
zit trachten / daß alles in dem Stande bleibe / tvie

in den vorhergehenden Artteuln verglichen worden.

XIV . Wann einiger Fuͤrſt/ er ſey wer er wolle /
denjenigen verhindern wuͤrde/ welcher ſeinen geloͤri.
gen Antheil in Beſiß zu nehmen ſuchet / ſo ſollen
der Aller⸗Chriſtl . Koͤnig/ der Koͤnig von Groß⸗Bri⸗
tannten und die Herrn General⸗Staaten gehalten

nehmen eines ſolchen Fuͤrſten mit gantzerMacht zut

LIAll3 hinter⸗ /
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worden /

Welcher an

ſich vergleichen wird / wie viel ein jedweder / ſo wohl
zu Waſſer als zu Lande / auff ſolchen Fall beytragen
ſolle .

Se . Aller⸗Chriſtlichſte Maj . und Mr . le Dauphin
in Krafft des vierten Artickuls außfertigen zu laſſen
ſchuldig ſind / ſollen nach ihrer Form und Inhalt
und nach dem ordentlichen Gebrauch / in dem Par⸗
lement zu Pariß reseiſtriret werden / damit die

darin enthaltene Puncte ihre voͤllige Krafft da⸗

durch bekommen moͤgen / und zwar ſo bald als

der Kaͤyſer in den gegenwaͤrtigen Tractat wird

gewilliget haben / oder zu Außgang der zu ſol⸗
chem Ende geſetzten 3. monatlichen Friſt / wo⸗

fern Er ſich nicht eher dieſelben wird gefallen laſſen .
Hingegen ſollen Se . Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ebenfalls
verbunden ſeyn / wann Sie den gegenwaͤrtigen
Tractat eingehen werden / denſelben mit allen dar⸗
uͤber auffgeſetzten oder ſonſt darzu gehoͤrigen ſolen⸗

nen Schrifften / namentlich diejenigen / welche Se .

Kaͤyſerl. Maj . der Roͤm . Koͤnig und der Durchl .

Ertz⸗Hertzog / in krafft des vorhergehenden ſechſten
Artickuls außfertigen zu laſſen / ſchuldig ſeyn wer⸗

den / in dem Staats⸗Rath oder anderswo / wie es

nach der Gewonheit des Landes am kraͤfftigſten und
verbindlichſten ſeyn mag / approbiren und regi -

ſtriren zu laſſen .
XVI . Die Katificationes von beyderſeits Ma⸗

jeſtaͤten und von den Herren General⸗Staaten ſol⸗
len innerhalb 3. Wochen / von der Zeit an zu rech⸗

nen / da die beſagten Hnn . General . Staaten ſich wer⸗

den unterſchrieben haben / oder auch / wann es moͤg⸗
lich/ nocheher / auffeinmal zu London gegeneinander

außgewechſelt werden . So geſchehen und unter⸗

zeichnet zu London den 3. Martii 1700 . durch uns
Gevollmaͤchtigte von Franckreich und Engeland /
und im Haag den 25 . beſagten Monats in eben dem⸗

ſelben Jahr durch Uns Gevollmaͤchtigte von Franck⸗
reich / und von denen Herren General⸗Staaten ;

maſſen ſo wol von beyderfeits Majeſtaͤten als von

beſagten Herren General⸗Staaten beliebet worden /

daß die Unterzeichnung des gegenwaͤrtigenLractais

auffdieſe Art geſchehen ſollen .
Zu deſſen Beſtaͤttigung und Urkund haben wir

dieſen Tractat mit unſerer eigenen Hand unter⸗

ſchrieben / und unſer angebohrnes Petſchafft dabey

gedruckt.
Tallard . Portland . 8. ) J . von Eſſen .

S . ) F§.B. von Reeden.
Briord . Jerſey . . §S. ) A. Heinſius.
S §. ) W. von Naſſau .

(L. S . ) E von Weede.
(L. S . ) W. von Haire .
( L. S. ) Q . Lemkens .

( L. S. ) von Heck.

Dieſen Tractat haben mehr Hochgemeldte drey
Allürte / allen außwaͤrtigenHoͤfen und Puiſſances
zuwiſſen gethan / wannenhero es dann viel Kai -

ſonmrens daruͤber hin und wieder gegeben / indem

Koͤnigl.
Spaniſche —

hintertreiben ; Wie man dann ſtracks nach geſche⸗ denten auff die Spaniſche Sueseſſion hierdurch J190⁰.
hener Unterſieglung des gegenwaͤrtigen Tractats als durch einen guͤtlichen Vergleich / ohne Blut,worlberen,

vergieſſen außelnander geſetzet / und man dergeſtalt aleich a

eines groſſen Krieges wuͤrde entuͤbriget und Kuro⸗anet .

pa in Ruhe erhalten werden ; andern Theils aber

XV . Der gegenwaͤrtige Tractat , und alle dar⸗
uͤber auffgeſetzte lolenne Schrifften / oder welche ſon/
ſten darzu gehoͤrig / namentlich die jenige / welche

ward davor gehalten / daß es unbillich waͤre / daß
jemand ſich die Macht naͤhme uͤber eines andern

Guͤter zu diſponiren / und wuͤrde es kein Priva -

tus leiden / vielweniger hohe Potentaten / als derer
Ehre und Interefle hierdurch mercklich geruͤhret
wuͤrde ; Es ſtuͤnden auch uͤbele

hierauß zu beſorgen / und wuͤrde niemand beyſeinen
Votleſſionen und Guͤtern ſicher ſeyn / wann ein
Dritter befugt waͤre ihm in ſeine Oeconomie zu

greiffen und vorzuſchreiben / wie er darin diſpo —
niren ſollte : Und haͤtten inſonderheit hohe Poten⸗
taten dergleichen Sonſe quences Ihnen zu Gemü⸗
the zu ziehen / daß in derg leichen Fall Ihnen ebe⸗

nermaſſen ſolche frembde Vormuͤnder⸗Geſetze vorzu⸗

ſchreiben / ſich anmelden koͤnnten / und hinkuͤnfftig
die Freyheit durch den letzten Willen uͤber das Ihri⸗
ge zu dilponiren auffgehoben werden . Wie man

dann auch in keiner Zeit ein Exempel haͤtte/ daß ei⸗

ner eines ſo maͤchtigen Potentaten Lande bey deſſen
Leben außzutheilen ſich unterſtanden ; daß groſſe Erb⸗

Reiche an Frembde durch allerhand Mittel gelan/⸗
get / waͤre nichts neues / und gaͤbe die alte Roͤmi⸗
ſche Monarchie deſſen ſehr viel Exempel / aber kei

nes / daß eine groſſe Monarchie von Frembden
gleichſam ex compacto waͤre zertheilet worden. Ab⸗

ſonderlich hatte Se . Koͤnigl. Maj . von Franckreich
die Notification hiervon an die Italtaͤniſche Pail⸗

ſances gethan / welche deßwegen nicht wenig alun .

miret worden / und allerhand Gedancken zu fuͤhren
angefangen / umb ſich von ſolcher gefaͤhrlichen Nach⸗

barſchafft diſpenſiret zu ſehen / indem Sie dadurch

gleichſam eingeſchloſſen und dem Coͤrper wuͤrden die

Arme und Beine abgeſchnitten / oder doch gefeſ⸗
ſelt werden . An des Herrn Hertzogen von Lothrin⸗

gen Durchl . ſchickte Se . Maj . den Herrn Callie .

res , welche die Sie belangende Vertauſchung gleich⸗
falls mit Befrembdung anhoͤreten. An die Schweil⸗

tzeriſche Cantons haben aller dreyer Hohen Allürten

Geſandte / der Marquis de Puiſieux wegen Franck⸗

reich / der Herr de Herwart wegen Engeland / und der

Herr Falckenier wegen der Herren Staaten den

Antrag gethan / welche aber geantwortet / daß Sie
ſich in dieſer Sache neutral verhalten und keinem

bey oder ablegen wuͤrden .

von die Artickel des mehrgedachten Tractats den d
29 . Maj . durch drey Couriers nach Madrit uͤber/
bracht worden / das eine Kxemplar durch den

Marquis de Caſtel dos Rios an Se . Koͤnigliche
Majeſt das andere durch Se . Koͤnigl. Majeſt . von

Franckreich an den Herrn de Blecourt , das drit⸗

te von dem Grafen von Sinzendorff an den Gra⸗

fen von Harrach ; Geſtalt dann Se . Koͤnigliche
Maj . ſo damahls zu Aranjues ſich auffgehalten /
den 3. Jun . wieder nach Madrit gekehret/ und nach

gehaltenem Rath ſo fort die Antwort gegeben / daß
Sie dieſe Artickel in keinerley Weiſe annehmen oder

billigen koͤnnten / angeſehen Sie allein das Recht

man einen Theils wohl gemeinet/ daß die Præten⸗ haͤtten uͤber Dero Lande zu dilponiren / und ſchonzu
der

An dem Koͤnigl. Spaniſchen Hofe aber ward oni
dieſe Sache gantz mißfaͤllig auffgenommen / wo⸗ Spaniſchen

of ſich
aruͤberſeht

ſchwerkt.
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derducceſſion einen Fuͤrſten ernennen / der maͤch⸗

tig gnug ſeyn wuͤrde/ ſich der Theilung der Monar⸗

chie entgegen zu ſtellen / und folgends nicht geſtatten
wuͤrden / daß Fremde einen in Vorſchlag braͤchten .

Es ward auch an alle bey den auswaͤrtigen Poten⸗

taten reſidirende Miniſtros in Teutſchland / Franck⸗
reich / England / Holland / Italien / relcridiret⸗ aller
Orten anzuzeigen / was maſſen Se . Koͤn. Maj . in
nicht geringe Betruͤbnüß geſetzet worden / indem Sie

vernehmen muͤſſen / daßdergleichen Tractaten ge⸗

pflogen worden / als nie bey debzeiten einiges Souve⸗
rains vorgegangen / viel weniger Sr . Maj gemaͤß
waͤren / als welche nur von 38 . Jahren / und dem
Lauff der Natur nach / vornemlich aber durch Goͤtt⸗

liche Gnade / in dem Stande waͤren/ einen wuͤrdigen
und durch ſo viel Gebeter der Unterthanen erwuͤnſch⸗
ten Nachfolger zu bekommen / und gereichte zu Sr .

Maj groſſen Verwunderung / dergleichen mißtraui⸗

ge Vorbereitungen wegen Dero Todes zu ſehen / die

ſich doch nur auff eine kleine Unpaͤßlichkeit gruͤndeten.
Am allermeiſten betruͤbe Se . Maj . und mache Dero

Reiche und getreue Unterthanen faſt inconlolable ,

daß man ihuen ſolche im prelſionen mache / die zu

nichts anders dienten / als gantz Europa in Unruhe
zu ſezen : Dahergegen Se . Maj . die gantze Welt
verſichere / daß Sie nichts verſaͤumen / was Dero

Pflicht erhelſchet / vielweniger die Liebe und Geneigt⸗
heit Dero Unterthanen hindan ſetzen wuͤrden / ſon⸗
dern/ imFall GOtt nach ſeinem unerforſchlichen Ge⸗
richte das Land mit Hinwegnehmung Dero Perſon
ſtraffen ſolte/ ohne Hinterlaſſung eines Nachfolgers /
Sie dennoch in den atfaires der Monarchie ſolche
Anſtalt machen wolten / dem jenigen zum beſten/ der

am meiſten dazu berechtiget / ſo der Ruhe von Kuro⸗

pa am zutraͤglichſten waͤre / und haͤtte niemand an

Dero Gerechtigkeit und Vorfichtigkeit zu zweiffeln .
Und ſolten dannenhero Dero Miniſtri thnen mit

allem moͤglichen Fleiß angelegen ſeyn laſſen/ ſothane
Handlungen abzuſchneiden / und den uͤbeln Erfolg /
ſo ſich allſchon blicken lieſſe / auch noch ferner ſich her⸗
vor thun wuͤrde/ zu remonſtriren . Es ſolten auch

dieſe Vorſtellungen abſonderlich den Italiaͤniſchen
Puiſſances , dem Pabſt / Hertzoge von Savoyen und

der Republiq Venetien geſchehen / daß nemlich dieſe
Handlung ein Stein des Anſtoſſes waͤre / und da⸗

durch die allgemeine Ruhe wegfallen / auch wann

das Kriegsfeuer einmal wuͤrde angezuͤndet ſeyn/ ſol⸗
ches ſchwerlich durch einige Puiſſance wuͤrde koͤnnen

geloͤſchet werden / wie maͤchtig/ vorſichtig und recht⸗

maͤſſig dieſelbe auch ſeyn moͤchte ꝛc. Abſonderlich
ließ Se . Maj . den Schweißern durch den Grafen
Caſati dieſer/ wie ſiein Dero Schreiben vom 3. Aug .

genannt worden / auffſtoſſenden Begebenheit halber
vorſtellen / daß es ein hoͤchſtes Bedencken erforderen⸗
de Materie waͤre/ und zweiffle Se . Maj . zwar nicht /
ihr kluges Verfahren wuͤrde ſich wegen hierinn be⸗

griffener Wichtigkeiten von ſelbſten aͤuſſern / bevorab
in dem jenigen / ſo auff den Ruheſtand von Italien
zielet / nachdemmal ihre eigene Ruhe und Wohltwe⸗
ſen ſo ſtarek dabey intereſſiret waͤre / dennoch aber

wuͤrde vorgedachter Herr Graf mit kurtzem wieder⸗

holen/ wie ſich ſo groſſe Bedencken in einer ſo ſchwe⸗
ren Vorfallenhett fuͤnden . Es wurden auch mehr
Miniſtri ernannt / nach Italien / Schweden und

Daͤnemarck zu gehen/ und dieſer Sache halber Vor⸗
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ſtellungen zu thun/ und alſo / wie immer moͤglich/ alle 1700 .
Printzen von Kuro pa auffzubringen / umb ſich die , gene he⸗

ſem Theilungs/Tractat entgegen zu ſezen. Inglei,ancte gn
chem ward in Vorſchlag gebracht / einige mehrere Puillanres

Kaͤyſerl. Trouppen in Sicilien , Neapoli „ Milan , depechi -
auch gar in Spanien anzunehmen, .

Nicht weniger war bißher gedachte Sache Ihr .AmKiyf .
Kaͤyſerl. Maj . unangenehm / welcher zwar der Mar - Hof wird

quis de Villars dieſelbe vorgetragen / aber zur Ant⸗alt vosgl⸗
wort bekommen / daß Sie bey Lebzeiten des Koͤnigs dachter
in Spanien / und zumal da ſich derſelbe bey guter Thethunss⸗
Geſundheit und noch mittelmaͤſſigemAlter befuͤnde/ dbel ge⸗
in obgeſetzte Tractaten nicht willigen / noch dieſelbe nommen ,

unterſchreiben koͤnten. Sie lieſſens auch ebener maſ⸗
ſen durch Dero Miniſtros bey andern Potentaten
dahin eroͤffnen/ und noch abſonderlich den 23 . Sept.
den Herren Schweißern Vorſtellung thun / daß es

eine Sache waͤre/ worinn die Billigkeit den minde⸗

ſten Scrupel benehme / die Juſtice das Anſinnen
ipſo facto condemnire / das VoͤlckerRecht dawi⸗
der ſtrebe / und alle decula einiges Exempel nicht bey⸗
bringen koͤnten.

Dieſes alles nun und dergleichen/ wiees Anfangs Lemon⸗

gedachte hohe Alliirte vernommen / und daher leicht ſtrationes ,

zu ſchlieſſen hatten / daß man dergeſtalt an ſtatt einer ſodikentwe⸗
friedlichen Theilung ſelbige mit dem Schwerdt wuͤr⸗ gig vonn
de machen muͤſſen / welche ſie doch zu verhuͤten ge/Sbanien
meynet/ ſo haben ſie durch thre Miniſtcos , nament/en Cunl .
lich die Cron Franckreich durch Dero Extraordinai - und Hollän⸗

ren Abgeſandten den Herrn von Blecourt den 9. diſchnde⸗
Sept . Sr . Koͤnigl. Maj . vortragen laſſen : Was ſcchen.
maſſen Se . Aller Chriſtl .Maj . war Sr . Catholi /
ſchen Maj . zu unterſchiedenen malen Dero auffrich⸗
tige Begierde / den Frieden von EKuropa zu erhalten /
verſichert / haͤtte auch ſolches noch unlaͤngſt an den

Spaniſchen Abgeſandten Marquis de Caſtel dos
Kios bezeuget / dennoch aber weil Dero Iotention
nie gnugſam hervor blicken koͤnte/ haͤtten Sie ihm/
dem Abgeſandten / befohlen / dieſe Verſicherungen
nochmals zu erneuern / und zugleich zu wiſſen zit

thun/ daßDieſelbe ſowol als der Koͤnig von Eugland
und die General⸗Staaten der vereinigten Niederlan /
de kein anderes Abſehen in dem unlaͤngſt geſchloſſe⸗
nen Tractat gehabt haͤtten / als nur die allgemetne

Ruheder Chriſtenheit auff eine lange Zeit zu befeſti⸗
gen : Sie haͤtten auch vermeynet / Urſachen geſehen
zu haben/ zu glauben / daß dieſe genommene Meſutes

zur Erhaltung allgemeiner Ruhe / nach geſchehener
Com̃unication , Sr. Cathol . Maßj beliebig/ und Sie
ſich um ſo viel lieber mit Ihnen wuͤrde zuſatten gethan
haben/ die Sache zum Etlect zu bringen / nachdemtnal
ſolches derſelben zu keinem Nachtheil haͤtte gereichen
koͤnnen / ſondern vielmehr den Frieden in Dero Koͤ⸗
nigreichen waͤhrender Dero Regterung wuͤrde erhal /
ten habenz daß auch ſolches als das eintge Mettel waͤ⸗

5re anzuſehen geweſen / dieMißhelligkeit der 9558

denten an die Spaniſche Monarchie durch eine der⸗

gleichen rechtmaͤſſige Theilung auffzuheben / wann
ein betruͤbter Fall / welchen man weder verhindern
noch vorher ſehen koͤnte/ heute oder morgen dieſe gtoſß
ſe Sueceſſion wuͤrde eroͤffnen . Weil aber unter⸗
ſchiedene Reflexionen / welche man vor jetzo nicht
Vorhabens waͤre zit widerlegen / Se . Cathol . Maj
abgehalten / nicht in den Lractat zutreten/ ſo haͤtte
der Koͤnigſein Herr ihm befohlen / Sr . Maj zu f0•

gen/
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gen / daß im Vertrauen / Sie wuͤrden Dero Ver⸗

ſprechens eingedenck ſeyn / ſo Sie ſeither dem Frie⸗
den gethan / und von neuem wiederholet haͤtten/ kei⸗

ne Reſolution zu faſſen / wodurch der gemeine Frie⸗
de koͤnte geſtoͤhret werden / Er gewaͤrtig waͤre / daß
Sie ſelbigem genau wuͤrden nachleben / und in ſol⸗
chem Vertrauen welches Er auff Sr . Cathol . Maj .
Wort ſetze/ koͤnte er das Geruͤchte kaum glauben /

welches uͤberall ausgebꝛeitet waͤre / von gewiſſen Or⸗

dres , Kaͤyſerl . oder andere frembde Voͤlcker in den

KoͤnigreichenNeapolis und Sicilien / dem Hertzog⸗
thum Milan und andern der Cron⸗Spanien zu ge⸗

hoͤrigenLanden einzunehmen . Solte dieſes Geruͤchte
aber dennoch der Warheit gemaͤß ſeyn/ ſo haͤtte Se .

Maj . ſein Koͤnig in Erwegung des traurigen Er⸗

folgs / ſo aus dergleichen Unternehmen zu entſtehen
pflegte / ſich verpflichtet erachtet / ſelbſt dem Frieden
zum beſten/ zu warnen / daß Er umb ſich dawieder

zu ſetzen alle die Mittel / ſo er dazu dienſam erachten
wuͤrde/ zum etlect zu bringen ſuchen wuͤrde/ daß auch

der Koͤnig von England und die Herrn General⸗

Staaten Krafft gedachten Tractats ſich mit Ihm
zuſammen wuͤrden ſetzen / damit man geſampter
Hand alles das Unternehmen / ſo dawieder waͤre/
verhindern moͤchte / daß auch weder Se . Maj noch

Dero Alliirte jemals dulden wuͤrden / daß der Kaͤy⸗
ſer ſeine oder frembde Trouppen / unter was Vor⸗

wand es ſeyn knoͤchte/ in die von der Spaniſchen
Monarchie dependirende Laͤnder bringen moͤchte.

Dieſem haͤtte ſein Koͤnig ihm / dem Geſandten / be⸗

fohlen beyzufuͤgen/ daß gleichwie er davor hielte/
daß Se . Cathol . Maj . in allem geneiget waͤren den

Frieden beyzubehalten / und folgends ferne ſey einige
Reſolutiun zu nehmen umb den Krieg zu erwecken /
alſo Se . Maj . die Verſicherungen / ſo Sie gegeben/
keinen Einbruch in die Ruhe und friedſatne Regie⸗

rung Sr . Cathol . Maj . Laͤnder zu thun/ hiermit er⸗

neure / und wuͤnſche / daß Se . Cathol. Maj . dieſelbe
lange Zeit beſizen moͤchte : Daß auch Se . Majeſt .
ſich noch abſonderlich verbinden wolte / nichts auff
einiges Theil oder Land / es ſey welches es wolle / ſo
der Cron Spanien zugehoͤrete/ waͤhrender Sr. Cathol .
Maj . Regterung vorzunehmen / im Fall der Kaͤyſer
verſprechen wuͤrde keine Trouppen / ſie moͤchten ſein
oder anderer ſeyn/ nach Italien zu ſenden / ingleichen

waͤhrenderSr . Catholiſchen Maj . Lebens ſich in keine

Poſſeſſion einiges Theils von ſeiner Verlaſſenſchafft
zu ſetzen,

Gleichen Inhalts waren die Vortraͤge / ſo von

dem Engliſchen und der Herrn Staaten Geſandten
geſchehen / und ward den 16. Sept . dem Frangoͤſi⸗
ſchen Abgeſandten Namens Sr . Cathol . Maj . zur

Antwort gegeben/ daß des Aller⸗Chriſtlichſten Koͤ—

nigs Erklaͤhrung / nichts vornehmen zu wollen / Sr .

Maj ſehr angenehm waͤre/ geſtalt ſie dann auch ih⸗
res Theils nichts gethan haͤtten/ ſo dem Friedens⸗
Tractat auff einigerley Weiſe zu wieder waͤre : Das

Kuͤnfftige belangende / ſo wuͤrde Se . Maj . ſolche
Meſures nehmen / als dero Intereſſe gemaͤß waͤren/
und nachdem die Cron Franckreich ſich bey dem Ih⸗
rigen bezeigen wuͤrde : Welche Antwort der Abge⸗
ſandte den folgenden Tag durch einen Expreſſen
nach Franckreich abgeſchicket : Den Engliſchen
und Hollaͤndiſchen Abgeſandten ward eine gleich⸗
maͤſſige Antwort ertheilet .

Beſchreibung

der Aller⸗Chriſtl . Koͤnig mit Ihr . Kaͤyſerl. Maj . “
billiger Meynung gaͤntzüich uͤbereinſtimme / als wel⸗

che die eintzige waͤre / Ruhe und Frieden in der Chri⸗
ſtenheit beyzubehalten / indem Se . Maj . verſpraͤchen/
bey Lebens⸗Zeit des Koͤnigs von Spanien nichts auf
deſſen Laͤnder vorzunehmen / im Fall Ihr . Kaͤhſerl .
Maj . verſprechen wuͤrden / keine Troup pen / ſo eige
ne als frembde / unter was Sorwand es ſeyn moͤchte/
in Italien zu ſenden . Und waͤre zwar Ihr . Kaͤhſ .
Mah . Meynung / nicht in dem geringſten von Dero
Rechten nachzugeben / oder hierdurch den Præten .
dirten Tractat von Theilung der Spaniſchen Mo —

narchie gut zu heiſſen / oder darein zuwilligen : Sie
wuͤrden auch ſolchem nach keine Trouppen nach Ita⸗
lien ſendrn / außgenommen eine ſolche Anzahl / als

vonnoͤhten waͤre die Teutſche Regimenter / ſo in Sr .

Cathol . Maj . Dienſten ſtuͤnden/ zu recrutiren / falls
der Aller⸗Chriſtl . Koͤnig auch verſpraͤche/ an ſeinem
Theile ſo wohl zu Waſſer als zu Lande dergleichen
zuthun/ und ſich nicht allein von allem Unterneh⸗
inen wieder Sr . Cathol . Maj . Laͤnder und Unter⸗
thanen / auch von allen Negociationen und Hand -

lungen / die bißher ſelbſt mit Bedraͤuungen waͤren

practiſiret worden / umb andere Potentaten / Fuͤr⸗
ſten und Kepubliquen zu der Garantie gemeldten
prætendirten Tractats zu verbinden / ſondern auch
von dem Vortrag eines dritten / wovon in dem Tra -

ctat gemeldet wird / zu enthalten / auch nichts neues

wieder den Ryßwickiſchen Frieden / an was Ort es

auch ſeyn moͤchte/ vorzunehmen / geſtalt dann ſolches
alles obgedachter Meynung von beyderſeits derBil⸗
ligkeit gemaͤß waͤre.

Fiel alſo der nicht ohne Muͤhe/ und anfangs von Reng n
Spanien
wird krauck

einem oder anderm Theile vielleicht guterMeynung
abgefaſſte Practat hinweg / die Sache ſelbſt aber ge⸗
wann auch bald hernach ein gantz anders Anſehen :
Dann ungeachtet der eine Zeit her angeſchienenen
Hoffnung von Sr. Koͤn. M. Geſundheit und guten

Leibes⸗Diſpoſition verfielen dieſelbe den 2 T. Sept .
in einen dermaſſen ſtarcken Durchbruch / womit ſie
ſonſten ſchon offt waren behafftet geweſen / daß Sie
den 27 . von allen Kraͤfften gekommen / und daher
noͤhtig erachtet ward / Sie mit den H. Sacramenten
zu verſehen / welches auch den Nachmittag deſſelben
Tages geſchehen / inGegenwart der Koͤnigin und der

Groſſen / ſo zu der Zeit zu Madrit geweſen : Vorher
bahten Sie alle Umbſtehende beweglichſt umb Verge⸗
bung / wofern Sie etwan in Dero Regierung / oder

auch gegen jeden inſonderheit / etwas verſehen haͤttenz
wobey ſie klagten / daß es Ihnen niemals an gutem
Willen gemangelt / Sie waͤren aber zum oͤfftern
verhindert worden . Unter waͤhrender Communion

iſt Ihr . Maj . die Koͤnigin aus dem Zimmer gegan⸗
gen / damtt Ihre allzugroſſe Bekuͤmmernuͤß Sr .

Maj . Andacht nicht ſtoͤhrenmoͤchte. Nachgehends
als Sie wieder zu Sr . Maj . vors Bette gekommen /

Spanſſche/ —
Als auch umb dieſelbe Zeit an dem Kaͤyſerl. Hof ( / —

170⁰fe ein gleichmaͤſſiger Vortrag geſchehen war / ſo ha/ Antoon ,
ben Ihr . Kaͤyſerl. Maj . zur Antwort geben laſſen / auff un ,
was maſſen Ste mit Vergnuͤgen vernommen / was uf(
von demMarquis de Villars Konigl. Frannsſiſch.Hof el
Abgeſandten / ingleichen von den Miniſtris von terirte
England und den Herrn Staaten der vereintgten Jnin ,
Niederlande waͤre vorgetragen worden / daß neinlich Theilung⸗

oceſshe⸗
Teffendt.
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Geſchichte .

hat Er Sie bey der rechten Hand gefaſſet/ dieſelbe

zwiſchen die beyden Seinigen gedruͤcket/ Sie geſeg⸗

net und mit den allerliebreicheſten Worten von Ihr
Abſchied genommen : Inzwiſchen wurden die Ge⸗
better in allen Kirchen verdoppelt/ auch einiger Heili⸗

gen Leiber und Keliquien / als des Heil . Diego d

Alcala und des Heil . Iſdori , ingleichen unterſchie⸗

dene wunderthaͤtigeBilder der H. Jungfrauen Ma⸗

rien / als das von Soledad, von Atocha , &c . gebracht /

welche alle in groſſer Proceſfion umb den Koͤnigl.

Palaſt herumb getragen worden : Man brachte
auch des Heil . Ilidori Leib in das Koͤnigl . Zimmer /
welches ſo bald es Se . Maj . geſehen / haben Sie ſich
in dem Bette auffgerichtet / mit Dero eigenen Haͤn⸗
den die Kiſte / worinn gedachter Leib verwahret liegt /
eroͤffnet/ ſich zu demſelben gebuͤcket / deſſelben beyde

Fuͤſſe in die Arme genommen / und dieſem Heili⸗

gen ſich und die Wolfahrt ſeiner gantzen Monarchie

anbefohlen. Den 28 . befanden ſich Se . Maj . et⸗

was beſſer/ und ruheten die folgende Nacht ziemlich

wohl / den 29 . war es noch beſſer mit Ihnenz Aber den

1. Oct verfielen Sie wiederumb in groſſe Schwach⸗

heit / welche auch den 2. Octobr . anhielt und un⸗

terſchrieben Sie denſelben Tag das hiernaͤchſt offt
zu meldende Teſtament / ingleichen den 5. Octobr .

noch ein Codicill, , und lieſſen jenes in Dero Ge⸗

genwart verſiegeln / und den Umbſchlag durch die

Cardinaͤle Porto Carrero und Burgia , Don Ma -

nuel dArias , Præſident in dem Rath von Ca⸗

ſtilien / den Hertzog von Medina Sidona Seiner

Majeſt . Hofmeiſter / den Grafen von Benevento

und die Hertzoge von Seſſa und Infantado un⸗

terſchreiben . Sie ſiengen aber dannoch an Sich

wiederumb beſſer zu befinden / nahmen auch daran

ſo zu / daß man Hoffnung ſchoͤpffete/ Sie in kurtzen

wieder geſund zu ſehen / und wurden daher Ordres

gegeben / GOtt in allen Kirchen zu dancken / auch
Oourriers an unterſchiedene Koͤnigl. Provincien

und Laͤnder abgefertigtt / mit Bericht / daß es ſich
mit dem Koͤnig beſſerte / und wuͤrde er in wenig

Tagen wieder zu voͤlliger Geneſung gelangen / wie

dann auch wuͤrcklich deßhalb zu Barcellona , Va -

lentien / Bruͤſſel und an andern Orten mehr das

Le Deum geſungen worden . Aber in dem man

hoffte/ ſolches auch in Sr . Maj . Gegenwart zu Ma⸗

drit zu thun / ſo fielen Sie den 26 . Octobr . von

neuem wieder ein / und befunden ſich den 29 . ſo

ſchlecht / daß Sie verlangten zu beichten / und

naͤchſt Exgebung Ihrer an GOttes Willen das H.

Viaticum empfiengen 3 An welchem Tage auch

fuͤnff Couriers abgefertiget worden / die fuͤnff eine

Zeither von Hofe entfernete Herren / wieder nach

Hofe zu beruffen / als den Admirant von Caſtllien /
den Grafen von Oropela , den Hertzog von Mon —

talto , den Grafen von Monterey und den Gra⸗

und verſchei⸗fen von Banos : Den 3r . Nachmittage fiengen
det darauff. Sie an natuͤrlich zu ſchwitzen / welches davor ge⸗

halten ward eine Criſis zu ſeyn / und ſchlieff Se .

1 70 .

Unterſchrei⸗
bet ein Te⸗
ſtament und
Codieill /

Maj darauff ſehr wohl / wannenhero man abermahl
eine Beſſerung verhoffen wollte / Ste bekamen aber

wiederumb einen ſtarcken Acceſs von einem Fieber /
welches Sie dann dermaſſen hart angriff / daß Sie

den folgenden r . Nov . Nachmittage zwiſchen ꝛ. und

3. Uhren den Geiſt auffgegeben .
Se . Majeſt ſeynd gebohren Anno 166 r. den 6.

Theatti Europæi XV . Theil .
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Nov . nach dem ſechs Tage zuvor den r . Nov . De⸗
ro aͤlterer Bruder geſtorben / an welchem Tage
auch der Dauphin von Franckreich gebohren : Und

haben demnach Ihr Leben auff 39 . Jahr weniger

ſechs Tage / und alſo / wie nur gemeldet / biß auff den

Geburthstag des Dauphins / zugebracht . Sie ha⸗
ben Ihrem Herrn Vater Philippo dem IV . ſo An⸗

no 1665 , den 19 . Sept . verſtorben / in der Regie⸗

rung gefolget / da Ske noch nicht von vollen vter

Jahren geweſen / und ſolche demnach 3 5. Jahr
und ſechs Wochen gefuͤhret. In Ihrer Minder⸗

jaͤhrigkeit ward die Vormundſchafft und Regierung
von Ihrer Fr . Mutter / Maria Anna , Kaͤyſers
Ferdinandi des III . Tochter gefuͤhret / welche nur

vor weniger Zeit Anno 1696 . den 16. Maj . Todes

verblichen / wie wir bey den Geſchichten deſſel⸗
ben Jahres geſehen haben : Hernach haben Sie die

wuͤrckliche Regierung nach der daſelbſtigen Landes⸗

Gewonheit ſelbſt auff ſich genommen / aber unter

vielen und faſt aneinander haͤngenden Verdrießlich⸗
keiten mit der Kron Franckreich / im uͤbrigen aber

den Namen hinterlaſſen / daß Sie ein Gottesfuͤrch⸗

tiger / leutſeliger Herr geweſen / deme aber die Mʒaͤn⸗

gel Ihrer Lande und derer Regierungnierecht vor⸗

getragen worden / die auch faſt allezeit ſchwach und

kraͤncklich geweſen / deſſen Urſache entweder an De⸗

ro innerlichen Leibes⸗Conſtitutionen / oder auch et⸗

nigen von auſſen Ihnen zugebrachten Accidentien

gelegen / auch daher nicht in dem Stande geweſen
Erben zu bekommen / wovon zum oͤfftern vieles ge⸗
redet und geſchrieben worden . Bey Oeffnung des
verblichenen Coͤrpers/ ſo den 2. Nov . geſchehen/ hat
man das Hertz gantz klein und faſt ohne Blut / den

Magen ganz verdorben / zwey Steine in der Galle/
die Nieren ſehr beſchaͤdiget / und das Gehirne zum

Theil in eine ſchleimige Feuchtigkeit verwandelt b. ees
funden . Und nachdem ſelbiger darauff balſamiret 715 Mr⸗
worden / iſt Er den 3. Nov . in die Koͤnigl. Capel⸗ Ancdum
le des Pallaſts auff ein Bette von Silber / in ei⸗ gezeiget /

nem offenen Sarge auch von Silber / geleget/ und
mit gewoͤhnlichen Koͤnigl. Kleidern angethan / den

Degen zugleich an der Seite habende / unter einem

praͤchtigen Himmel oͤffentlich gezeiget worden ; wo⸗
bey vier Cavaliers in Trauer gekleidet auff denen

vier Ecken geſtanden / deren einer die Krone mit

der Hand gehalten / der ander den Zepter / die zween

auff denen Seiten dieneten zur Wacht / und umb
ſelbige ſtunden noch 12 . andere / welche brennende

Wax⸗Kertzen gehalten . Die Seculier - und Re⸗

gulier⸗Cleriſey thaͤte daſelbſt wechſels /weiß ihre Gebe⸗

ter / und wurden continuitlich allda auff ſieben Al⸗

taren Meſſen geleſen . Als Er nun 3. Tage alſo
geſtanden / iſt Er den F. zu Nachts durch den Thier⸗

Garten uͤber die Bruͤcke von Segovia nach dem

Eſcurial , als der gewoͤhnlichen Begraͤbnuͤß⸗Stel⸗
le der bißherigen Koͤnige in Spanien gefuͤhret wor⸗
den . Vorher gieng eine Perſon mit dem Creußz
von der HofCapelle / und an jeder Seite derſelben
ritte ein Vage mit einer Fackel : Ihm folgeten
die 4 . Bettel⸗Orden der Moͤnche / welche alle/ nach

Spaniſcher Gewonheit / auff Maul⸗Thieren ritten /
ferner kamen 6HofCapellanen / 12 . Edelleute von

dem Koͤnigl. Hauſe / und dann viele Grandes von

Spanien / deren jeder 2. Laqueyen mit Fackeln bey
ſich gehabt . Hierauff folgete der Sarg / worin Sr .

Mim mmm Maj . ]

1700 ,

UndKoͤnigl.
beerdiget
wird .
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Maj . Leichnam lag / welcher von Maulthieren ge⸗ ten : Hæc clavis reſerare valet . Oder : Huic ſo -

tragen / und von einem andern leeren Sarg beglei · la patet .

tet ward . Endlich kam der Hertzog10 MedinaSi - III .

donia , der als Ober⸗Hofmeiſter den Troupp ſchloß 1. Eine untergehende Sonne / auff einer Sei
408 . er

und ritten neben demſelbigen die Helleparttrer / alle in mit dieſen Worten : Mori gaudet Kellſbe 0 5
Trauer bekleidet. Die Begleitung hat in ſolcher Ord⸗ 2. Die zwey Seulen Herculis in dem Meer uͤber

nung ſelbigeNacht ſieben Stunden lang unterweges dleſen eine geflügelte Kugel / in der Mitten mit den
zugebracht/ und iſt folgenden Morgen zu gedachtem Buchſtaben C . II . bezeichne / und dieſerBeyſchrifft;
Eſcurial ankommen / zu welcherZeit man die deich / Supra , ſi non ultta .

Begaͤngnuͤß angefangen / ſo vier Stunden gewaͤh z . Ein ſizender Knabe auff der Erden /mit ein en

ret/ und verrichteten daben dte PP. S. Hieronymi ſrunden Compaß/ worinnan ſtatt der Nadel ein See⸗
die gewoͤhnliche Leichdienſte und Cerimonien : nach ſpter / in der Hoͤhe ein Auge / gleich einem Slern / mir
welchen man den 8 durch die Grandes getra / dieſen Worten : Dirigor uno .

gen / nach dem Pam heo gebracht / nachdem man 4 . Ein Schiffauff deſſen Segel ein Spantſchet
ihn allda nochmals eroͤffnet / ſo hat der Hertzog von Thurn / mit dieſen Worten : Elybias 15 7
Medina ihn dem Prior von ſelbigem Koͤnigl. Clo⸗ad Auras .

auff eben 165 bel 8 50 15 1 9a0 IV .

den Tad, ben auch eine Actein Gegenwart des Adels begeh r . Ein Phoͤnix mitten in den Flamtnen / und un⸗
Stund , dofret. Und iſt hiebey mercktwurdts/ daß dieſe Beſtat ſten her zwiſchen den FlamtmneneinigeTodtenKoͤpff /
woſſe Jabiſcung an eben dem Tage und in eben der Stunde ge / mit dieſer Beyſchrifft : Ut funere vivat
90 i — ＋
dlett Asclt

Wede⸗
da Se . Majeſt . vor 39 . Jahren gebohren 2. Auff einem Tiſche ein liegender Zuſon / oben

iſt gebohrenſworden .
3 in der Hoͤhe aus den Wolcken zwey Haͤnde/ ſo mitwowenl . Man hat Sr . Maj . zu Ehren viele praͤchtige Ca . einem Stahl Feuer ſchlagen / und neben dieſen noch

Deſen
aufffira Doloris hin und wieder auffgerichtet / woruneine kleine Flamme / mit den Worten: CognataKerichtetes

ter deſſen zu Wien Symbola , ſo viel man davon ad fidera .Caſtrum

Doloris . Nachricht bekommen / folgende geweſen : 3. Der Abendſtern/ in deſſen Mitte eine Spam
I. ſche Crone/ auff der andern Seiten die allgemach un⸗

r . Der Tod / auff einem Stein ſitzend / unnbhaͤngt
tergehende Sonne mit einem Auge / und den Wor⸗

8 N ; fhten : Quo me cunque præis .mit einem guͤldenen Vließ / jedoch alſo/ daß er gleich⸗ 1 65 7

ſam gegen dem daran hangenden Laͤmmlein lachet /4 . Ein doͤwe unter dem hflũliſchen Thler⸗Kreiß,
˖ ieſer

Beyſchrifft
mit dem Wapen / allwo die Buchſtaben C. II . mid Hand haͤlt / mit dieſer rifft : 11 . mitWlt
der Beyſchrifft : Inter ſidera luces .

EC......
————

2 , In der Hoͤhe einige Todten⸗Koͤpffe/ als bla⸗ 1. In der Mitten :

ſende Winde/ auff der Erden ein ſchoͤner und hoher Illuſtrem molem , ſed & lugubrem
Baum / jedoch von dem Winde halb umbgebrochen / Lector ſpectas , & legis Spectator ,
an dem Baum lehnet das Spaniſche Wapen / mit Inter umbras ponit

dieſen Wotten: Non ſine ſtrage . Carolum II . Hiſpaniæ lucem ;
3. Ein ſtehender Loͤwe/ gegen ihm uͤber ein Tod/ Reliquos titulos mors delet ,

ſo ihm einen Pfeil entgegen haͤlt / und in der Hoͤhe Et pia Auſtria dolet .

eine Hand aus den Wolcken ſambt einem Lorbeer⸗ 33

Krant / mit dieſen Worten : Dant hæc diſerimi - 2 . Auff der rechten Seite :

na Lauros . Carolum Regem pium & hinc ſecundum

4 . Ein Blumen⸗Geſchirr mit einer koͤſtlichen Apotheoſi coronat ter felix Pietas .

Crone gezieret in der Hoͤhe/ in dem Geſchirr eine ſchoͤ⸗ Beabunt pie mortuum
ne groſſe/ doch verwelckende Roſe / auff dem Geſchirr Cum Pietate illæ Virtutes ,

das Spaniſche Wapen / mit der Beyſchrifft : Ex Quas vivens in ſe conſecravit ,

Purpura pallet . Ut cœlo dedicarent Auguſtum , Regiæ ,
II . Divina quædam res eſt pietas ,

1 . Auff der Erden / gleich einer runden Tafel /
Si Imperet Kegnanti .

der liegende SpaniſcheSchild / und an dem Rande 3. Auff der lincken Seite ?
etliche der darzu gehoͤrigen Koͤntgreiche; in der Mit⸗ Pötentiffima fortitüdo Cat01 ,
te ein Circul/ welcher mit einer Spitze in der Mitten Hine occiduũ , inde Grientem complexa ſolem ,

ſtehet 8 mit der andern den Rand bezirckelt / an] Ut neutrum perderet , reliquit utrumque
der alidernSeiten eine Hand des Todes / ſo den Cir⸗ § 5 ffn mvit or telech⸗
eul fůhret / mit dieſen Worten : Uno omnia . Ad quam morborum conflictu excitatus ,

2 . Auff der Setten eine Schieß⸗Scheibe/ auff Dum procumberet ſibi conſtans ,
welcher der Spaniſche Thurn / gegen uͤber der Tod / Antæo valentior ſurrexit ,ne fortem dixeris ,

ſo mit dem Pfeil das Centrum trifft / mit dieſen Qui poſt vitæ metam Plus ultra meditatus

Worten : Et cœca fetit . Orbem deſerit , alterum poſſidet .
3. Ein Baum voller Cronen/ auff der Erden ein

3
gekroͤnter Apffel / mit dem Buchſtaben C. II. und die⸗ 4 . Hinterwerts :
ſer Beyſchrifft : Concidit ante diem . Nihil altius ſupra Reges :

4 . Ein Spaniſcher Thurn/ deſſen Thor⸗Schloß Carolum II . ad ſuperos extulit ,

der Tod mit einem Pfeil eroͤffnet / mit dieſen Wor⸗ Quam felix elatio
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Geſchichte .

Ita nimirum

Vaſtiſſimum Regnum , quod ſolem fatigat ,
Quem capere nequit , Cœlo transmiſit .

Sed quid ?
Adeſto Fama , prodigium lege :

Qui orbem ſupereluctatus eſt Carolus,
Largum de ſe Luctum eluctari non potuit .

5. An der Loretto - Capelle :
Altera Virtutum Soror Clementia ,

Hæc inCatolo ſolium nacta

Sceptrum formavit in oleam :

Majus quid ſtupeas !
Odiſſe nullum potuit Clementia ,

Quæ omnium eſt amorem complexa ,
Spirat hic etiamnum reciprocum .

Auff ſeinen

Tod folgen
groſſe Ver⸗
aͤnderungen

ment wird
eroͤffnet /

Inhalts ge
weſen .

SeinTeſta⸗langeZeit gefuͤrchtet.

ſo folgenden

Vatters / Sohns und Heil . Geiſtes / des einigen

De quo unum illud durum ſuſpiria exſpiravit .

Wirr ſchreiten aber zu den Veraͤnderungen/ welche
nicht allein in der Spaniſchen Monarchie / ſondern
in dem groͤſten Theil von Europa ſich durch dieſen

Todesfall hervor gethan / und wovor man ſich ſo
Dann bald nach Sr . Maj .

Ableiben ward Dero Teſtament mit den getroͤhnli⸗

chen Solennitaͤten geoͤffnet/ und darinn gefunden /
daß Sie den Hertzog von Anjou Philippum , des

Dauphins andern Printzen zu einem allgemeinen

Erben aller Dero Koͤnigreiche und Herrſchafften ein⸗

geſeßet / und daß biß zu deſſen Ankunfft die Koͤnigin/
der Cardinal Porto Carerro , als Ertz⸗Biſchoff von

Toledo , Don Manueld ' Arias Gouverneur von

Caſtilien , Don Ferdinand Hertzog von Montal -

8 Præſident in dem Raht von Aragonien / Don
Balthaſar de Mendoza Iaquiſiteur - General ,

Don Rodrigo Manuel Manrique de Lara , Graf
de Frigliana , Eſtats - Raht / und Don Franciſco

Caſimiĩiro Pimentel , Graf de Beneventa , Grand

von Spanien die Regierung fuͤhren ſolten . Wel⸗

ches Teſtament , weil es der Anfang und gleichſam
der Grund iſtaller hernach erfolgten Actionen / und

deßhalb in unterſchiedenen Sprachen durch den

Druck publiq gemachet worden / als hat man noͤh⸗
tig erachtet / ſelbiges auch dieſem Orte einzuverleiben /
und verhaͤlt ſich damit der Teutſchen Uberſetzung
nach alſo :

Im Namen der Allerheiligſten Dreyfaltigkeit /

wahren GOttes / welcher in dreyen Perſonen un⸗

terſchieden / wie auch der allerheiligſten Jungfrau
Maria / der Mutter des Sohns und des ewigen
Worts / und Unſer Lieben Frauen / und aller Hei⸗
ligen dieſes Geiſtlichen Koͤnigreichs .

Ich Don Carlos , durch GOttes Gnade Koͤ,

nig von Caſtilien , von Leon , Arragon , der bey⸗
den Sicilien , von Jeruſalem , Navarra , Grana -

da , Toledo , Valencia , Gallicia , Majorca , Sar -

dinia , Sevilla , Cordua , Corſica , Murcia , Jaen ,
der beyden Algarbien , Algecira , Gibraltar , der

Canariſchen Inſeln / von Oſt und Weſt⸗Indien /
der Inſeln und des feſten Landes der Oceaniſchen
See ; Ertz⸗Hertzog von Oeſterreich / Hertzog von

Burgund / von Brabant / von Mayland / von Athe⸗

nas oder Neopatria , Graf von Habſpurg und von

Flandern / von Tirol und Barcelona , Herr von

Biſcayen und Molina ; Ulrkunde und bekenne /

Senckwuͤrdiger Geſchichte .

demnach Ich gleich allen andern in Suͤnden em , 1700,
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pfangenen und gebohrnen Menſchen der Sterblich⸗

keit unterworffen / dahero dem Tod nicht entgehen
kan / auch es GOtt dem HErrn nach ſeinem gnaͤdi⸗
gen Wohlgefallen beliebet / mich mit einer ſolchen
Kranckheit zu belegen / deren Außgang ſeiner All⸗
macht allein vorbehalten iſt : Als habe / weilen ich
annoch nach dem gnaͤdigen Willen GOttes bey gu⸗

tem Verſtande und geſundem Urtheil bin / hiermit
meinen letzten Willen folgender maſſen auffrichten
wollen :

I . Erſtlich bitte ich den HErrn JEſum Chri⸗
ſtum unſern GO T T und HErrn / warhafftigen
GOtt und Menſchen / welcher durch das Verdienſt
ſeines Leydens und Sterbens / und mit ſeinem theu⸗
ren Blute / mir dem gerinſten unter allen Suͤndern

Gnade und Barmhertzigkeit zuwege gebracht ; und

unerachtet Ich ſo undanckbar geweſen/ daß ich Ihm
weder meiner Schuldigkeit nach gedienet / noch die

ſonderbahre ſo zeitliche als geiſtliche Gnaden und

Wohlthaten / welche Er mir ſo uͤberflůſſtg erwieſen /
erkennet / viel weniger ſeinen heiligen Gebotten ge⸗

horſam geweſen oder dieſelben gehalten habe / indem

ich denſelben nicht alſo geliebet / wie es ſo viele vor⸗

theilhaffte und ungemeine Gnaden⸗Erweiſungen
von mir erſordert / daß/ weiln ich jederzeit in ſeinem
heiligen Glauben gelebet habe / ich auch ſo wohl in

demſelben als in dem Gehorſam gegen die Heilige
Catholiſche Roͤmiſche Kirche ſterben moͤgez und die⸗

ſes will ich / als ein gehorſamer Sohn derſelben nach
allem Vermoͤgen biß an mein Ende thun .

II . Und damit ich meine Suͤnden deſto beſſer
fuͤhlen / und daruͤber eine wahre Reu und Buſſe ha⸗
ben moͤge/ ſo begehre und wuͤnſche ich zur Verſoͤh⸗
nung meiner Miſſethaten / nebſt der Krafft und

Gnade der Heil . Sacramenten / welche zu unſerer
Wolfahrt und Huͤlffe durch die groſſe Barmhertzig⸗
keit GOttes in ſeiner Kirchen eingeſetzet worden / die

Vorbitte der Allerheiligſten Jungfrau Marta / der

Mutter GOttes / damit ſelbige als eine Vorbitterin

der Suͤnder gleichwie die Tage meines Lebens / alſo
ins beſonder am Ende deſſelben mir beyſtehe / und

vor mich intercedire / damit deren geliebter Sohn
die Strahlen ſeiner Soͤttlichen Gnade uͤber mich
leuchten laſſe . Ich habe dieſelbe jederzeit mit demuͤh⸗

tiger Unterwerffung vor meine liebe Frau und Vor⸗
ſprecherin gehalten / ſo viel es die Schwachheit mei⸗

nes Verſtandes zulaſſen wollen / und dannenhero
habe das veſte Vertranen zu ihr / daß ſie mir mit ih⸗
rer Barmhertzigkeit und Gnade zu allen Zeiten / und

ſonderlich in den letzten Todes⸗Aengſten werde bey⸗
ſtehen / angeſehen ich jederzeit eine groſſe Devotion

und Zuneigung vor die hohe Gnade / welcheich bey
Ihr von der maͤchtigen Hand GOttes empfangen /
verſpuͤhren laſſen / indem ich ſelbige von aller Schuld

befreyet habe / welche man Ihro unbefleckten Em⸗
pfaͤngnuͤß beymeſſen wollen / weſſentwegen ich auch

bey dem Apoſtoliſchen Stuhl allen moͤglichen Fleiß
angewendet / damit ſelbiger eine gleichmaͤſſige Er⸗

klaͤhrung thun moͤchte. ber das habe ich in mei⸗

nem Reiche gewuͤnſchet/ und auch zu wege gebracht
daß man dieſes groſſe Geheimnuͤß in allen Ehren
halten ſolle / und zu Folge derjenigen Verordnung
welche der Koͤnig mein Herr und Vater publici
ren laſſen / habe ich den Befehl ertheilet / daß man

—f—Iheatri Europæi XV . Theil . Mm mmm 2 ſelbige

ö
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te . So jernes ſich aber zutruͤge/ daß ich bey mei⸗

nen Lebzeiten die Deciſion vorgedachter wichtigen
Sache von dem Apoſtoliſchen Stuhl nicht erhalten
koͤnte/ ſo erſuche ich die Koͤnige / meine Nachfolger
gantz freundlich / daß Sie die in meinem Namen biß⸗
hero gethane Inſtantien mit allemErnſt und ſo lange
continuiren moͤgen/ biß ſie oberwehnte Deciſion

von dem Apoſtoliſchen Stuhl erlanget haben .
Ferner ruffe ich an den Heiligen Ertz⸗Engel

Michaél , wie nicht weniger meine Heil . Schutz⸗
Engel / und denn die Heil . Apoſtel / St . Petrum ,

St . Paulum , St . Jacob , als den Patron von Spa⸗
nien / St . Carel und St. Philippe ,St . Domingo ,
Ii Benino, St . Eranciſco , St . Thereſea ( gegen wel⸗

che meine Devotion mit ſo groſſer Gemuͤhts⸗Be⸗
wegung erwieſen habe ) als meine Vorſprechere /
und endlich alle andere Heiligen droben in dem Him⸗
mel / damit ſie beyh meinem GOtt und HErrn vor

mich intercediren / auff daß er mir gnugſame
Gnade darreiche / meine Suͤnden von Hertzen zu be⸗

kennen / und daruͤber eine auffrichtige Reue vor

hoͤchlich verdienet geliebet zu werden .

III . Ich befehle / daß nach meinem Abſterben
mein Coͤrper mit ſo wenigem Pracht / als es mein

Koͤnigl. Staat zulaſſen kan / in das Koͤnigl. Cloſter
von St . Laurenz gebracht / und allda in diejenige
Grabſtaͤtte begraben werde / welche die Koͤnige mei⸗

ne Vorfahren ſo wohl zu Ihro eigenen / als ihrer
Succeſſoren Begraͤb nuͤß angeordnet / allwo ſelbiger
an demjenigen Ort ſoll beygeſetzet werden / welcher
nach Inhalt der von dem Koͤnige meinem Herrn
und Vater gegebenen und nachgelaſſenen Ordre da⸗

malen dazu angewieſen iſt / als Er ſelbiges mit Er⸗

bauung der Plaͤtzen vor die Koͤnigl. Leichname zu
Ende gebracht .

IV . Was aber die jenige Gelaͤute/ ſo auff mei⸗

nen Befehl in gedachtem Kloſter auffgerichtet wor⸗
den / und die dazu gefuͤgte Rente anlanget / ſo ord⸗

ne und befehle Ich / daß hierinnen derjenigen Form
nachgekommen werde / als die von mir hieruͤber ge⸗

machte Verordnung außweiſet .
V . Ich befehle den Koͤnigen/ meinen Nachfol⸗

gern / daß Sie vor die Erhaltung dieſes Kloſters
eben dergleichen ſonderbahre Sorge tragen ſollen/
als mein Uhr⸗Großvater Don Philippus II . an⸗

gewendet hat / ſelbiges zuerbauen und mit reichen
Einkuͤnfften zuverſehen.

Vl . Ferner befehle Ich / daß am Tag meines

Abſterbens die geſammte Cleriſey und alle Keligieu⸗
ſen/ ſo wohl an demjenigen Ort / wo Ich ſterben wer⸗
de / als auch auff allen privilegirten Altaͤren / vor
meine Seele ſo viel Meſſen halten ſollen/ als deren
in dreyen Tagen verrichtet werden koͤnnen ; und Ich
begehre / daß uͤber die vorgedachte Anzahl noch hun⸗
dert tauſend Meſſe zum Heyl meiner Seelen ſollen
gehalten werden / und iſt meine Meynung / daß
die jenige / welche durch die Barmhertzigkeit GOt⸗
tes vor mich nicht noͤthig ſeyn werden / meinem
Vater und uͤbrigen Vorfahren zu Nutze kommen
moͤgen. So ferne aber dieſelben deren eben ſo we⸗

nig ſollten vonnoͤthen haben/ ſo ſollen ſelbige ſolchen
Seelen im Fegfeuer zu gute kommen / welche de⸗
ren am meiſten benoͤthiget ſeyn/ wie dieſes meine un⸗

Beſchreibung
ſelbige in meine Koͤnigliche Standarten mahlen ſol⸗

meinem HErrn und GOtt zubezeugen / als welcher

Spaniſche
veraͤnderliche Willens Meynung iſt / und ſol⸗
len die Executores dieſes meines letzten Willens
denen jenigen / welche die Meſſen halten werden /
befehlen / daß ſie ſelbige nach Inhalt dieſer meiner
Iatention halten / und appliciren / und mithin
Sorge tragen moͤgen / daß die davor ſchuldigeAll⸗
moſen wohl entrichtet werden .

VII . Was die jenige drey tauſend Ducaten an
Renten anlanget / welche der Koͤnig/ mein Herr
und Vater/ zumDienſt der acht tauſend Soldaten /
welche das Koͤnigreich / als den geringſten Antheil
auff dieſe Stadt Madrit und deren Provintz zuge⸗
ſtanden / zu confirmiren befohlen hat / und welche
auch wuͤrcklich zu dem Ende contirmiret worden /
damit man davor Sclaven außloͤſen / Weyſen⸗Kin⸗
der außſteuren / und Armen auß dem Gefaͤngnuß
befreyen ſolle / auch ſelbige nach der Hand biß auf
ſechs tauſend Ditos anjaͤhrlichen Renten vermeh⸗
ret / und zum Dienſte vorerwehnter acht tauſend
Soldaten contirmiret hat / und ſo ferne ſelbige al⸗

ſo nicht ſicher geurtheilet wuͤrden / ſo ſollten ſelbige
alßdann auff gewiſſere und ſolche Renten conlür -

miret werden / welche ohnbelaſtet und vacant ſeyn /
oder nach ſeinem Abſterben vacant werden wuͤrden/
und ſollten dieſe ſechs tauſend Ducaten an Renten
dergeſtalt employiret werden / nemlich zwey tau⸗

ſend derſelben umb Sclaven davor zu loͤſen/ wo⸗

bey man jederzeit diejenigen præferiren ſolle / wel⸗

che in den Koͤnigl. Laͤgern und Flotten gedienet /
und bey deren Ermangelung andere von ſeinen Va⸗
ſallen und Unterthanen / jedoch daß man die Kin⸗
der und Weiber / auch diejenige / welche in groſſer
geiſtlichen Gefahr geweſen / den andern vorziehe ;
die andere zwey tauſend Ducaten an Renten ſol—
len zu Verheurathung einiger Weyſen⸗Kinder / und
Kinder von Bedienten der Koͤnigl. Haͤuſer ange
wendet werden ; die reſtirende zwey tauſend Du —
caten aber / umb Armen auß den Gefaͤngnuͤſſen loß
zumachen / mithin uͤberlaͤſſet Er die Wahl der Per
ſonen von allen den gedachten Sorten / ſo ferne dem

jenigen / ſo wegen der Gefangenen dilponiret wor⸗

den/ nicht entgegen gehandelt wird / dem freyen Gut⸗
achten und dem Willen der Koͤntgen / ſeiner Nach⸗

folgern / ſeinem Beichtvater / und Ober⸗Alltnoſen
Pfleger / welche die Macht haben ſollen/ diejenigen
zu proponiren / ſo ſolches am meiſten benoͤthigel
ſind / weßwegen Sie ſich alles Fleiſſes dahin zube⸗
muͤhen haͤtten / daß gedachte Allmoſen wohl ange⸗

leget / und ſonderlich ſeinen Bedienten und denenje⸗
nigen gereichet wuͤrden / welche den Koͤnigen und

Koͤniginnen zu Ihrer Zeit gedienet / und was Er

ſonſten ins beſondere wegen Bezahlung Ihrer Ma⸗
jeſtaͤt Schulden verordnet hat ; ſo declarire

Ich und iſt meinWille / daß dieſem in allen Pun⸗
cten genau nachgelebet / und dergeſtalt exequiret
werde / wie obige Diſpoſition mit ſich bringet .

IIX . Und weil Ich GOtt dem HErrn vor ſo
vielfaͤltiges geiſtliches Gute hoͤchſt verpflichtet bin /

ſo ermahne ich den jentgen ernſtlich / welcher mir in

dieſen meinen Koͤnigreichen und Landen rechtmaͤſ .
ſig ſuccediren wird / daß Er als ein Cathollſcher
Printz ſo wohl vor ſeine eigene / als Seiner Koͤ⸗

nigreichen Wohlfahrt ſich in dieſem Glauben eyffe/
rig / und gegen dem Apoſtoliſchen Stuhl gehor⸗
ſam erweiſe / und in allem feinem Handel und

Wan⸗
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Wandel gottsfuͤrchttgund dergeſtalten lebe / daß Er

ſeine heilige Gebotte halte / und vor allen Dingen

die Ehre und Verherrlichung ſeines heiligen Na ,

mens / die Fortpflantzung des Glaubens und Ver⸗
mehrung ſeines Dienſtes betrachte / auch ſich ge⸗

gen die Lnquiſition nicht allein ehrerbietig erzeige/⸗

und derſelben huͤlfflich und gewogen ſeye / weil ſie

vor den Glauben eyfert / ſondern ſelbige auch / zu⸗

mahlen zu dieſen Zeiten / da die Ketzereyen ſotieff
eingewurtzelt ſind / in ihrem jezigen Stande erhal⸗

te / als welches eine nothdringende Sache iſt ; daß

Er den Kirchen⸗Staat und deſſen Freyheiten be⸗

ſchirme und maintenire / ingleichen den Gottesdlenſt

ehre und beguünſtige/ und vor deſſen Kekormation .

ſo viel ſolches noͤthigſeyn wird / alles Ernſtes Sor⸗
ge trage / mithin auch in ſeinen Koͤnlgreichen die

Gerechtigkelt auff gleiche Weiſe außtheile und ſeine

Unterthanen lieb und wehrt habe / und folglich von

gantzem Hertzen dahin trachte / ſelbige auß Vaͤtterli⸗

cher Liebe zuerhoͤhen / und vor deren Wohlfahrt und

Nutzen alle Sorge anwende / wodurch Er ihre Her⸗

tzen gewinnen / und GOtt den HErrn veranlaſſen
wird / Ihm mit ſeiner heiligen Vorſehung beyzuſte⸗

hen/ und die jenige Liebe wiederfahren zu laſſen/ als

dere aber recommendire Ich Ihm / daß Er auff

ſeine Miniſtres gute Auffſichthabe / und im gering⸗

ſten nicht in einigen die Regierung und das Policey⸗

Weſen betreffende Fehler und Maͤngel einhellige /
indem der darauß entſtehende Schade gemeiniglich

groͤſſer iſt / als es der Zuſtand des Gouvernemeuats

leiden mag / deßwegen Ichjederzeitein groſſer Feind

dergleichen Mißbraͤuchen geweſen bin .

IX . Gleich wie auch in allen meinen Koͤntgrei⸗
chen / Herrſchafften und Staaten die Roͤmiſch⸗Ca⸗
tholiſche Religion jederzeit conletviret worden / und

noch conſerviret wird / und meine loͤbliche Vorfah⸗
ren ſelbige biß hieher mainteniret / auch zu deren

Beſchirmung ſo gar Ihr . Koͤnigl. Pat uinonium

ausgeſetzet und verpfaͤndet haben / indem ſiedie Eh⸗

re GOttes und ſeines heiligen Geſetzes allen weltli⸗

chen Sachen und Abſichten vorgezogen / zumalen ſol⸗

ches die erſte Verbindung der Koͤntgen iſt : So er⸗

mahne ich meine Nachfolger gantz ernſtlich / daß ſie
ein gleiches thun / und von andern verrichten laſſen

moͤgen. So ferne es ſich auch zutruͤge/ ( welches
doch GOtt in Gnaden verhuͤte) daß einige meiner

Succeſſoren ſich zu einer der verdammten oder von

unſerer heiligen Mutter der Roͤmiſch⸗Catholiſchen
Kirchen verworffenen Secten oder Ketzereyen beken⸗

nete / und ſich alſo von dieſem einigen und warhaff⸗
ten geheiligten Gottesdienſt trennete / ſo halte und er⸗

klaͤre Ich denſelben vor untuͤchtig zu dem Gouverne⸗

ment und der Regierung ſowol aller dieſer Koͤnig⸗
reichen und Staaten insgemein / als eines jeden

Theils ins beſonder/ wienicht weniger zu dem Ampt
und Wuͤrde eines Koͤniges / und privire denſelben
der Succeſſion , des Beſitzes und aller Rechten der⸗

ſelben / wie Ich dann hiermit vernichte und verwerf⸗
fe / auch vor null und nichtig erklaͤre alle die jenige
Geſeßze/ Rechten / Privilegten und Verordnungen /
welche ſolcher auff einige Weiſe entgegen ſeyn koͤn⸗

nen oder moͤgen/ und cantormire mich hierinnen

Er ſeinen Unterthanen erweiſen wird . Ins beſon⸗ J
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alles wiſſentlich und aus vollkommener Gewalt / und
mit allen beſtaͤndigen und erforderten Clauſuln / da⸗

mit alles hier Enthaltene feſt gehalten / und demſel⸗
ben genau nachgelebet werde/ geſtalten es eben ſo wol

die Krafft eines Geſetzes hat / als wann es bey den

Staͤnden des Reichs mit allen in jedem meiner Rei⸗

chen und Staaten erforderlichen Solennitaͤten pu⸗

bliciret worden .

X . Ferner recommendire Ich auch meinen je⸗

derzeitigen Nachfolgern / und erſuche dieſelben / daß

Sie die Abhandlung ihrer Affkiren mehr aufeine e⸗

ligieuſe Weiſe als nach der heutigen P liric ver⸗

richten moͤgen / wodurch ſie GOtt den HErrn ver⸗

pflichten werden / daß er ihnen mit beſonderer Gnade

ſeinen Beyſtand leiſte / indem ſie ihren eigenen Nu⸗

tzen / deſſen Dienſte und Verherrlichung ſeines Glau⸗

bens nachſetzen ; Wie Ich dann bey vorgefallenen

wichtigen Atlairen jedesmal beſſer und zutraͤglicher
zu ſeyn erachte / in den den Staat betreffenden Ange⸗
legenheiten etwas ermangeln zu laſſen / als in Reli⸗

gions⸗Sachen zu diſſimullren / oder durch dieFin⸗

ger zu ſehen .
XI . Nicht weniger recommendire und befehle

ch allen Succetloren dieſer Crone / daß zur Er⸗

kaͤntlichkeit und groͤſten Vensratian die ein jeder

rechtſchaffener Chriſt vor das allerhoͤchſte Geheim⸗

nuͤß des allerheiligſten Sacraments zu haben ſchul⸗

dig iſt / und Ich ins beſondere / nebſt dem geſambten

Hochloͤbl . HaußOeſterreich aus ſonderbarer Bekañt⸗

ſchafft vor daſſelbe trage / ſelbiges zu meinem Troſt
in die Koͤnigl Capelle des Pallaſts zur beſtaͤndigen
Verbleibung moͤge geſetzt werden / und dieſes vertraue

und hoffe Ich von meinen Nachfolgern . So befeh⸗
le und recommendire Ich ihnen auch / daß das ge⸗

woͤhnliche viertztgſtuͤndige Gebet / welches allemal zu

Anfang eines jeden Mouats gehalten wird / mit ſo
groſſer Devotion und Autorität continuiret wer⸗
den moͤge/ als es immer moͤglich iſt / ingleichem der

Gottesdienſt in gedachter Capelle mit eben der Sor⸗

ge / als Ich demſelben biß anhero vorgeſtanden / und

wo moͤglich auff eine beſſere Art und Weiſe fortge⸗
fuͤhret werde / und zu ſolchem Ende ſollen alle Be⸗

dienten ſowol in der Lattrumental als Vocal - Mu

ſic von vorerwehnter meiner Koͤnigl. Capelle / wie

auch die uͤbrige ſowol gegenwaͤrtig⸗ als in deren er⸗

ledigten Stellen ſuccedirende Aſſiſtentten in Dien⸗

ſten behalten werden / inmaſſen Ich zu Ihrer Unter⸗

haltung durch verſchiedene Mittel die noͤthige Ein⸗

kuͤnffte verwilliget habe / welche hierzu allein ſollen

angewendet werden .

XII . Solte es GOtt dem HErrn nach ſeiner
unendlichen Barmhertzigkeit gefallen / mir rechtmaͤſ⸗
ſige Kinder zu verleyhen / ſo erklaͤre Ich zum Uni⸗

verſal - Erben aller meiner Koͤnigreiche/ Staaten und

Herrſchafften meinen aͤlteſten Sohn / und ſo ferne
die jenigen / welchein der Ordnung ucced ren muͤſ⸗
ſen. Im Fall Ich aber keine Soͤhne hinterlaſſen
ſolte / ſo conſtituire Ich nach Inhaͤlt der Geſetzen
meiner Koͤnigreiche meine Toͤchter zu Univerſal -

Erben ; Und weilen Ich von GOtt nicht verdienet /
ſolche Gnade und Wohlthat zu der Zeit zu empfan⸗

gen / da Ich dieſes mein Teſtament auffrichte / ſo er⸗

fordert meine vornehmſte Pflicht / daß Ich vor diemit den CanoniſchenGeſetzen / den heiligen Conci -

lien und Paͤbſtl. Verordnungen / welche die Ketzer Wolfahrt meiner Unterthanen Sorge trage / und
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nigreiche alſo moͤchtenvereiniget bleiben ; wie es die

Nohtdurfft und die Sicherheit erfordert / welche auch
ihre Treue und ſchuldige Unterthaͤnigteit gegen ihren
rechtmaͤſſigen Koͤnig erweiſen werden / geſtalten ich
nicht glaube / daß ſie in demjenigen etwas erman⸗

geln laſſen ſolten / welches ſonſten jederzeit ihre groͤ⸗
ſte Bemuͤhung geweſen / ſondern verhoffe/ daß ſie
ſich nach aller Billigkeit anlaſſen / und dieſe meine

Diſpoſition mit der groͤſten Eſtime genehm halten
werden .

XIII . Und weil Ich von meinen Staats ⸗und

ſuſtitz /Raͤthen verſchiedentlich informiret worden /
daß diejenige Urſachen / worauff ſich die kenuncia⸗

tion von Donna Anna und Donna Maria The -

reſea , Koͤniginnen von Franckreich / meiner Baſe
und Schweſter / wegen der Sueceſſion dieſer Koͤntg⸗
reichen gruͤndet/ bloß allein dahin gezielet / damit

man den ſchaͤdlichen Conſequenzen vorkommen

moͤchte / welche die Vereinigung dieſer Koͤnigreiche
mit der Cron Franckreich nach ſich ziehen koͤnnen.
Und bekenne ich/ daß nachdem nunmehro dieſe Eun⸗

damental - Urſacheauffhoͤret / dasRecht der ducces⸗

ſion Krafft der Geſetzen dieſer Koͤntgreichen auff
denjenigen verfaͤllet/ welcher ein unſtreitiger Bluts⸗
Verwandter iſt / dene zu Folge denn dieſer Fall heu⸗

ſte in dem zweyten Sohn des Dauphins verificiret
wird . Solchem nach regulire ich mich nach den⸗

ſelben Geſetzen / und erklaͤhre vor meinen Nach⸗

folger ( auff den Fall / daß es GOT T dem

HeErrn gefallen ſolte / mich ohne Hinterlaſſung Lei⸗
bes⸗Erben aus dieſer Welt abzufordern ) den Hertzog
von Anjou , zweyten Sohn des Dauphins , und

ernenne Ihn als ſolchen zum Succeſſore aller mei⸗

ner Koͤnigreichen und Herrſchafften / ohne eintgen
Theil davon abzuſondern / anbey verordne und be⸗

fehle Ich allen meinen Unterthanen und Valallen
in allen meinen Reichen und Herrſchafften / daß
auff den vorbenannten Fall / ſo fern nemlich mich
GoOtt der HErr ohne rechtmaͤſſige Leibes⸗Erben

abruffen ſolte / ſie ſelbigen vor ihren rechtmaͤſſigen
Koͤnig und Herrn halten und erkennen / auch ſo
gleich ohne einige Verzoͤgerung nach vorher gegan⸗

genem ſchuldigen Eyd / welchen er zu leiſten gehal⸗
ten ſeynſoll / umb die Geſetze / Rechten und Privile -

gien mehrermeldeter meiner Koͤnigreichen und Herr⸗
ſchafften zu erhalten / in die wuͤrckliche Poſſeſſion

einſetzenſollen / wieſolches meine gaͤntzliche Meynung
iſt . Allermaſſen auch zur Erhaltung des lieben Frie⸗
dens in der Chriſtenheit / oder wohl durch gantz Eu⸗

ropa , und der Ruhe dieſer meiner Koͤnigreichen
nichts vortraͤgltcher iſt / als daß dieſe Monarchie

von der Cron Franckreich abgeſondert bleibe ; So

erklaͤhre Ich hiermit zu Folge des oben gemeldten /
daß auff den begebenden Fall / da der Hertzog von

Anjou entweder dieſes Zeitliche geſegnen / oder die

Cron Franckreich erben / und die Wahl davon die⸗

ſer Monarchie præferiren ſolte / daß auff ſolche
Faͤlle deren Succelſion auff den Hertzog von Berri

ſeinen Bruder / dritten Sohn des Dauphins , in

eben derſelben Form kommen ſolle. So fern aber

gemeldter Hertzog von Berri gleichfalls entweder

ſterben / oder zu der Cron von Franckreich gelangen
ſolte / ſo declarire und ernenne Ich auff ſolchen Fall
zur mehrberuͤhrten Succeſſion den Ertz⸗Herzog /

830 Beſchreibung
dannenhero iſt dieſes mein Wille / daß meine Koͤ⸗

zuvor gemeldtes der allgemeinen Ruhe meiner Un ,
terthanen entgegen ſtehendes Ungemach abzuwen ,
den / wobey Ich den Erſtgebohrnen Sohn des Kaͤy⸗
ſers / meines Vettern / ausſchlieſſe . Und aufferfolg⸗
tes Abſterben erſagten Ertz /Hertzogs / nominire und
erklaͤhre Ich zum Succelloren den Hertzog von Sa⸗
voyen und ſeine Kinder ; Und auff einen ſolchen
Fall iſt dieſes meine beſtaͤndige Willens⸗ Meynung /
daß dasjenige / ſo ich alſo befohlen habe / von meinen
Unterthanen bewerckſtelliget werden ſolle/ und wuͤn⸗
ſche / daß ſolches zu ihrem Beſten gereichen moͤge /
ohne in dem geringſten in eine Verthetlung oder

Verminderung der Monarchie einzuwilligen / in⸗
deme die Grundveſten derſelben mit ſo groſſer Glo .

rie von meinen Vor⸗Eltern geleget worden . Und
gleichwie Ich von grund meines Hertzens wuͤnſche/
daß der Friede und Einigkeit in der Chriſtenheit / als
welche von ſo groſſer Importantz iſt / zwiſchen dem

Kaͤyſer meinem Vetter / und dem Aller⸗Chriſtlich
lichſten Koͤnig erhalten werden moͤge/ ſo bitte und

ermahne ichDieſelben / daßSie ſelbige vermittelſt einer

Heyrath zwiſchen dem Hertzog von Anjou , und der

Ertz⸗Hertzogin verewigen moͤgen / dainit Europa
durch dieſes Mittel desjenigen Vortheils genieſſen
koͤnne/ welcher ihm ſo noͤhtig iſt .

XIV . Auff den Fall nun / daß Ich ohne leibliche
Nachfolger zu ſterben komme / ſoll offterwehnter
Hertzog von Anjou , in allen meinen Reichen und

Herrſchafften ſuccediren / und zwar ſo wohl in den⸗

jenigen / welche zur Crone von Caſtilien / von Arra -

gon und Navarra gehoͤren / als auch allen denjeni
gen / ſo Ich auſſer und innerhalb Spanien beſiße /

Nahmentlich die Cron von Cattilien / Leon , To -

ledo , Gallicia , Sevilien / Granada , Cordua ,
Murcia , Jaen , Algarven und Algecira , Gibral -
tar , die Canariſche Inſeln / die Indien / die In /
ſeln und das feſte Land der Oceaniſchen See / von

Norden biß Suͤden/ die Philippiniſche und andere

dergleichen Inſeln und entdeckte Landſchafften / wie
nicht weniger diejenigen / ſo entweder in das Kuͤnf⸗
tige noch entdecken werden / oder auff einige Weiſe zu

gedachter Crone von Caſtilien gehoͤren moͤgen/ und

was die Cron von Arragon betrifft / in meine Koͤ⸗

nigreiche und Staaten von Arragon , Valencia ,

Catalonien / Neapolis , Siciliea , Majorca , Mi -

norca , Sardinia , nebſt allen andern Herrſchafften
und Gerechtigkeiten / welche bey ſelbiger auch ſeyn/
und zu ermeldter Koͤnigl. Crone gehoͤren moͤgen/
wie nicht weniger in dem Hertzogthum Maͤyland/
Braband / Limburg / Luxemburg / Gelderland /

Flandern / und allen andern uͤbrigen Provintzen /
Staaten / Domainen und Herrſchafften / welche
mir zugehoͤren/ oder auff einigerley Weiſe in den

Niederlanden zugehoͤren koͤnnen/ nebſt allen Gerech
tigkeiten und Actionen / welche bey Erlangung der⸗

ſelben auff mich verfallen ſind . Und begehre Ich /
daß/ ſo bald mich GOtt aus dieſer Zeitligkeit wird

abgefordert haben / gedachter Hertzog von Anjau
den Titul annehmen wolle / und wuͤrcklich Koͤnig
ſeyn/ wie er es denn ipl fact ö von allen gedachten
Koͤnigreichen und Herrſchafften ſeyn wird / unge⸗
achtet oben angefuͤhrte Renunciationen und dage⸗
gen ſtreitende Handlungen geſchehen / deren recht /

maͤſſige Gruͤnde und eigentliche Abſichten nunmehro
ceſſi -

Koͤnigl. Spaniſche
zweyten Sohn des Kaͤyſers / meines Vettern / umb
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celliren ; Und befehle Ich denen Grandes , Hertzo⸗
gen / Marquiſen / Grafen und Edlen / wie atich

den Prioren / Commendanten / und Gouverneurs

der Veſtungen und Freyheiten / ingleichen allen

Rahts⸗Collegiis , Gerichten / Schultheißen / Ge⸗

richts⸗Bedienten / Regenten / Offtciern und allen
ehrlichen Lenten von allen Staͤdten / Flecken / Doͤr⸗

fern und Landen meiner Koͤnigreichenund Herr⸗

ſchafften/ und dann allen Vice - Kois und Gouver⸗
neurs , Caſtellanen / Befehlhabern / Capitains ,
Beſchuͤtzern der Krontieren diß⸗ und jenſeit der See /
und andern unſern Miniſtern und Officiern ſowohl
von dem Politiſchen Gouvernement als von den

Kriegs⸗Laͤgern zu Waſſer und Land / in allen Un⸗

ſern Koͤnigreichen und Staaten der Kronen von

Arragon , Caſtilien / Navarra , Neapolis , Sici -

lien / von Meyland / denen Niederlanden / oder

in andern Uns zugehoͤrigen Theilen / auch allen

Unſern Valallen und natuͤrlichen Unterthanen / von

was Qualitaͤt und Præeminenz ſelbige ſeyn / wo

ſelbige wohnen oder ſich auffhalten moͤgen/ bey der⸗

jenigen Treue / Unterthaͤnigkeit / Gehorſam und

Devoir , welche ſie Mir / als Ihrem Herrn und

rechtmaͤſſigen Koͤnig/ krafft des Mir geleiſteten Ey⸗
des der Treue und Homagii ſchuldig und zu thun
verpflichtet ſeyn / daß / wann es GOtt dem HErrn
gefallen wird / Mich auß dieſem Leben abzuruffen /
diejenige / welche Ihn gegenwaͤrtig finden werden /
ſo bald ſolches zu Ihrer Wiſſenſchafft genommen
ſeyn wird / offtermeldten Hertzog von Anjou (falls
Ich ohne rechtmaͤſſig/ erzeugte Kinder ſterben ſollte )
zufolge deßjenigen / was die Geſetze dieſer meiner Koͤ⸗

nigreichen / Staaten und Herrſchafften in ſolchem
Fall verordnen / und dieſem meinemTeſtament ein⸗/
verleibet worden / vor thren Koͤnig und natuͤrlichen
Herrn und Beſitzer gedachter meiner Koͤnigreichen/
Staaten und Herrſchafften haben / annehmen und

empfangen ſollen / alles nach Inhalt dieſer Unſe⸗
rer Diſpoſition . Ferner / daß Sie die Fahnen vor
Ihm auffſtecken / und die jenige Solennitaͤten und

Handlungen verrichten ſollen / welche nach dem al⸗

ten Herkommen und loͤblicher Gewonheit eines jeden

Koͤnigreichs und Provintz in acht genommen wer⸗

den muͤſſen/ und mithin alle Treu / Gehorſam und

guten Willen leiſten und bezeugen / auch leiſten und

bezeugen laſſen / wie ſie als Unterthanen und Va -

ſallen ihrem Koͤnig und natuͤrlichen Herrn zu er⸗

So befehle Ich auch allen
Gouverneurs in den Veſtungen / Caſteln / und

Freyheiten / ingleichen Ihren Stell⸗Verweſern in
den Staͤdten / Flecken / Doͤrffern und Oertern / wo
dergleichen ſeyn moͤgen/ daß Sie den Eyd der Treue /
dem Herkomten und den Privilegien der Kronen
Spanien / Caſtilien / Arragon , und Navarra zu

folge / und was davon dependiret / leiſten/ ein glei⸗
ches auch in dem Staat von Meyland / und in an⸗
dern Staaten / und Herrſchafften nach Gewonheit
einer jeden Provintz und Orts / thun / und ſelbige
vor und zum Dienſt offtgemeldten Hertzogs von

Anjou auffbehalten und ſo lange bewahren ſollen /

biß Er deßwegen naͤhere Ordres geſtellet / nach wel⸗

chen Sie ſelbige alsdann demjenigen einraͤumen

ſollen / welchen Er entweder muͤndoder ſchrifftlich
darzu ernennen wird . Und dieſem allen ſoll ſo wohl
ins gemein / als ins beſonder wuͤrcklichund in der

That nachgelebet werden / mit angehengter Straf⸗
fe/ in welche die Rebellen und Ungehorſame Ihrem
Koͤnlg und rechtmaͤſſigen Herrn verfallen ſeyn ſol⸗
len / ſo den Ihme gethanen Eyd der Treue violi -

ren und brechen / wie dieſes alles mein ernſtlicher
Befehl und Wille iſt .

XV . So ferne bey meinem Abſterben mein Suc⸗

ceſſor ſich in dieſen Reichen nicht befinden ſollte/
und eine groͤſſere und mehrere Auroritaͤt und Vor⸗

ſichtigkeit zur allgemeinen Regierung aller meiner

Koͤnigreichen vonnoͤthen waͤre / wielvohlen dasmei⸗
ſte nach den Geſetzen / Freyheiten / Solennitaͤten
und Gewonheiten von dem Koͤnig meinem Herrn
und Vater betrachtet worden / ſo kan dieſer mein

Nachfolger vor ſich ſelbſt in dem Gouvernement

die gehoͤrige Vorſehung thun . Ich befehle / daß
gleich nach meinem Abſterben ein Collegium an⸗

geordnet werde / welches auß dem Prælident des

Raths von Caſtilien / dem Vice - Cantzler oder Præ⸗

ſident des Raths von Arragon , dem Erß⸗Biſchoff
von Toledo , dem General⸗Inquiſitore , einem

Grand. und einem Staats⸗Rath beſtehen ſoll / und

welche Ich entweder in dieſem meinem Teſtament
oder Codicill, , oder auff einem mit meiner Hand
unterſchriebenen Papiro ernennen will . Hiernaͤchſt
recommendire und befehle Ich der Koͤnigin/ mei⸗
ner vielgeliebten Gemahlin / daß Ihre Majeſtaͤt /

Zeit waͤhrender Dero Anweſenheit an dieſem Hof
und in dieſen Koͤnigreichen / vorgedachtem Colle -

gio beywohnen / und ſelbiges verſammlen laſſen wol⸗

le / und ſoll es in Ihrer Gegenwart an demjenigen
Ort gehalten werden wo es Ihrer Majeſtaͤt anzu⸗
ordnen belieben wird / wie Ich mich dann zu Ih⸗
rer Majeſtaͤt verſehe / daß Sie die Muͤhe auff ſich
nehmen und in den Attaites mit Hand anlegen
wird / wobey Sie dann eine guͤltige Stimme ha⸗
ben ſoll/ dergeſtalt / daß wann die Stitnmen gleich/
derjenigen Parthey ihre Stimmen vorgezogen wer⸗

den ſollen / welche Ihre Majeſtaͤt mit der Ihrigen
unterſtuͤtzet/ ſonſten aber ſoll alles nach den mehrern
Stimmen abgehandelt werden / und ſoll dieſe Re⸗

gierung ſo lange beſtehen / biß mein Nachfolger zů
ſeiner Volljaͤhrigkeit gekommen / und alſo dem Gou⸗

vernement ſelbſten vorſtehen kan / ſo bald Er von

meinem Tode die zuverlaͤſſige Nachricht empfan⸗
gen .

XVI . Und falls meine Nachfolger annoch min⸗

derjaͤhrig ſeyn ſolten / daß Sie alsdenn / wie ſolches
mir als einem ſorgfaͤltigen Vater meiner Untertha⸗
nen oblieget / und in der That auch meine Pflichtiſt /

die beſten Ordres zu einer guten Regierung in allen

meinen Koͤnigreichen/ nach Inhalt der Geſetzen/
Privilegien / Conſtitutionen und Gewohnheiten/
moͤglichſter maſſen verfuͤgen / und ſolche Gouver⸗

nturs , welche eingebohrne ſeyn/ ernennen ſollen/ da⸗
mit ſie nach dieſer meiner Koͤntgl. Dilpoſition die⸗

ſe meine Reiche im Namen meines Nachfolgers in

Friede und Gerechtigkeit regieren / und vor deren Be⸗

ſchuͤtung dergeſtalt Sorge tragen moͤgen / damit

meine Unterthanen nicht nur in der Ruye / und bey
den jenigen Immunitaͤten / welche ihnen vermoͤge det

Geſetze / Privilegen / Conſtitutionen und Gewon⸗

heiten eines jeden Reiches zukommen und gebuͤhren/
ſondern auch bey beſtaͤndiger Treue gegen ihren

Herrn !
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Herrn und Koͤnig moͤgen erhalten werden / als wor⸗

innen ſie ſich jederzeit ſo vortrefflich erwieſen haben .
Ich ernenne zu Vormuͤndern uͤber gedachten meinen

Succeſſorn , waͤhrender ſeiner Minderjaͤhrigkeit biß
in das vierzehende Jahr ſeines Alters / die jentgen /
welche ich in zuvor gemeldtem Collegio ernennet

habe/ damit ſie/ falls mein Nachfolger bey meinem

Abſterben ſich auſſerhalb dieſen Landen befinden moͤch⸗
te / ſo lange die Regierung verwalten ſollen/ biß er in

demſelben angelanget / und ſollen ernannte Curato -

res und Vorgeſetzte / ſo lange die Minderjaͤhrigkeit
meines Succeſloris waͤhret/ voͤllige Macht und Ge⸗

walt haben / deſſen Koͤnigreiche in ſeinem Namen

alſo zu regieren / wieIch in meinem Leben/ oder mein

Nachfahr / wann er zu ſeinem gehoͤrigen Alter ge⸗
kommen / haͤtte thun koͤnnen/ jedoch daß Sie die je

nige Art des Gouvernements behalten / wovon drun⸗

ten ſoll gedacht werden . Und ſolchem nach befreye Ich
erwehnte Tutores von der Obligation der Buͤrg⸗

ſchafft/ und iſt mein unveraͤnderlicher Wille / daß ſte
Krafft dieſer Ernennung allein / und des jenigen
Eyds / welchen ſie leiſten muͤſſen/ regieren ſollen/ wie

ſie dann koͤnnen regieren / ohne einige Zuſtimmung /
Genehmhaͤltung/ oder andere Vollmachten abzuwar⸗
ten ; In welcher Ernennung Ich mich meiner gan⸗

tzen Koͤnigl. Macht / ſo breit als Ich kan und ver⸗

mag/ bediene / annullirende / gleich Ich hiermit an⸗

nullire / ſo fern es noͤthig ſeyn wird / alle dergleichen
Geſetze / Vlacaten / Privilegien und Gewohnheiten /
welche dieſer meiner Diſpoſi ion entgegen ſeyn/ oder

entgegen ſeyn koͤnnen/ angeſehen dieſes ein gantz un⸗

gewoͤhnlicher Zufall / und die Wolfahrt und das all⸗

gemeine Beſte meiner Herrſchafften und Untertha⸗
nen ein ſolches nothwendig erfordert ; jedoch ſolle
dieſes vor jezo nur Platz haben / indem die hierbey
ſich ereignende UmbſtaͤndeUns zu dieſer Vorſichtig⸗
keit und Diſpolition verpflichten / als wodurch Wir
den jenigen groſſen Schaden abwenden / welcher ſel⸗
bige widrigen Falls unvermeydlich treffen wuͤrde.

XVII . Der Vice - Cannler / welchen Ich in der

angeordneten Reichs⸗Verſammlung zum Vormund
ernennet / ſoll ſolche Charge bekleiden / mithin erklaͤre

Ich auch denſelben noch ins beſondere zum Tutore ,

ſo viel das Koͤnigreich von Arragonien betrifft / in

den jenigen affaires und Handlungen / welche noͤlhig
ſeyn werden / und ſolches nach Ausweiß deren Pri -

vilegien und Gerechtigkeiten / damit er die Tutel

in dieſem Reich vor meinen Succeſſoren vertrette ;

und falls der jenige / welcher in dem Rath von Ar -

ragonien præſidiret / ſolches nach Inhalt gedachter
Privilegien nicht zu thun vermag ; ( Inmaſſen
dieſes mein Wunſch iſt / und Ich dann in der That
und Warheit wuͤnſche / dieſe meine Diſpoſition ſo
weit zu extendiren / ſo viel in meiner Gewalt ſtehet/
als natuͤrlicher Herr ermeldten Koͤnigreichs / ohne
das jenige abzuſchaffen / oder zu veraͤndern / ſo in

meiner Macht nicht iſt/ geſtalten Ich nur das jeni⸗

ge allein vernichtige / ſo in meinem Vermoͤgen ſtehet/
und meiner Ober⸗Bottmaͤſſigkeit zukommt ) ſo er⸗

nenne Ich zum lutors meines Succeſſoris den aͤl⸗

teſten Regenten von den zweyen Eingebohrnen deſ⸗
ſelben Koͤnigreichs / welcher zur Zeit meines Abſter⸗
bens oder hernach in dem Rath von Arragonien
ſeyn wird / damit er als erwaͤhlter Vormund die Ad .

miniſtration und die Autoritaͤt habe / welche Ich

ihm geben kan / und hiemit zu den jenigen Handlun⸗
gen und Vorfallenheiten ertheile / ſo in contorm .

taͤt der Geſetzen und Freyheiten dieſes Koͤnigreichs
noͤthig ſeyn werden / jedoch daß in Staats⸗Kriegs⸗
und Regierungs⸗Sachen / auch was die Gnaden Er⸗

weiſungen und Beſetzung der Aempter betrifft / keine

Neuerungen eingefuͤhret/ ſondern dieſelbige von den

Staats⸗ und Kriegs Raͤthen verwaltet werden / und

ſoll Arragonien / gleich wie es auch bißhero gethan hat/
und noch thut / wieauch die von gedachten Raͤthen ab⸗

gefaſte Conſilia , in die Verſamlung der Vormuͤnder

gebracht werdẽ / damit man allda einen ſolchen Schluß
mache / wie Ich der uͤbrigen Handlungen wegen ver⸗

ordnet habe. Und auff den Fall / daß gedachter aͤl—

teſter Regent dieſes Koͤnigreichs Arragonien mit

Tod abgienge / oder in ſeinem Ampte nicht mit beho —ͤ
riger Treu handeln ſolte/ ſo ernenne Ich den jenigen
zur Vormundſchafft / welcher Ihm folgen wird / und
ſollen dieſelben alſo nach einander in beruͤhrte Oharge
dieſes Koͤnigreichs Arragonien und ſo lange ſucce⸗
diren / biß mein Succeſſor zur Regierung kommt /
dabey Ich dann erwehnten Tutorem von der Ver⸗

bindung der Buͤrgſchafft und allem andern loßſpre⸗
che/ wovon Ich ihm aus Krafft meiner Souveraini - ⸗

taͤt und aus vollkommener Macht einige Di ſpenſa.
tion ertheilen kan / oder er derſelben faͤhig iſt / damit

er Krafft dieſer Exnennung und ſeines geleiſteten Ei
des mehrgedachte Charge dergeſtalt verwalte / wie

Ich hieroben der Laͤnge nach befohlen habe.
XIIX . Gedachter Regent / welcher Putor ſeyn

wird / ſoll bey Hofe ſeine Neſidentz haben / undſei⸗
ne Stelle nicht nur in dem Rath bedienen / ſon⸗
dern auch der Verſammlung der uͤbrigen Tutoren

ſo viel die allgemeine Sachen anlanget / welche all⸗

da proponiret werden / beywohnen / und darinnen

die particuliere das Koͤnigreich von Arragonien

betreffende Angelegenheiten vortragen / hieruͤber die

andern Vormuͤnder vernehmen / ſich mit den mei⸗

ſten Stimmen conforwiren / und hierauff uͤber

die Handlungen beſagten Reichs alſo diſponiren /
wie es ſo wohl dem Gottesdienſt und meinem Nach⸗

folger am zutraͤglichſten / als auch zu beſſerer Auß⸗
uͤbung der Gerechtigkeit / der Wohlfahrt / Friede
und Erhaltung gedachten Koͤnigreichs dienlich ſeyn
kan .

XIX . Allen den Miniſtris / ſo Ich ernennet

habe / oder noch ernennen werde / gebe Ich die

Macht / Autoritaͤt und Befehl / als Ich ihnen
ſolche als Koͤnig / Herr und Vater / meiner Unter⸗

thanen / und nach Inhalt der Geſetzen / Privile -

gien / Conſtitutionen und Gewonheiten meiner

Koͤnigreichen/ ohne die geringſte Schmaͤlerung der⸗

ſelben / geben kan / damit ſie waͤhrender Minderjaͤh⸗/

rigkeit meines Succeſſoris zu Friedens / undKriegs /
zeiten regieren / Geſetze machen / groſſe und kleine Be⸗

dienungen und Beneficien ſowol im politiſchen als

militariſchen Stande / wie nicht weniger die Ertz⸗

Biſchoffthuͤme/ Biſchthuͤme / Abteyen / und andere

geiſtliche Dignitaͤten vergeben koͤñien/ und ſollen ſelbi⸗
ge das Ampt der Vormundſchafft verſehen / und im

Namen meines Succeſſoris uͤber alle die jenige Sa⸗

chen und Handlungen diſponiren / wie er ſelbſten/
wann er volljaͤhrig waͤre / thun koͤnte und wuͤrde ;

Und zu dem Ende unterſcheide Ich ſelbige von den

andern / wie Ich ſie wegen vorberuͤhrter Vormund⸗

*
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trettung Ihres Vormundſchafftlichen Ampts alle /

und ein jeder ins beſondere / den Eyd der Treue mei⸗

nem Succeſſori abſtatten / daß ſie ſeine Perſon be⸗

ſchuͤtzen/ ſeinen Vortheil und die Wohlfahrt ſeiner

Koͤnigreichen und Unterthanen nach allem Vermo ,ͤ
gen beſorgen / allen Schaden und Nachtheil
von Ihm abwenden / und ſonſten alles das

jenige thun wollen / was treuen Vormuͤndern
oblieget und gebuͤhret . Ferner ſollen Sie
in allen Ihren Handlungen Ihr vornehmſtes

Augmerck auff den Dienſt GOttes / die

Außbreitung ſeines heiligen Glaubens / die Hand⸗

habung der Gerechtigkeit und den ſchuldigen Gehor⸗
ſam gegen meinem Nachfolger laſſen gerichtet ſeyn/
und alles das jenige geheim halten / ſo in dieſer Ver⸗

ſammlung abgehandelt werden wird . Was aber

obengedachten Eyd der Treue anlanget / ſo ſoll ſel⸗

biger von dem Præſidenten oder Gouverneur die⸗

ſes Raths⸗Collegii deren uͤbrigen in dieſer Ver⸗

ſammlung geleiſtet werden / nachdem die andern ſel⸗

bigen ermeldten Præſidenten oder Gouverneur ab⸗

geſtattet .
XX . Mehrgedachte Vormuͤndere / die Ich er⸗

nennet habe oder noch ernennen werde / ſollen gehal⸗
ten ſeyn/ geſampter Hand / und nicht einer ohne den

andern / die Adminiſtration wahrzunehmen / zu

welchem Ende / ſie ſich in einem Zimmer des Palaſts

auff den Tag und Stunde verſammlen ſollen / unb

die das Poltcey ⸗und Juſtit ⸗Weſen angehende

Sachen und Handlungen in acht zu nehmen / und

daruͤber mit einander zu conteriren / jedoch das leßte

allemal hierinnen vorztehen / und ſoll der Secreta -

rius , welcher mir in den Univerſal - Depechen
ſſiſtiret hat / davon rapport thun / als welchen ich

dazu ernenne / und in ſelbigem Ampt beſtaͤtige; und

ſo lange die Koͤntgin meine vielgeliebte Frau Ge⸗

mahlin ſich in dieſen Koͤnigreichen auffhalten wird /

welche / wie oben gedacht worden / in ermeldter Ver⸗

ſammlung mit erſcheinen muß/ ſoll ſelbige die Macht

haben / dieſe Verſammlung in ein ſolches Zimmer
des Palaſts zu verlegen / welches Ihro Majeſt . be⸗

lieben wird / und ſoll in jeder Handlung nach den

meiſten Stimmen votiret / und dasjenige / ſo reſolvi⸗

ret worden / nach den meiſten Stimmen ausgefuͤhret
werden . Fals aber einer von den Gliedern dieſer Ver⸗
ſammlung abweſend oder unpaͤßlich und Sachen
von groſſer Wichtigkeit abzuhandeln waͤren/ ſo ſoll
deren Meynung eingeholet werden / ſo ferne ſolches
durch die meiſte Stimmen gut befunden worden .

XXI . Alle Vorſtellungen / ſo in jeden Raths⸗Col -
legiis abgethan werden / ſollen in das Archiv der

Univerſal - Depeches dem Secretatio , wer der

auch alsdann ſeyn mag / uͤberliefert / nachmals in

dieſer Verſammlung eroͤffnet/ und eines jeden Mey⸗
nung daruͤber gehoͤret werden / wie oben bereits ge⸗

dacht worden . So ſoll auch ermeldter Secretarius

der Depeches denjenigen Schluß zu Papier brin⸗

gen / welcher von vorernannten Collegiis nach der

bluralitaͤt der Stimmen abgefaßt worden / und ſol⸗
chen den folgenden Tag verſchloſſen uͤberbringen/
falls er wegen Kuͤrtze der Zeit ſolches ſo gleich zuthun
verhindert worden / und dieſer Schluß ſoll von Ihro
Majeſtaͤt an dem Ort / allwo ich ſolches zuthun pfle⸗

dacht worden / und von zweyen aus gemeldter Ver⸗
ſammlung etwas weiter drunten unterzeichnet wer /
den . So fern aber Ihre Majeſtaͤt nicht dabey waͤ⸗

re / ſo ſoll ſelbiger von allen denjenigen unterſchrieben
werden / welche der Verſammlung beygewohnet ha⸗
ben / in der Ordnung / als in der vorhergehenden
Seſſion gebraͤuchlich geweſen / doch daß zum wenig⸗

ſten deren vier ſeyn / welche ſelbigen unterzeichnen .

Nicht weniger ſollen alle Handlungen / welche den

Raht von Arragonien angehen / von dem Vice -

Cannhler oder aͤlteſten Regenten / welcher der Ver⸗

ſammlung beywohnen wird / unterzeichnet / und die⸗

jenige Sachen / welche das gemeine Weſen ſo wol /

als die Raͤhte und Miniſtri angehen / ſollen durch

Decreta exequiret / und auff gleiche Weiſe als die

Rahtſchluͤſſe/ oder aber ſchrifftlich eine und die ande /
re von dem Secretario der Depeches unterſchrie⸗
ben werden / wie die Verſammlung reſolviren wird .

XXII . Anlangend die Depeches , ſo ich entwe⸗

der mit meiner Hand oder mit dem geheimen Inſie /
gel unterzeichne / ſollen ſelbige von der Koͤntgin mei⸗

ner vielgeliebten Frau Gemahlin an dem Ort / allwo

Ich ſie zeichne / und von allen den uͤbrigen in der

Verſammlung / jedoch etwas tieffer drunten / unter⸗

ſchrieben werden . So ferneaber einige hieran moͤch⸗
ten verhindert ſeyn / ſo ſollen nichts deſto weniger
viere von denſelben unterzeichnen alſo und dergeſtalt /
daß diejenigen / ſo das Koͤnigreich Arragonien be⸗

treffen / jederzeit entweder von dem Vice - Canzler /
oder von den aͤlteſten Regenten von dem Raht von

Arragon , welcher der Verſammlung beywohnen
wird / unterſchrieben ſeyn ſollen / und dieſe ſollen von

denen Staats⸗Secretarien / damit ſie zur Execu - ⸗

tion kommen moͤgen/ unterſchrieben / unter die an⸗

dern aber nur dieſes geſetzet werden : Auß Be⸗

fehl Sr . Majeſt . Gleichwie auch alle Depe⸗
ches mit dem Namen meines regierenden Succes -

ſoris und Sr . Koͤnigl. Dignitaͤt/ ſollen angefangen
werden : Alſo will Ich gleichfalls / daß man demſel⸗
ben in allem Gehorſam leiſte/ als ſolchen Schrifften /
welche von dem Koͤnig und natuͤrlichen Herrn die⸗

ſer Koͤnigreichen herkommen / und ſollen diejenigen
welche ſich dagegen ungehorſam erweiſen / von Ihme
mit derjenigen Straffe beleget werden / ſo allen de⸗

nen zugefuͤget wird / welche denen Verordnungen

Schrifften und Depecben ihres Koͤnigs und Na⸗

tuͤrlichen Herrn die ſchuldige Ehrerbietung nicht er⸗

weiſen .
XXIII . Ferner ſoll offt angefuͤhrte Verſamm⸗

lung nicht nur alles dasjenige expedliren / ſo derſel⸗
ben von den andern Collegiis vorgebracht wird /

ſondern auch vor dasjenige Sorge tragen / was ſo
wohl zum Nutzen meines Succefſoris , als zum all⸗

gemeinen Beſten meiner Koͤnigreichen und Unter⸗

thanen gereichen kan . Und ſo fern jemand aus die⸗

ſer Verſammlung von etwas Nachricht giebt / oder

eine Propoſition thut / ſo ſoll daruͤber in derſelben
Verſammlung votiret / und alsdenn nach demjeni⸗

gen der Schluß abgefaſſet werden / was durch die

mehrere Stimmen reſolviret worden .

XXIV . Und auff den Fall / daß bey Abweſenheit
derKoͤnigin / meiner Lieb⸗geehrteſten Frauen Gemah⸗

lin / oder auff einige andere Weiſe / die Stimmen

gleich fielen / ſoll der Præſident von demjenigenge / doch daß die Koͤnigin meine vielgellebte Frau
Theatri Europæi XV . Theil . Nun un Rath /
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Raht / worunter die verhandelte Marerie gehoͤret /

oder aber der Decanus deſſelben / falls in demſelben
kein Præſident iſt / geruffen werden / damit er die

Sache vermittele . So aber der Decanus in dem

Raht nicht gegenwaͤrtig waͤre/ ſoll der Ihm Nach⸗

folgende geruffen werden .

XXV . Die bequemſte Stunde zu dieſer Ver⸗

ſammlung ſoll des Morgens ſeyn/ als zu welcher

Zeit die Rahts⸗Collegia von einander ſcheiden /
und damit auff die Feſt⸗Tage continuiret / und

alsdann eine Stunde fruͤher angefangen werden .

Fals aber dieſe Stunde zu Expedirung der Sachen

nicht fuͤr gnug gehalten wuͤrde / ſo ſoll eine gewiſſe
Zeit des Nachmittags in der Wochen angeſetzet wer⸗

den / indeme dieſer Zeit die wenigſten Geſchaͤffte vor⸗

fallen . Da auch einige hochwichtige Sachen vor⸗

kaͤmen / wovon man dem Secretario der Depe⸗
chen , entweder durch die Miniſtres der Verſamm⸗
lung / oder durch den Præſidenten des Rahts nach⸗

richt geben muͤſte/ ſo ſoll gedachter Secretarius ſich
ſo gleich zu der Koͤnigin / meiner vielgeliebten Frauen
Gemahlin verfuͤgen/ und Ihro dasjenige / ſovorgefal⸗
len / proponiren / und nachdem Ihro Majeſt . ſolches
dem Præſidenten des Rahts communiciret / ſo ſol⸗
len ſie mit einander reſolviren / ob es noͤhtig ſeye/
die Glieder des Collegii zuſammen zu ruffen / in

dieſer vorgefallenen Materie die Nohtdurfft zubeob⸗

achten . Auff den Fall aber / daß Ihro Majeſtaͤt ab⸗

weſend ſeyn moͤchten/ ſoll ſelbiges von dem Secreta⸗

rio der Depechen dem Præſidenten des Rahts /
und dem Vice - Cantzler oder Præſidenten von Ar -

ragonien communiciret werden / und wenn dieſe
vor gut befinden / daß das Collegium ſich verſamm⸗

le / ſo ſoll ſolches bewerckſtelliget / und dasjenige / ſo
eine eilfertige Præcaution erfordert / von dem Præ⸗

ſidenten oder Gouverneur des Rahts zur Execu⸗

tion gebracht werden / wovon man nachgehends der

Verſammlung Nachricht geben kan/ ſo ferne es die

Wichtigkeit der Sache erfordert .
XXVI . Ich befehle den Gliedern mehrerwehnter
Verſammlung / daß ſie eine gute Einigkeit unter ſich
erhalten / als welches ein groſſes zu einer guten Re⸗

gierung beytraͤgt / und zur Wohlfahrt dieſer Herr⸗
ſchafften gereichet . Und ob ich wohl in keinen Zweifel
ziehe/ die Koͤnigin / meine wehrtgeſchaͤtzte Frau Ge⸗

mahlin / werde Ihrer ſeits alles willig dazu contri⸗

buiren / und ſich andern zum Vorbilde darſtellen /
ſo ermahne Ich dennoch dieſelben und recommen⸗

dire Ihro / zu Folge meiner gegen Sie habenden
Pflicht / daß ſie ſich hiernach regulire .

XXVII . Nachdemmahlen auch die Wohlfahrt
meiner Koͤnigreichen von der Gegenwart meines

Nachfolgers in denſelben dependiret / ſo recom -

mendire und befehle Ich demſelben / falls er ſein
voͤlliges Alter haben ſolte / daß Er / ſo bald es immer

moͤglich/ in dieſe Reiche kommen moͤge; So ferne
Er aber annoch minderjaͤhrig/ ſo recommendire Ich
und befehle der Regierung / daß ſie ſelbigen zur baldi⸗

gen Uberkunfft anmahnen ſolle/ indeme dieſelbe zur

Sicherheit dieſer Koͤnigreichen ein groſſes beytraͤget.
XXVIII . Auff den Fall / daß mein Nachfolger

volljaͤhrig ſeyn ſolte / ſo ſoll Ihm ſo gleich nach ſei⸗
ner Ankunfft bey Hoffe / ſo wohl die Verſammlung
von dem Zuſtande der Sachen und den atlairen / als

auch von demjenigen Rechenſchafft geben/ welche ih/

rer Wichtigkeit wegen verdienen bekannt gemacht zu
werden/ und in ſeiner Abweſenheit verrichtet worden .

XXIX . Da aber mein Nachfolger annoch min⸗
derjaͤhrig ſeyn ſolte / ſo begehre Ich und iſt mein
Wille / daß man ihn nach Beſchaffenheit ſeines Al⸗
ters von den Atfairen Nachricht gebe/ welche inder

Verſammlung abgehandelt werden / theils umb da⸗

durch zuerkennen / daß in ſeiner Perſon dle Oberbott⸗
maͤſſigkeit beſtehe / theils auch darumb / damit er ſol,
cher geſtalt in den Staats⸗Sachen unterrichtet wer⸗
den moͤge/ wie Ich dann dem Gutbefinden der Ver⸗
ſammlung anheim geſtellet ſeyn laſſe / wie ſie ſich des⸗

falls gegen Ihn zu verhalten ; Wann er aber nach
dem dafuͤrhalten der Verſammlung zu ſeinen reiffl⸗
chen Jahren gekommen / den ordinairen Conſilliis
in dem Raht von Caſtilien beyzuwohnen / ſo ſoll
alsdenn gegen ſeine Perſon dergeſtalt verfahren
werden / als gegen mich ſelbſten / angeſehen ſolches
ein Kennzeichen der hoͤchſten Veneration iſt / wel⸗
che meine Unterthanen zuerkennen ſchuldig ſind daß
Sie in ſeiner Koͤnigl. Perſon haffte / ungeachtet er

die Zeit ſeiner Minderjaͤhrigkeit unter den Vormuͤn⸗
dern / welche ich dahin ernennen will / oder ernennet

habe / ſtehet ; Und mitlerweile dieſes alſo nicht exe⸗

quiret werden kan / ſoll der Raht von Caſtilien in

ihren gewoͤhnlichen Rahts⸗Verſammlungen nur

dasjenige in acht zu nehmen haben/ welches ſie als /
dann verſehen/ wann Ich entweder abweſend bin/
oder wegen einer andern Verhinderung dem Raht
nicht beywohnen kan .

XXX . Ich erklaͤhre/ daß in der von mir ange⸗
ordneten Verſammlung ſo wohl in Abweſenheit mei⸗
nes Nachfolgers / wann er volljaͤhrig / als zur Vor⸗
mundſchafftuͤber denſelben / und zum Gouverne⸗
ment dieſer Koͤnigreichen / mitlerweile Er in dem⸗

ſelben noch nicht angelanget / dieſe vier nachſtehende
Bedienten ſuccediren ſollen / nemlich der Præſi -
dent oder Gouverneur des Rahts / der Vice - Canzz⸗
ler oder Præſident von Arragonien / der Ertz⸗Bi⸗

ſchoff von Toledo , und der General - Inquiſitor ,
umb in vorgedachter Verſammlung / ſo fern einige
Glieder / entweder durch Abſterben / oder einige an /
dere rechtmaͤſſige Urſache ermangeln ſolten/ derſelben
Plaͤtze zůt erſetzen / und ſollen ſolches diejenigen ſeyn /
denen die Suecefſion in die nach meinem Tode ſich
ereignenden Vacanten Stelle / der Ordnung nach/
zukommet / ingleichen ſollen gedachte Stellen waͤh⸗
render Minderjaͤhrigteit meines Nachfolgers von
den Gliedern der Verſammlung nach den mehreſten
Stimmen vergeben werden . Was den Srand⸗
und Staats⸗Raht anlanget / falls ich keine ſchrifft⸗
liche Verordnung von meiner eigenhaͤndigen Unter /
ſchrifft hinterlaſſe / worinnen Ich diejenigen ernen⸗

ne / welche in Ermangelung derer / ſo ich zu erſternen⸗
net / ſuccediren ſollen / ( welcher ſchrifftlichen Ver /
ordnung / ſo ferne Ich dergleichen nachlaſſe / man
unverbruͤchlich nachkommen ſolle / wie dieſes mein

beſtaͤndiger Wille und Meynung iſt / ) ſo ſollen ſol⸗
che erledigte Stellen von der Verſammlung auff die
Art und Weiſe wieder beſeßet werden / als bereits ge⸗
meldet worden/ und ſoll alsdann bey der Wahl eines
Grands auff die Recommendation des Adels von
meinen Koͤnigreichenſonderbahre rellexion genom⸗
men werden / als auff welche meine Vorfahren jeder⸗
zeit regardiret / allermaſſen Ich dann will / und
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duch deßwegen dit pon ret habe ; daß ſolche loͤbliche

Familien eines ſo conſiderablen Antheils an dem

Godvernement meiner Koͤnigreichen nicht ſollen
beraubet werden . Was aber den Staats⸗Rath an⸗
betrifft / ſo ſoll man vornemlich dahin ſehen / daß

es eine ſolche Perſon ſeye / welche in der Praxi und
den Staats⸗Atfairen eine vollkommene Capacitaͤt

habe / ais mit welchen Qualitaͤten ein ſolcher vor⸗

nemlich verſehen ſeyn muß / ſoin dieſer Verſamm⸗
lung denjenigen Rath reptæſeutiret / wovor meine

Vorfahren und Ich ſo groſſe Hochachtung gehabt ha⸗

ben .

XXXI . Anlangende den Rang im Sitzen in

dieſer Verſammlung / ſo folge ich hierinnen der je⸗

nigen Ordnung / welche bereits gemacht / und in

meiner Minderjaͤhrtgkeit in acht genommen worden /

und ſolchem nach erklaͤre Ich / daß die Glieder in

derjenigen Ordnung ihren Platz einnehmen ſollen/
als Ich dieſelben ernennet habe / und nach dieſen
der Srande - und Staats⸗Rath / welcher amerſten
unter den zweyen kommen wird . Falls aber der⸗

ſelbe ein Cardinal der Heil . Kirchen ſeyn ſollte/ ſo
ſoll Er in der Verſammlung nur vor dem Præſi⸗

denten des Raths und dem Vice Cantzler von Ar —

ragon ſitzen/ und ſo ferne die Koͤnigin/ meine viel⸗

geliebte Fran Gemahlin gegenwaͤrtig iſt / ſo ſoll ein

Stuhl dahin geſetzet / und im notiren nach Art ei⸗

ner Verſammlung und nicht eines Staats⸗Raths
verfahren werden .

XXXII . Die Tribunalien oder Gerichten / die

— ————

Ich in meinen Koͤnigreichen nachlaſſen werde/ ſol⸗

len in der Eintheilung erhalten werden / als ſelbige
bige anjetzo ihre Handlungen verrichten / zu welchem

Ende theile Ich ihnen de novo dieſelbe Macht und

Autoritaͤt mit / welche Sie anjetzo haben / umb ſich
deren darzu zugebrauchen Und ſollen meine Mi⸗

niſtri , welche zu dem Ende zur Zeit meines Abſter⸗
bens zuſammen kommen werden / wie nicht weni⸗

ger alle Vice - Rois und Gouverneurs , und alle an⸗

dere / welche einige Juriſdiction haben / darinnen

continuiren / als es meinem Succeſſori oder der

von mir angeordneten Verſammlung auß bewegen⸗
den Urſachen gefallen wird / ſonſten aber in andere

Wege zu folge der von mir hinterlaſſenen Gewalt

hieruͤber proſpiciret werden / geſtalten Ich Ihnen
zur Verwaltung gedachter Bedienungen alle diejeni⸗
ge Macht ertheile / ſo viel Ich kan / und Ihnen
zu geben ſchuldig bin / und befehle Ich meinen Koͤ⸗

nigreichen und Unterthanen ſolchen Perſonen der⸗

geſtalt gehorſam zu ſeyn / wie ſie vor dem gedachten
Fall gethan haben .

XXXIII . Wie nun dasjenige / ſo bißhero ange⸗

fuͤhret worden / zum Beſten und Beſchuͤtzung mei⸗
ner Unterthanen gereichet / damit ſie in Frieden
und Gerechtigkeit leben moͤgen / nach welchem ſo
wohl die Verſammlung derjenigen / welchen die

Regierung meiner Koͤntgreichen wird anbefohlen
ſeyn / als alle Tribunalien und deren Miniſtri Ih⸗
re Meſſures nehmen ſollen / alſo befehle Ich Ih⸗
nen auffs neue / ins beſondere gute Sorge zu tra⸗

gen / damit denen Geſetzen und Privilennen / wel⸗

che Ich gegeben und nachgelaſſen habe / genau nach⸗

gelebet werde / allermaſſen ſelbige zu der beſten Ad -

minillration , zur Handhabung der Gerechtigkeit

weilen die Art und Eintheilung der Gerichten / wel⸗

che gegenwaͤrtig im Gebrauch ſeyn / und deren man

ſich heutiges Tages bedlenet / eine lange Zeit her
ſehr bequem vor die Regierung dieſer Monarchie ,

wegen Weitlaͤufftigkeit der Koͤnigreichen / auß wel⸗

chen ſelbige beſtehet / befunden worden / welche Re⸗

gierung mit dieſer gegenwaͤrtigen Anordnung beſſer
und gemaͤchlicher verwaltet wird / wann man ſel⸗
bige bißheriger maſſen wahr nimmt / ſo recom -

mendire Ich meinen Succeſſoren alles Ernſtes /
daß Sie ſich an gegenwaͤrtige Gerichte und Regie⸗

rungs⸗Art halten / jedoch vor allen Dingen die Ge⸗

ſetze und Privilegien meiner Koͤnigreichen handha⸗
ben / und deren Verwaltung allein denen Einge⸗
bohrnen anvertrauen moͤgen/ ohne in dem gering⸗

ſten hierinnen zu manquiren / geſtalten viele in -

convenientien ſich hervor gethan/ ſo fernedagegen
gehandelt. worden.

XXXIV . Ich befehle / daß der Koͤnigin mei⸗

ner vielgeliebten Frauen Gemahlin / alles das je⸗

nige rettituiret werde / was Sie an Morgengabe
empfangen / ſo ſoll Ihr auch alles außſtaͤndige Geld /
welches Ich auff einige Weiſe zu zahlen ſchuldig bin /
und uͤber das / ſo lange Sie am Leben und Wit⸗

wenſtande begriffen / ſollen Ihr von dem Tage an

meines Abſterbens / annoch vier hundert tauſend
Ducaten zu Ihrem jaͤhrlichen Unterhalt bezahlet
werden .

XXXV . Ferner laſſe Ich der Koͤnigin meiner

vielgeliebten Frauen Gemahlin / auß gutem Wil⸗

len / welchen Ich jederzeit gegen Sie gehabt / und

noch habe/ alle Jubelen / Mobilien und Haußrath /
ſo nicht verbunden bleiben muͤſſen / wie auch alle

dergleichen Gerechtigkeiten / welche Sie genieſſet /

und mir zugehoͤren ; Und befehle Ich allen mei⸗

nen Unterthanen / daßSie Hochgedachte Koͤnigin /

meine vielgeliebte Frau Gemahlin / reſpectiren /

ehren und Ihr dienen / damit Sie durch die Liebe

und Ehrbeweiſung in etwas in Ihrer Traurigkeit
moͤge getroͤſtet werden / welche Ihr durch meinen
Tod verurſachet wird . Indeſſen erſuche ich meinen
Succeſſoren in dieſen meinen Koͤnigreichen von gan⸗
zem Hertzen / wie ich dann auch demſelben auffs
allerfreundlichſte befehle / daß/ falls die Koͤnigin/
meine vielgeliebte Fran Gemahlin / Willens waͤre /
oder vor beſſer hielte / ſich in eines meiner Koͤnig⸗
reichen in Italien / oder welches Sie erwaͤhlen wuͤr⸗
de / zu verfuͤgen/ Sie allda das Goucernement
fuͤhren / und Ihr ſolches mein Succellor verwilli⸗

gen/ nicht weniger auch die ca pab leſte und erfah/
renſte Miniſtros zugeben ſolle. Auff den Fall aber /

daß Sie lieber in einer Stadt dieſer Koͤnigreichen
reſidiren wollte / ſo ſoll Ihr das Gouvernement

derſelben / nebſt dem zugehoͤrigen Lande und der O⸗

ber⸗Bottmaͤſſigkeitanvertrauet werden / immaſſen
meine Nachfolger dieſem in allen nachkommen 100
len .

XXXVI . Falls mein Succeſſor bey meinem Ab⸗

ſterben annoch minderjaͤhrig waͤre / ſo befehle Ich /

daß mein Koͤnigl . Hauß in demjenigen Stand er⸗

halten werde / wie es gegenwaͤrtig iſt / damit ſich
mein Succeſſor deſſen bedienen koͤnne / wie es ſich
anjetzo befindet / und nachmals befinden wird/ und

und einer guten Regierung gerichtet ſeyn . Und

Theatri Europæi XV . Theil .
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weil heroiſche Thaten und deren Urſachen angemer⸗

ſcket werden muͤſſen. So ferne aber mein Nachfol⸗
ger volljaͤhrig waͤre/ ſo recommendire Ich deinſel⸗
ben / daß er auff die groͤſte Verdienſte und tuͤchtigſte
Subjecta Acht gebe / umb dieſelben zu den jenigen
Bedienungen zu erwaͤhlen und zu behalten / welche
von Gliedern des erſtenRamkverſehen werden / an⸗

geſehen nicht nur das Koͤnigl. Hauß dadurch ſeinen
Glantz erhaͤlt / ſondern man kan ſich auch jederzeit

auff deren Dienſte verlaſſen / welche ſo gute Satisfa⸗
tion davon gegeben haben .

XXXVII . Ich begehre / und iſt mein Wille /
daß die Bedienten ſowol von meinem Koͤnigl. Han⸗
ſe/ der Koͤnigin / meiner vielgeliebten Frau Gemah⸗

lin / als der Durchleuchtigſten Koͤnigin meiner Frau
Mutter / hoͤchſtſel. Gedaͤchtnuͤßſollen behalten / auch
deren Einkuͤnffte / und andere Nunbarkeiten / welche

ihnen in ihren Dienſten zugeleget worden / Lebens⸗

lang entrichtet werden ; Jedoch ſo fern einiger durch
einen Zufall incapabel worden waͤren / meinem

Succeſſori Dienſte zu thun à/ſo ſoll er ſelbige nichts
deſto weniger genieſſen / biß er wiederumb tuͤchtig ge⸗

halten wird / ſeine Dienſte zu verſehen/ welcheser / ſo
bald moͤglich/ ſeiner Pflicht nach thun ſoll.

XXXIIX . Weilen meine Adeliche Garde du

Corps nach Inhalt des hieruͤber ausdruͤcklich abge⸗
faſten Befehls nur allein der Perſon eines wuͤrckli⸗

chen Koͤnigs und ſonſten niemand dienen ſolle / ſo
befehle Ich / daß ſelbige / falls Ich ohne Hinterlaſ⸗

ſung ehelicher Kinder ſterben ſolte/ ſo gleich den Pa⸗
laſt raume / an deren Platz aber eine gleichmaͤſſige

Anzahl Soldaten / ſamt ihren Capitainen und allen

noͤthigen Officirern / daſelbſt ſo lang unterhalten
werde / biß gedachte Adel . Garde ihre Dienſte mei⸗

nein Succeſſori und deſſen Regierung wieder thun
koͤnne/ jedoch ſoll ihnen mitlerweile ihr Sold derge⸗
ſtalt entrichtet werden / als noch biß hiehin in acht
genommen worden .

XXXIX . Die Spaniſche und Teutſche Gardes

ſollen ihre Wacht in dem Palaſt / wie ſie bißher ge⸗

than haben / conrinuiren / ſowol zum Dienſt und

fernern Wolgefallen der Koͤnigin / meiner liebwer⸗

theſten Frau Gemahlin / als auch die jenige Schriff⸗
ten / welche in der Verſamlung und von dem Secre —⸗

tario der Depeches verhandelt werden / zu uͤberbrin⸗

gen / wie bey meinem Leben geſchehen iſt .
XL . Was dieguͤldene Lilie / nebſt den vielen an⸗

dern ſowol von meinem Uhr⸗Uhr⸗Großvater Kaͤy⸗
ſer Carolo V. als ſeinen Vorfahren hergekommene
Keliquien / wie auch das Holtz des Creutzes / ſo in

einem und dem andern Keliquien⸗Cabinet ſich be⸗

findet / und welches der Koͤnig mein Herr und Vater

vor inalienabel declariret / und der Crone einver⸗

leibet hat / ſo conformire mich mit dieſer Diſpoſi⸗
tion , und befehle/ daß ſolcher in allem alſo nachge⸗
lebet werde / wie hochgedachte Se . Majeſt . verord⸗

net hat .
XLIL . Gleich wie auch der Koͤnig mein Herr und

Vater andere in den Jubel⸗Cabinetten des Palaſts
zu Madrit verwahrte Mobilien und unterſchiedliche
Zierathen an Schildereyen und Casjes , ſo in eben

demſelben Palaſt ſich befinden / als inalienabel hin⸗
terlaſſen hat / und anbey befohlen/ daß ſeinen Credli -

toren von der Crone voͤllige Satisfaction geſchehen
ſolle / indem Er billig zu ſeyn erachtet / gedachte Mo⸗

bilien vor die Crone zu behalten ; Als befehleIch /
daß allem hier gemeldetem dergeſtalt ſolle nachgekom⸗

werden / als es Sr . Majeſt . zu verordnen belie⸗
et hat.

XIIII . Gleich wie Ich auch befohlen habe / daß
ſowol in gedachtem Palaſt / den Ich an dieſem Hofe
habe/ als in den uͤbrigen Koͤnigl. Haͤuſern/ ſowol in⸗
als auſſerhalb der Stadt / wie nicht weniger in an⸗
dern Staͤdten / Flecken und Doͤrffern/ alle Schilde⸗
reyen / Tapeten / Spiegel / und andere Mobilien / wo⸗
mit ſelbige ausgezieret ſeyn / nicht ſollen veraͤuſſert
werden / wie Ich dann ſelbige von nun an mit allen

Clauſuln / wovon das Recht Meldung thut/ befeſti⸗
ge / und inalienabel erklaͤre/ damit ſich meine Nach⸗
folger oder Nachfolgere dieſer Crone derer bedienen
koͤnnen; alſo benehme Ich ihnen von nun an und

vor allezeit die Macht / gedachte Koͤnigl. Haͤuſer/ ſo,
wol in den Staͤdten als auff dem Lande / oder was

in denſelben gefunden wird / weg zu geben/ oder zu

veraͤuſſernz zu dem Ende befehle Ich / uͤber gedach⸗
te Mobilien ein inventarium auffzurichten / damit

man ſehen und wiſſen koͤnne/ was vor Mobilien ſich
in erwehnten Haͤuſern entweder ſchon befinden/ oder
auffs neue dahin kommen / wobey man jederzeit die

jenigen fuͤgen ſolle / welche noch nicht dahin gebracht
worden / auch beglaubte Abſchrifften von den Inven .

tariis bey den Rent⸗Cammern meines Koͤnigl. Hau,
ſes mit dieſer angehaͤngten Clauſul einſchreiben laſ⸗
ſen / damit man zuallen Zeiten ſehen koͤnne/ daß ſie
inalienabel ſeyen/ und von meinem Succeſſore und

Succeſſoren auff keinerley Weiſe koͤnnen weg ge⸗

geben oder alieniret werden / es ſeye dann Sache / daß
mein Succeflor zur Beſchirmung entweder unſerer
geheiligten Religion oder meiner Koͤntgreichen ſelbi⸗
ge zu veraͤuſſern aus Noth gezwungen wuͤrde/ auff
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welchen Fall Ich mehrgedachte Mobilien fuͤr frey
und alienabel erklaͤre / damit man ſich deren in ſol⸗
cher Zeit der Noth und vorerwehnten Widerwaͤrtig
keiten / jedoch in keinem andern Zufall / wie ſchwer
und nothdringend ſelbiger auch ſeyn moͤge/ bedienen
koͤnne . Und weilen Ich einige contiderable Geld⸗
Summen auff unterſchiedliche Arbeit und Zierathen
vor mich ſpendiret / auch meine Koͤnigreiche und Un⸗

terthanen mir viele derſelben gegeben haben/ wodurch
ſie mir einen Dienſt und Gefaͤlligkeit zu erweiſen ge⸗

ſucht . Und falls die Mobilien / welche von mir er /

kaufft und dazu gethan worden / vor meine Schul⸗
den verhafftet waͤren / ſo befehle Ich / daß man ſelbi⸗
ge taxiren laſſe / und den Werth davon meinen Cre -

ditoren wieder erſtatte .
XLIII . Der Koͤnig mein Herr und Vater hat

mir und meinen Nachfolgern in dieſem Koͤnigreich
ein heilig Crucifix nachgelaſſen / welches mit vielen

Indulgentien verſehen / und in meiner Kleider⸗Kam⸗
mer verwahret wird / mit welchem ſowol der Kaͤyſer/
mein Uhr⸗Uhr⸗Großvater / als alle andere Koͤnige/
biß auff Se . Maj . verſtorben ſeyn / und Ich gleich⸗
falls zu thun verhoffe ; Und indem Ich mich mit

dieſer Diſpoſition conformire / ſo laſſe Ich ſelbiges
gleichfalls meinem Nachfolger oder Nachfolgern von

vorgedachter Crone / angeſehen ſelbiges eine ſeligma⸗
chende Krafft und gottſeliges Dencken hat .

XLIV . Ich erklaͤre / daß Ich jederzeit gewuͤn⸗
ſchet / meinen Unterthanen Recht und Gerechtigkeit
wiederfahren zu laſſen / und mir niemalen in den

Sinn
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Sinn gekommen / jemanden zu kurtz zu thun ; je⸗

doch falls einige Perſonen uͤber eintge auff meinen

Befehl geſchehene Prætenſionen Klage gefuͤhrethaͤt⸗
ten / ſobefehle Ich / daß ihnen vollkommeneSatis -
faction gegeben / auch alles das jenige auff gleiche

Weiſe abgetragen werde / ſo man findet / daß Ich
entweder meinen Bedienten oder andern Perſonen

ſchuldig ; und recommendire und befehle ich mei⸗

nem Succeſſoren / wie auch denſelben / ſo bey deſſen

Minderjaͤhrigkeit regieren werden / daß ſie das jenige

erſetzen und ſuppliren ſollen / was an den Koͤnigl.

Guͤtern biß zu einer wahren und voͤlligenAbtragung

meiner Schulden / Schaden und Aufflagen / welche

bekanntlich von mir gemacht worden / annoch er⸗

mangeln wird .

XLV . Ich recommendire und befehle meinen

Succeſſoren / welche zu Ihrer Zeit dieſe Koͤnigrei⸗

che beherrſchen ſollen/ daß ſie mit allem Fleiß Vorſor⸗

ge tragen moͤgen/ damit die unnoͤhtige Koſten ver⸗

mieden / und dieſe Koͤnigreiche von den groſſen Auff⸗

lagen befreyet werden . Und ob wohl ſelbige auff

Erſuchen der Koͤnigen gern eingewilliget werden ;

weiln aber ſolches die Unterthanen ſehr drucket / ſelbi⸗
be auch niemalen angeſetzet noch gehoben worden /
ſo ferne die Koͤnige Mittel und Wege gewuſt / ſich

auff andere Weiſe in ihrer Noht zu helffen/ wie ſol⸗
ches offtmals dringende Urſachen erfordern / ſo muͤſ⸗

ſen auch die Aufflagen ſo bald abgeſchaffet werden /
als die befundene Noth auffhoͤret.

XLVI . Gleichwie ich meinem rechtmaͤſſigen

Nachfolger in meinen Koͤnigreichen und Herrſchaff⸗
ten durchgehends recommendire / daß ſie Ihre Koͤß

nigreiche / ſo lange Sie dieſelben beſitzen / ehren /

und vor deren Erhaltung und Vermehrung fleiſſige
Wacht halten / auch Ihre Unterthanen / in ſo weit

ſie ſolches verdienen / ehren / beguͤnſtigen / und be⸗

ſchuͤtzen ſollen ; So recommendire Ich demſelben
noch ins beſondere die Liebe und Sorge vor die Koͤ,

nigreiche in Spanien / und in ſpecie vor die Crone

von Caſtilien , indem mir nicht unbekannt / wie

vieles Volck und Geld Wir von dieſem Koͤnigreich
vor die Kriege in Flandern / Teutſchland / Italien
und andern Theilen zur Zeit des Koͤnigs / meines

Groß⸗Vaters / wie nicht weniger unter der Regie⸗

rung des Koͤnigs/ meines Herrn und Vaters / und

zu meiner Zeit empfangen / auch wie vielen Relpect
ſie uns erwieſen / und wie haͤuffig ſie ihr Blut zur

Beſchirmung der Catholiſchen Religion vergoſſen
haben / und noch taͤglich vergieſſen .

XLVII . JIngleichen begehre Ich / daß meinen

Unterthanen in allen gedachten meinen Koͤnigrei⸗
chen und Herrſchafften eine gleichmaͤſſige Gerechtig⸗
keit ohne Anſehen der Perſon / erwieſen werde / umb

ſolcher geſtalt an den Tag zu legen / daß ſie Vaͤter

und Beſchirmer der Wittwen / Waiſen und Elen⸗

den / damit ſelbige von den Reichen und maͤchtigen
nicht moͤgen geplaget und unterdrucket werden / an⸗

geſehen ſolches das eigentliche Ampt eines Koͤnigs
iſt / dahin zu ſorgen / damit ein jeder bey ſeinen Rech⸗
ten und Gerechtigkeiten erhalten werde / und alſo ſei⸗
ne Unterthanen in Ruhe / Friede / Ltebe und Gehor⸗
ſam gegen Ihren Koͤnig leben koͤnnen.

XLIIx . Vornemlich aber recommendire Ich
meinem Succeſlori oder Succeflorn , daß Sie ſich
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zwar dieſelbe einiger maſſen davon befreyet . Jedoch
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gegen meine Außlaͤndiſche Unterthanen guͤnſtig be⸗

zeigen / und ſelbige beſchuͤtzen/ wie ingleichen auff
Sie eben das Vertrauen zu ſetzen / als auff meine

eigene eingebohrne von Caſtilien , immaſſen ſolches

ein beſtaͤndiges Mittel diejenigie bey gutem Willen

zuerhalten / welche unſer Koͤniglichen Gegenwart
entbehren muͤſſen .

XIIX . Und nachdem Ich dieſe Koͤnigreiche mit

vielen Aufflagen beſchweret gefunden / ſo habe Ich

weilen die Kriege und andere Nothwendigkeiten
nicht zulaſſen wollen / hierinnfalls alles dasjenige
zu thun / ſo Ich wohl zum Beſten meiner Unter⸗
thanen gewuͤnſchet haͤtte/ und dieſer Croneauch ſehr

erſprießlich waͤre/ dieUnterthanen davon zu befreyen ;
So befehle Ich meinen Sueceſſoren / daß ſo bald

es die genneine Angelegenheiten verſtatten / ſie Sor⸗

ge tragen ſollen / daß der meiſte Theil dieſer Auffla⸗

gen abgeſchaffet werden moͤge/ auch ſie von dieſen
Subſidien , Renthen ꝛc. nichts weg ſpendiren /
noch mit denen Penſionen oder freywilligen Ein⸗

kuͤnfften/ ſelbſt den Koͤniglichen / continuiren /
welches / weil es der Schweiß und Blut der Unter⸗

thanen iſt / nicht geſchehen ſoll ; indem bloß allein

deren Beſchuͤtung und die den G Ottesdienſt ange⸗

hende Sachen denjenigen Schaden rechtfertigen koͤn⸗

nen / welcher den Unterthanen durch dergleichen

Aufflagen zugefuͤget wird ; Und damit ſie ihren

Zweck deſto beſſer erreichen koͤnnen/ ſo ſollen ſie alle

moͤglichſte Mittel ergreiffen / ſolche Renthen und

Gewinn abzuſchaffen und zu vernichtigen .
L. Gleichwie Ich mich mit den Geſetzen meinet

Koͤnigreichen contormire / welche die Alienirung
der Cron⸗Guͤter und deren Herrſchafften verbieten :

Alſo ordonaire und befehle Ich meinen Nachfolgern
und einem jeden derſelben / daß ſie nicht den gering⸗

ſten Theil ermeldter meiner Koͤntgreichen / Staaten

und Herrſchafften weder veraͤuſern / noch partagi⸗
ren / wann es auch gleich unter ſeine eigene Kinder /
oder einige andere Perſonen ſeyn ſolte/ geſtalten die⸗

ſes mein unveraͤnderlicher Wille iſt / daß alle dieſel⸗

bigen und was auff einige Weiſe dazu gehoret oder

gehoͤren kan / wie nicht weniger alle andere Staa⸗

ten / deren ducceſſion entweder auff mich oder auff
meine Erben nach mir kommen muß/ allezeit als

untheilbare und unſepo rable Guͤter dieſer Crone

vereiniget ſeyn und bleiben ſollen/ gleich auch ſolches

in Anſehen meiner uͤbrigen Koͤnigreichen / Staaten

und Herrſchafften / wie ſelbige anjetzo ſind / ſoll in

acht genommen werden . So ferne aber aus wich⸗

tigen und nothdringenden Urſachen / oder wegen

merckwuͤrdiger und erſprießlicher Dienſten eintge

Unterthanen veralieniret wuͤrden / ſo ſoll ſolches mi

Wiſſen und Einwilligung der Intereſlürten geſche⸗

hen / wie in demjenigen Geſetze enthalten / welches

Don Joan II . auffgerichtet / ind welches nachge⸗

hends von denen damalen im Jahr 1442 . , zul Valla -

dolid verſammleten Staͤnden des Reichs appro⸗

biret / auch nach der Hand von den Catholiſchen

Koͤnigen Don Ferdinando , und Donna Iſabelle

meinen Vorfahren contirmiret / und zu halten be⸗

fohlen / ingleichen von dem Kaͤyſer / meinem Uhr⸗

Uhr⸗Groß⸗Vater in der Verſammlung der Staa —

ten zu Valladolid im Jahr 1523 . und noch letzt

hin von meinem Uhr⸗Groß⸗Vater / Groß⸗Vater /
Nnun nuunz dem

..
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dem Koͤnig/ meinem Hn. und Vater in Ihren Teſta⸗
menten confirmiret / gleich wie ich es de novY o hiemit
confirmire / auch will und befehle/ daß ſelbiges alſo ge⸗

halten / und in allem genau nachgekommen werde .

LI . Was die Koͤnigin/ Donna Ilabella , und

nach ihr mein Uhr⸗Uhr⸗Großvater der Kaͤyſer/ und

die uͤbrige Koͤnige ſeine Nachfolgere / bißauff meinen

Herrn und Vater / in ihren Teſtamenten verordnet

haben / daß von allen Grandes und Rittern dieſer
Koͤnigreiche und Herrſchafften die Zoͤlle/ Tributen /
Zehenden/ und andere der Crone und dem Patrimo -

nio meiner Koͤnigreiche und Herrſchafften zukom⸗
mende Gerechtigkeiten ſollen gefordert werden / ſo
ordonnire und befehle Ich ſolches auch alſo .

LII . Und nachdemmalen die groſſe ſowol zu

Kriegs⸗als Friedenszeiten vorgefallene Geſchaͤfften/
wie auch andere mir in meiner Regierung zugeſtoſ⸗
ſene hochwichtige Handlungen verhinderlich gewe⸗

ſen / daß Ich vorgemeldtes nicht habe zur Execu⸗

tion bringen koͤnnen / weilen Ich gedachten Gran -

des und andern Perſonen viel nachgegeben / und

durch die Finger geſehen habe / gleich wie Ich noch

thue / und ferner thun will ; Jedoch werden ſelbige
mit keinem Fug ſagen oder vorgeben koͤnnen / daß
ſolches eine bey ihnen hergebrachte Gewonheit ſeye/
noch ſelbige jemalen erfolget / oder einige Prelcri -

ption ſolches zum Præjuditz des Rechts meiner

Crone und Koͤnigl . Patrimonü ,oderzum Nachtheil
der Koͤnigen / welche mir in meinen Koͤnigreichen
ſuccediren werden / erfordere : So revocire / calli —

re / annullire / und declarire Ich vor null und nichtig
ſaus eigener Bewegung / ſicherer Wiſſenſchafft und

abſoluten Koͤnigl. Gewalt / deren Ich mich bey die⸗

ſer Gelegenheit bedienen will / und als Koͤnig und

Oberherr / welcher keine hoͤhere Macht auff Erden

erkennet / bediene / vorgedachte Zulaß⸗ und Nachſe⸗
hung / Permiſſion oder Licenz , welche Ich entwe⸗

der muͤndlich oder ſchrifftlich zugeſtanden habe/ oder
noch zuſtehen ſolte / zu welcher Zeit ſolches auch ge

ſchehen / und ungeachtet ſelbige noch ſo lange verfloſ⸗
ſen / und bereits hundert Jahre verſtrichen / oder ſol⸗
ches uͤber Menſchen Gedencken waͤre / ſo ſoll ihnen
doch nichts davon zu gut kommen / ſondern das

Recht der Crone jederzeit ungekraͤncket bleiben / da⸗

mit Ich / oder die Koͤnige/ meine Nachfolger / wie⸗

derumb der Crone und dem Koͤnigl. Patrimonio

derſelben ingorporiren koͤnnen die gedachte Zoͤlle/
Tributen / Zehenden / und andere Gerechtigkeiten /

welche ihnen als eine der Crone anhaͤngige Sache zu⸗

gehoͤren/ ohne daß ſie davon koͤnnen/ oder durch ei⸗

nige Zulaſſung / Permitlion , Diſſimulation , Ver⸗

lauff der Zeit / oder aber durch expreſſe Erlaubnuͤß
oder Einwilligung / welche ſie entweder von Uns / oder
aber von den Koͤnigen / Unſern Vorfahren / haben
moͤgen/ ſollen abweichen koͤnnen/ dergeſtalt und alſo /
wie die Koͤnigin Donna llabella , der Kaͤyſer/ mein

Uhr⸗Uhr⸗Großvater / und die uͤbrige Koͤnige/ ſeine
Nachfolger / biß auff den Koͤntg meinen Herrn und

Vater diſponiret haben .
LIII . Ich erklaͤre/ daß Ich jederzeit dahin geſor⸗

get / damit meinen Unterthanen aus meinen Wal⸗

dungen und Wildnuͤſſen / ſoIch an unterſchiedlichen
Orten in meinen Koͤnigreichen habe / kein Schade
an ihren Guͤtern und Erbſchafften moͤge zugefuͤget

Beſchreibung

werden / jedoch Falls bey meinem Abſterben denen
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Orten / ſo durch die Jagd möchten Schaden gelltten l 855
haben / noch keine Sa isfaction gegeben worden / ſo
befehle Ich meinem Ober⸗Jaͤgermeiſter / daß er ſelbt/
ge adjuſtire / und daß einem jeden ſo gleichVergnl/
gung gethan werde / und zwar auff ſeinen bloſſen Be⸗
fehl / ohne einen andern Beweiß zu fordern .

LIV . Ferner erklaͤre ich / daß Ich die Unkoſten zu
den jentgen Wercken / welche Ich in dem Buen Ke —

tiro , dem Palaſt und andern Landhaͤuſern zu ma⸗

chen befohlen habe / und welche von dem Colle gio
der Handwercksleuten und ſonſt Bedienten nicht
verfertiget worden / bereits alſigniret / umb bezahlt zu
werden / ſamt meinen Koͤnigl. geheimen Unkoſten /
welche von Joſeph del Olmo , Ober⸗Auffſeher der

Koͤnigl. Wercke/ bezahlet werden / und ſollen ſelbige
ſo viel moͤglich von demſelben / oder von dem ihme
ſuccedirenden Ober⸗Auffſeher / continuiret werden .

Und begehre Ich / und iſt mein Wille / daß man dem⸗

ſelben alles das jenige zahlen ſolle/ welches Ich ihme
nach Ausſage ſeiner beeydigten Rechnung vor mehr⸗

gemeldete Wercke zu zahlen ſchuldig bin / allermaſſen
ſelbiges zu groͤſſerem Zierath und Ausbeſſerung der

gedachten Koͤnigl. Haͤuſer gedienet hat. Gleich wie

es auch gedachter Urſachen wegen wol moͤglich iſt/
daß einige Summen ſowol vom Don Philippo de

Torres meinem wuͤrcklichen Cammer⸗Secretario ,
oder dem jenigen / ſo ihme luecediren wird / als ei⸗

nem / in deſſen Haͤnde die Monat⸗ und andere Gelder
kommen / erſtattet werden / ſo befehle Ich / daß ſolches
in Anſehung der an dieſen meinen Dienern wahrge⸗
nommenen Treue bey dem jenigen verbleiben ſolle/ ſo
ich geſagt habe.

LV . Ich befehle / daß alle meine Schulden auff
das beſte und eylfertigſte / als es moͤglich ſeyn wird

ſollen bezahlet werden / und ſollen alle Executore

dieſes meines Teſtaments / welcheIch zur Regierun⸗
ernennet habe / darzu behuͤlfflich ſeyn / und zu den

Ende mit dem Secretario der Entlaſtungen Adk

tung geben / damit zu Abtragung derſelben/ und ſon
derlich der jenigen / wodurch mein Koͤnigl . Gemüt .
koͤnte beſchweret ſeyn / die noͤthige Lalt antien ge

than werden .

LVI . Und gleich wie in den Teſtamenten den

Koͤnigen/ meiner Vorfahren / unterſchtedliche Clau⸗

ſuln enthalten / welche jederzeit biß auff den Koͤltg /
meinen Herrn und Vater wiederholet worden / mit

dem ausdruͤcklichen Befehl / ſelbige zu Befreyung
ihrer Gewiſſen zu exequiren / indem ſie wegen un⸗

terſchiedlicher Zufaͤlle und kuͤmmerlichen Zeiten nicht

koͤnnen ausgefuͤhret werden / weilen von Raͤyſer Ca⸗

rolo V. an verſchiedene Einkuͤnffte der Crone con⸗

firmiret worden / welche auff die Verſammlungen
der Befreyungen gerichtet ſeyn : Alſo befehle Ich /
daß ſelbige ſolcher geſtalt ſollen adminittriret wer⸗

den / wozu Ich noch die jenige anfuͤge / welche der

Koͤnig mein Herr und Vater verordnet hat/ damit

die Zahlung dieſer Schulden mit dem ſo genannten
brovenu continuiret / ohne daß das Angewendete
in Anſehung dieſer Diſpolition jemals vermindert

oder abgerechnet werde / ſondern daß ſelbiges wuͤrck⸗

lich und in ſeinem gantzen vetbleibe / indem er dieſe
Renthen jederzeit gar præcis bezahlet / weilen die Koͤ⸗

nige meine Succetloren in dieſer Crone zum hoͤchſten
bey deren Verfertigung intereſſiret / damit ſie ſelbige

dergeſtalt in acht nehmen / als ſie thnen hinterlaſſen iſt.
LVII . In
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LVII . Im uͤbrigen ernenne und erklaͤre Ich zu

meinem Erben gedachten meinen Succeflorem

meiner Reiche / damit Er alle meine Guͤter/ Ge⸗

rechtigkeiten und Actionen / welche mich auff einige

Wegẽ angehen/ oder mit zugehoͤren koͤnnen / nachdem

allem nachgekommen / und dieſes mein Teſtament
in allen dergeſtalt vollbracht ſeyn wird / als darin⸗
nen begriffen und enthalten iſt / unter dem Se⸗

gen GOttes und mit meinem guten Willen erbe .

LIIX . Damit nun diß mein Teſtament und letz⸗
ter Wille auffs eheſte vollzogen werde / ſo ernenne

Ich zu Univerſal Executoten in allen meinen
Koͤnigreichen / Staaten und Herrſchafften / ſo wohl

diejenigen / welche inals auſſerhalb Spanten ſich

auffhalten / an welchem Orte es auch ſeyn mag /
als nemlich die Koͤnigin / meine vielgeliebte Fran

Gemahlin z denjenigen / welcher Kaͤmmerer ſeyn
wird / und falls keiner vorhanden / den aͤlteſten E⸗

delmann von der Kammer / biß einer da ſeyn wirdz
denjenigen / welcher Ober ⸗Hofmeiſter ſeyn wird /

und wann keiner da iſt / den aͤlteſten Hofmeiſter /
biß einer vorhanden 3 den Ober⸗Stallmeiſter /
wer der auch ſeyn mag / oder deſſen Ampt verſehen
wird ; Meinen Ober⸗Allmoſen⸗Pfleger ; Meinen

Beichtvater / oder denjenigen / welcher in dieſem
Ampte luccediren wird ; den Præſidenten oder

Gouverneur des Raths von Caſtilien / und wann

keiner da iſt / denjenigen / welcher der aͤlteſte in dem⸗

ſelbigen Collegio ſeyn wird / ſo lange biß einer

vorhanden iſt ; denjenigen / welcher Vice ⸗Cantz⸗
ler ſeyn wird / und falls keiner da / denjenigen / der

der Aelteſte in dem Rath von Arragonien ſeyn wirdz

den General⸗Inquiſitorem , und in deſſen Erman⸗

gelung den Aelteſten von der Inquiſition , biß daß
einer erwaͤhlet worden z Den Præſidenien des

Raths von Indten / und ſo ferne derſelbe fehlet /
den Aelteſten von demſelben Rath / biß deſſen Stel

le erſetzet worden / und endlich den Priot des Koͤ⸗

nigl . Convents von St . Laurenz ; Und begeh⸗
re Ich und iſt mein Wille / daß dieſe Executores

meines Teſtaments von allem Laformation einzie⸗

hen / auch ſo wohl denjenigen / welche meine Rei⸗

che und Herrſchafften / oder einiges Theil derſelben
in / oder auſſerhalb Spanien gouverniren werden /
als auch andern in derſelben reſidirenden Mini -

ſtres und Perſonen befehlen ſollen / und zu Auß⸗
fuͤhrung dieſes meines Teſtaments diejenigen ge⸗

brauchen / welche ſich am beſten darzu ſchicken wer⸗

den .

ILIX . Mein Wille iſt / und Ich befehle/ daß
dieſe meine Schrifft / ſampt dem darinnen enthal⸗
tenen / vor mein Teſtament und letzten Willen gel⸗
ten ſoll / in der beſten Form und Manier / als es

beſtehen kan / und auff das Beſte und avantagieu⸗
ſeſte es ſeyn kan oder mag 3 Und fälls diß mein

Teſtament eintgen Gebrechen oder Mangel an So⸗

lennitaͤten haͤtte / wie groß ſelbige auch ſeyn moͤ⸗

gen/ ſo erklaͤre Ich auß meiner eigenen Bewegnuß /
ſicherer Wiſſenſchafft und abſoluten Koͤnigl. Ge⸗

walt / dererIch mich hierinnen bedienen will / und be⸗

diene / dieſelbe Solennitaͤten zu ſuppliren / und

damit ſie vor ergaͤntzet moͤgen gehalten werden / ſo
annullire und vernichtige Ich in Anſehung derſel⸗

ten und Gewonheiten ; Und gleichwie mein be⸗
ſtaͤndiger Wille iſt / daß der gantze Inhalt dieſes
Teſtaments ſoll behalten / und demſelben in allem

genan nachgelebet werden / ungeachtet derjentgen
ſo wohl allgemeinen / als beſondern Geſetzen / Pri⸗

vilegien und Gerechtigkeiten / meiner Koͤnigreichen/
Staaten und Herrſchafften / ſo gegen diß mein Te⸗

ſtament / oder einig Theil deſſelben ſtreiten oder ſtrei⸗
ten koͤnnen ; So befehle und ordinire Ich / daß
ſolches als ein Geſetze gehalten und angenommen
werde / auch die Krafft und Vigeur eines vonden

Generalen Staͤnden des Reichs mit groſſer und reif⸗
fer Deliberation gemachten Geſetzes haben ſolle/
ohne daß einige Privilegien und Gerechtigkeiten /
noch einige andere Diſpoſition ſolches ſolle verhin⸗
dern koͤnnen. Ferner iſt mein Wille / daß dieſes
Geſeßz / ſo Ich allhier mache / als poſterior dero -

gire und vernichtige alle ſolche Privilegien / Ge⸗

ſetze / Gerechtigkeiten und andere Dilpoſitionen /
auff welche Weiſe ſelbige auch dem Vorgemeldtem
entgegen ſeyn koͤnnen / geſtalt Ich durch dieſes Te⸗
ſtament revocire / und vor null und nichtig erklaͤ⸗
re alle dergleichen Teſtamente und Codicillen / oder
letzte Willen / welche vor dieſem auffgerichtet / mit
was vor derogatoire - Clauſuln und in welcher
Form ſelbige auch ſeyn moͤgen / als welche alle / und

ein jedes von denſelben / ſo zum Vorſchein kom⸗
men moͤgen / weiter in denen Rechten / noch auſ⸗
ſerhalb denſelben Glauben haben ſollen / ſondern al/
lein das gegenwaͤrtige / welches Ich anjetzo auffrich⸗
te / angeſehen ſelbiges mein letzter Wille iſt / womtt
Ich begehre zu ſterben / und iſt / ſelbiget auff wey
und fuͤnffzig von gefaltenem gemeinen Papier mit

dieſen Buchſtaben geſchrieben / wobey noch dritt /
halb Blaͤtter weiß ſeyn. Deſſen zu Urkunde . Ich
der Koͤnig Don Carlos , daſſelbe auffrich te /
und unterſchreibe in der Stadt Madrit / den zwey⸗
ten Octobr . des Jahrs 1700 .

Wat unterzeichnet

Ich der Koͤnig.

Dieſem war auch ein Codicill von dem 5. G-
ctobr . beygefuͤget / folgenden Inhalts :

Ich Don Carlos durch GOttes Gnade Koͤnig
von Caſtilien / von Leon / von Arragon ꝛc. 2c. Graf
von Flandern/ 2c. ꝛc. bekenne / Nachdem es GOtt
dem HErrn gefallen / mich mit einer Kranckheit
heimzuſuchen Üſo habe mein verſchloſſenes Teſtament
bey gutem natuͤrlichen Verſtande vor Don Anto⸗
nio de Lelillay Medina , Rittern von St . Jacob /
meinem Rath und Staats⸗Secretario in den Sa⸗
chen von Italien / wie auch der univerlalen De⸗
pechen , Notario Publico in allen meinen Koͤ⸗
nigreichen und Herrſchafften / und in Gegenwart
der darinnen benahmten Zeugen / den 3. Gcobr .

1700 . auffgerichtet .
I. Und weiln in einer in demſelben enthaltenenn

Clauſul der Befehl ſtehet / daß / falls die Koͤnigin/
Donna Mariana , meine vielgeliebte Fran Gemah⸗
lin / nach meinem Abſterben / ſich groͤſſern Di⸗
vertillements wegen lieber in eines meiner Koͤnig⸗
reichen in Italien begeben wolte / Ihro das Gouver -
nement ſolte zugeſtanden werden / und daß mein
Succeſſot ſolches genehm halten / und Ihro dazu— — Verhinderungen und Obſtacula der Rech⸗

die

1700 .
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die capableſte und erfahrneſte Miniſtros hergeben
ſolte : Falls aber Sie in einer Stadt dieſes Koͤnig⸗
reichs verbleiben wolte / ihr das Gouvernement

derſelben / und dazu gehoͤrigen Lerritorii gegeben
werden ſolte : So begehre ich nun zu mehrer
Extepſion gedachter Clauſul und Zufriedenheit
der Koͤnigin/ daß ſo ferne es ihr am meiſten gefal⸗
len / oder ihr Sinn : und Meynung ſeyn moͤchte/ ſich
in Flandern zu verfuͤgen und allda zu relidiren /
und gleichfalls allda die Regierung zu fuͤhren/ ſo ſoll
mein Succeſſor ihr das Gouvernement alſo und

dergeſtalten uͤbergeben/ wie es in einem von den Koͤ⸗

nigreichen in Italien / ſo ferne ſie eines erwaͤhlet/
haͤtte geſchehen ſollen / und dieſes Krafft der in ge⸗

dachtem meinem Leſtament abgefaſſten Clauſul ,
auch zu dem Ende diejenige Miniſtros , welche am

capabelſten dazu / mitgeben .
II . Ich befehle / daß das Werck / welches zur

groͤſten Veneration und Submiſſion gegen das Al⸗

lerheiligſte Sacrament / in der Capelle des Palaſts /
den ich innerhalb dieſer Stadt Madrid habe zu

bauen angefangen / auch die Unkoſten und Zierrah⸗
ten / davon auff meine Rechnung bezahlet worden /
von meinem Succeſſore nachdem daruͤber gemach⸗
ten Abriß ſolle fortgefuͤhret werden / biß ſelbiges zu

ſeiner gehoͤrigen Form gebracht iſt / und dieſes ſo bald

es immer ſeyn kan / damit man mit ehrerbietigen
Cerimonien das allerheiligſte Sacrament dahin
etze.f

IIL . Ich befehle/ daß den Koͤnigl. Conventen

drey Schildereyen / nemlich den Eranciſcanern die

Schilderey von der Menſchwerdung / den Auguſti -
ner Recollecten / die Schilderey von der H. The⸗ -

reſa , und den Carmeliten die von § t . Anna gege⸗
ben werde / wie der Koͤnigin / meiner vielgeliebten
Frau Gemahlin / ſolche zu erwaͤhlen belieben wird /
Dero ich recommendire und befehle/ dieſes alſo zu

vollbringen .
IV . Ich begehre und iſt mein Wille / daß das

Convent der Carmeliter genannt St . Joſeph und

Avila , dem Koͤnigl. Patronatui einverleibet / und

zugefuͤget werde / zu dem Ende ich eine ſolche Sum⸗

me oder Summen / als dazu noͤhtig ſeyn werden /
angewieſen und confirmiret habe / auch daß von der

Kammer von Caſtilien in allem diſponiret wer⸗

de / wie es gebraͤuchlich iſt .
V. Ich verordne und befehle/ daß / wann meine

nachgelaſſene Schulden entrichtet worden / alsdann

alles dasjenige ſolle bezahlet werden / was die Koͤni⸗

gin meine vielgeliebte Frau Gemahlin biß auff den

Tag meines Todes ſchuldig ſeyn wird / von welchem
Befehl ihr Nachricht ſoll gegeben werden .

VI . Und nachdem ich jederzeit gewuͤnſchet/ daß
die Glorwuͤrdige Sta Thereſa von deſa das Compa -
tronat meiner Koͤnigreichen von Spanien wegen
der groſſen De votion ,ſo ich zuihr trage/ bekommen
moͤchte/ ſo recommendire ich meinen Succeſſo⸗

ren in meinen Koͤnigreichen / daß ſie ſelbiges alſo
diſponiren wollen / indem es ſo hochwichtigiſt / we⸗
gen der vielen Wolthaten / welche er durch Vorbitte
der gedachten Heiligen zu erwarten hat .

VII . Und damit oben breitern Inhalts angefuͤhr⸗
tem alſo nachgelebet werde / ſo mache ich dieſes Co -

— 2 S
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Teſtament einverleibet ſey / nichts deſtoweniger laſſe
ich ſelbiges in ſeinet vollkommenen Krafft und Vi .

geur , in ſo weit das allhier verordnete demſelben nicht
contradiciret / wie dann meine Willens⸗ Meynung
iſt / daß ſelbiges von ſolcher Krafft und Wuͤrdigkeit
ſeyn ſolle ; und wann vorgenanntes Teſtament
nach denen rechtlichen Solennitaͤten wird eroͤffnet
werden / man alsdann ſelbiges mit dieſem Codicill

conferire / um darauff zu demſelben gefuͤgt zu wer⸗

den/ damit es gleiche Krafft und Valeur haben
moͤge/ und iſt ſelbiges mit dieſem auff zehen Blaͤtter

geſchrieben : Und damit ich es verſchloſſen auffrich⸗
te / ſo habe ich es in der Stadt unterzeichnet
den 5. Octobr . 1700 .

Dieſem nach nun hat ſo fort den 1 . Novembr . Eparſeh
nur gedachte Regierung an Se . Koͤnigl. Majeſt . in Rgnm
Franckreich einen eigenen ( ourier abgefertiget / und aan 8010
daß Dero Enckel zum Koͤnig von Spanien ernen⸗in Frant

net worden / zu wiſſen gethan / vermitelſt folgenden dachn
Schreibens : Sire , heute Abends umb 3. Uhr hat Sahnße/
GoOtt / Unſern Koͤnig und Herrn / Carclum II . 100
außdieſerZeitlichkeit ab / und zu ſich ( wie wir glauben Kinge ,
ſollen ) in die ewige Herrlich keirgefor

dert . Sein Te - nerntt.

ſtament iſt gleich nach ſeinem Tode / mit erforderli⸗
chen Solennitaͤten geoͤffnet worden . Inder Clau -

ſul , ſeinen Erben und Nachfolger aller ſeiner Koͤß

nigreiche / Staaten und Herrſchafften belanzend / 4

findet ſich / daß Er ohne einige Außnahme / darzu er⸗

klaͤhrt und beruffen / den Durchl . Hertzog von Anjou

Sohn des Durchl . Dauphins , mit Befehl / daß
man Ihm / nach vorherigem Eydſchwur / daß Er

alle Geſetze / Rechte / Frey ⸗und Gewohnheiten jedes
Koͤnigreichs und Herrſchafft / ( wie in beygeſchloſſe⸗
nen Copien weitlaͤufftiger zu ſehen ) handhaben
und beobachten wolle / ohne einigen Auffſchub / die 4
wuͤrckliche Beſitzung uͤbergeben folle . Auch hat Ihr . 4

Maj . ( welcher GSOtt gnaͤdig ſey ) eine Junte auf /
gerichtet / die die Monarchie verwalten ſolle / biß
benannter Succeſſor vorhanden / und ſelbſten regie/
ren werde koͤnnen . Die Koͤnigin ( welche Er auch

dabey zu ſeyn ernennet / wann es Ihr beliebig ) und 4

die unterſchriebene Minittri geben Ewer Maj . zu

folge ihrer Pflicht / hiervon die erſte Nachricht / wel⸗ 4
cher mit allenn Fleiß dasjenige / ſo bey dieſem Werck

noch noͤhtig / folgen wird . Dieſes iſt es / ſo wir

Ewer Maj . berichten ſollen / GOtt erhalte Ste in

allem Wohlſeyn. Madrid den 1 . Nov . 1700 . 4

Ich die Koͤnigin .

Der Cardinal Porto Carero .

Der Biſchoff / Inquiſitor General .

Der Graf von Benevent .

Don Manuel Arias .

Don Rodrigo Manuel .

Manrique de Lara .

Dieſem folgete noch den 3. Novembr . ein ander

Schreiben mit mehren Expreſſionen an den Koͤnig
von Franckreich naͤchſtſtehendenLauts : Sire , vermit⸗

telſt Unſers Schreibens vom Erſten dieſes Monats /
ſo durch einen Kxpreſſen uͤberſandt worden / gaben
wir Ihr . Maj . zu vernehmen / daß GOtt Carolum

dicille , welches eben ſolche Krafft haben ſolle / als
ob alles daſſelbe / gedachtem meinen verſchloſſenen

II . unſern geweſenen Koͤntg und Herrn / zu ſich be⸗

ruffen habe / wir legten dabey eine Copey einer

Clauſul des eroͤffneten LTeſtaments , durch welche

Er
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Er den Durchl . Vauphin zum Erben und Nachfol⸗
ger aller ſeiner Koͤnigreiche ernennet / mit Umbſtaͤn ,

den / wie darinn zu leſen. Weiter ſandten wir auch

die Abſchrifft einer andern Clauſul , nach deren Ih .

Maj . (welcher GOtlt gnaͤdig ſey ) eine Junte von

Miniſtris ( die auch ſchon eingerichtet ) zur allge⸗

meinen Verwaltung der Geſchaͤffte dieſer Monarchie

angeordnet / biß der neue Koͤnig im Stande ſeyn

wird / ſelbſten regieren zu koͤnnen. Bey Abfertigung
des erſten Brieffs war uns wegen des ſchweren Zu⸗
falls unmoͤglich/ unſers Hertzens Gedancken E. Maj.
ju eroͤffnen/ wie wir heute thun / indem wir bezeu⸗

gen/ daß gleich wie uns der Tod unſers Koͤnigs/ den

wir erſt friſch verlohren / empfindlich ſchmertzet / alſo

machet uns die Hoffnung des in ſeinem Teſtament
erwaͤhltenNachſolgers wiederunb lebendig / indeme

ſie uus mit ſolcher Freude erfuͤllet/ daß wir und alles

Volck vor Ungedult kaum derZeit ſeiner Herrſchung

erwarten koͤnnen. Dann uͤber das / daß man mit

Warheit ſagenkan/ daß ſchon vor dem die gantze Na⸗
tion / welche ihren Koͤnig ohneLeibesErben ſehend

dahin incliniret hat / ſo findet ſich der erwaͤhlte Prinß
von wegen des Gebluͤts / desRechts / und des allgemei⸗
nen Verlangens / darzu berechtiget . Derowegen bit⸗

ten wir E. Maj anzuordnen / daß der wuͤrdige Nach⸗

folger dieſer Monarchie ohne fernern Auffſchub ſeine

Regierung anfange / und daß wir bald mit der Ver⸗
znuͤgung ſeiner angenehmen Beherrſchung erfreuet
werden . Zu dem Ende offetiren wir ihm unſere

ſchuldige Vorſorge und Dienſte / in alle dem / was zu

ruhiger und gluͤckſeliger Beſißung dieſer Monarchie /
welche wir ihm wuͤnſchen/ einigen Beytrag thun koͤn⸗

Denckwuͤrdie
che in die Haͤnde Sr . Maj. zu lieffern / laut ſchriffl,

I
ger Geſchichte . Sar

lichem Befehl / wovon die Abſchrifft bey der andern

zu finden . Ich ſchicke ſolche in duplo durch den

Courier / ſo ich dieſe Nacht noch abfertigen werde /
neben noch einem friſchen Schreiben / welches das

Verlangen / ſo wir haben/ unſern neuen Koͤnig bald

zu ſehen / eroͤffnen wird . Aus Befehl Ihr . Majeſt .
der Koͤnigin / und derer von der Reglerung / wird

dem Herrn Abgeſandten obbeſagtes communiciret .

Madrit den 3. Nov . 1700 .

Ubilla .

Maj . vonFranckreich / darinn der Inhalt des vori⸗

gen wiederholet ward / und alſo gelautet : Sire , Zu
Folge deſſen / was wir E. Maj . den 3. dieſes Mo⸗

nats durch einen extraordinaire Courier geſchrie⸗
ben / wegen des Todes unſers Koͤnigs / dem GOtt

gnaͤdig ſey / und daß wir Ihro das hinterlaſſene Te⸗

ſtament und Codicill uͤberſenden wolten / als folgen
beyde durch dieſen Expreſlen / damit Sie voͤllige
Wiſſenſchafft aller darinn enthaltenen Umbſtaͤnde
haben moͤgen. Wir bedienen uns dieſer Gelegen⸗
heit ( wie auch bey folgenden geſchehen wird ) E.

Maj . zu vermelden / daß der Adel und das Volck mit

unbeſchreiblicher Begierde ihren neuen Koͤnig ver⸗

langen / ſo daß/ an ſtatt zu einiger Neuerung oder

Verwirrung Gehoͤr zu geben / ſie einmuͤthig reſol - ⸗

virt ſeynd / dieſe gerechte und billige Folge zu unter⸗

ſtuͤten und zu beſchuͤtzen. Welches wir E. Majeſt .

Noch folgete ein drittes Schreiben an Se Koͤn.

darumb vorſtellen / umb Sie zu bewegen / unſerm
Bitten und inſtaͤndigem Anhalten deſto eher den

nen wird . Indeſſen werden wir mit ſonderlichem Ge⸗

horſam / Fertigkeit / und warhaffter Ergebenheit / ſo
man in allen Vorfaͤllen erfahren wird / zu Dienſte

ſtehen. Auch dieſes iſt ein geringes / in Vergleichung
der brennenden Begierde / die wir haben / Ihn un⸗

ſerer Treue und Liebe in allem zuverſichern . GOtt

erhalte die Perſon Ihr . Aller⸗Chriſtl . Majeſt . als es

noͤthig. Madrit den 3. Nov . 1700 .

Ich die Koͤnigin.

Der Graf Don Manuel Der Biſchoff / Inqui -
Arias . ſitor General .

Don Rodrigue Manuel . Der Graf de Benavent .

Selbiges ward noch mit einem andern des Eſtats

Secretatii Ubilla begleitet in dieſen Worten : Nach⸗
dem mein Herr und Koͤnig/ Carl der II . den erſten
dieſes Monats Abends umb z . Uhr von dieſer Welt

abgeſchieden / und gleich hernach ſein Teſtament mit

erforderten Solennitaͤten eroͤffnet worden / hat ſich/
laut beyliegender Copie , in demſelben eine Clauſul

gefunden/ laut welcher er zum Nachfolger aller die⸗

ſer Koͤnigreiche / Staaten und Herrſchafften / benen⸗
net den Durchl . Hertzoz von Anjou , Sohn des

Durchl Dauphins , mit Bedingung / ſo dabey be⸗

findlich . Eine andere Clauſul , wovon auch eine
Co pie hierinnen / zeiget die Form der eingerichteten
Regierung der Monarchie / biß ſein Succeſſor ſelb⸗
ſten wird regieren koͤnnen. In der Nacht nach des

Koͤnigs Abſchied iſt alſobald dem Aller⸗Chriſtl . Ko ,ͤ
nig davon Nachricht gegeben / und die citirte Co .

pien in dem Brieff der Koͤnigin an den Marquis
de Caſtel dos Kios mit beygelegt worden / umb ſol⸗

Hhcatri Eur- pæi XV . Theil .

Printzen zu geben/ der ſo eyfrig begehrt / und mit al⸗

len Freuden⸗Bezeugungen erwartet wird/ dieſich auch
taͤglich vermehret . Uber das vernehmen wir alle

Augenblick frolockende Vergnuͤgungen uͤber das Te⸗

ſtament des verſtorbenen Koͤnigs / begleitet mit vee /

len Lobſpruͤchen des neuen / den uns GOtt gegeben/
und untermenget mit wuͤnſchendem Verlangen / ſel·
bigen bald im Beſitz der Regierung zu ſehen. Zu
dieſen klaren und zaͤrtlichen Liebes ⸗Bezeugungenſe⸗
ten wir die Verſicherung der nachdrůcklichſten An
erbietungen / ſo dieſe Koͤnigreiche insgemein und be/
ſonderbar / zu Dienſt ihres Koͤnigs/ den ſie erwarten /
werden thun koͤnnen. Auch legen wir unſere ſchul⸗
dige Gluͤckwuͤnſchung ab gegen Eu . Majeſt . wegen
Dero zum Koͤnige in Spanien beruffenen und aus⸗

geruffenen Enckels . GOtt erhalte die Perſon E.

Aller⸗Chriſtl .Maj. in allem Wohlſeyn . Madrit den

7. Nov . 1700 .

Ich die Koͤnigin.

Graf Manuel Arias . Don Rodrigue Manuel .

Graf de Benavent . Don Antonio de Ubilla

YMedina .

Nun hatte man an dem Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen
Hof eine Zeit her genaue Nachricht eingezogen / wie

es mit Sr . Koͤnigl . Maj . Geſundheit ſtuͤnde / umb

ſeine noͤthige Melures darnach zu nehmen / geſtalt
dann auch Se . Maj . der Koͤnig dem Marquis de

Harcourt Ordre gegeben/ ſich nach Bajonne zu ver /
fuͤgen/ und eine Anzahl Trouppen daſelbſt zuſammen
zu bringen / und wie davor gehalten ward/ auff allen

Fall / vermoͤge zuvor gedachter Tractaren / ſich der

Veſtung Kontarabien und anderer Oerter der Ge⸗

Doo oo0 gend

1700 .



——

—

——

Antwort
auff fotha⸗
nes Noti -

ficationſ⸗

Schreiben .

gend zu verſichern . Es ward auch der Graf von

Sefanne , des Marquis de Harcourt Bruder / be⸗

fehliget / als Extraordinairer EnYoë nach Ma⸗

drit zu gehen/ und Se . Koͤnigl . Maj . wegen wieder

erlangter Geſundheit zu complimentiren / auchSie
ſelbſt zu ſehen und zu ſprechen / und davon zu berich⸗
ten . Nachdem aber den 9 . Nov . ein Courier von

detn Herrn de Blecourt die Zeitung vondemſchlech⸗
ten Zuſtand des Koͤnigs/ und bald darauff ein ande⸗

rer an den Spaniſchen Abgeſandten in Paris Mar -

quis de Caſtel dos Kios die Nachricht vondes Koͤ⸗

nigs Tode und ſeinem hinterlaſſenen Teſtament ge⸗

bracht / und dieſer darauff den 10 . Novembris

Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt in einer privat⸗
Audience das Schreiben von der Spaniſchen

Regierung zugeſtellet / darin dieſelbe Seine Ma⸗

jeſtaͤt erſuchten / den Hertzog von Anjoukrafft des

verſtorbenen Koͤnigs Teſtaments / zu einem Koͤnig

von Spanien zu erklaͤren / ſo ward zunn oͤfftern

Rath gehalten / wobey auch der Dauphin und Her⸗

gog von Burgundien zugegen geweſen / und hielten

etliche dafuͤr / Se . Maj ſollte bey deln Teſtament
bleiben / andere aber / daß Sie beſſer thaͤten/ wann

Sie bey der gemachten Theilung verharreten . End⸗

lich aber ward der Schluß gefaſſet / bey dem Teſta⸗
ment zu verbleiben / und haben darauff Se . Maj .

den 12 . Nov. an die Regierung oder Junta folgen⸗
des Antwort⸗Schreiben abgehen laſſen :

Sehr Hohe / Großmaͤchtigſte und Durchleuch⸗

tigſte Koͤnigin/ unſere Hoͤchſtwerthe / auch Hochge⸗
liebte Schweſter und Baſe ; ſehr werthe und gelteb⸗
te Vettern / und andere / zur Reichs ⸗Verwaltung

der Spaniſchen Monarchie Verordnete . Es hat
Uns des Durchl . Großmaͤchtigſten / und ſehr ho⸗

hen Fuͤrſten / Caroli II . Koͤnigs in Spanien /
unſers hoͤchſtwerthen und hoͤchſt geliebten Bruders

und Vettern / hoͤchſt ſeligſter Gedaͤchtnuͤß/ bey Uns

ſich auffhaltender Abgeſandte der Marquis de Ca -

ſtel dos Rios , den von Ew . Maj . und Euch /

den 1. Nov . an Uns abgelaſſenen Brieff / wie

auch die Clauſulen des Teſtaments ſeines Koͤnigs/
uberlieffert /worauß wir den Rang und Ordnung /
derer von Ihm zur Succeſſion ſeiner Koͤnigreiche
und Staaten beruffener Perſonen / als auch die/ biß

zur Ankunfft und Majorennitaͤt des neuen Koͤnigs/
ſehr kluͤglich angeordnete Reichs⸗Verwaltung / erſe⸗

hen. Der empfindliche Schmertzen / den Uns der

Verluſt eines Printzen von ſeinen Qualitaͤten / und ſo

naher Verwandtſchafft erwecket / ward nunb ein vie⸗

les vermehret / durch die bewegliche Merckzeichen /
welche Er Uns bey ſeinem Tod / außLiebe zur Ge⸗

rechtigkeit / Aflection gegen ſeinen Unterthanen /
zur Erhaltung des allgemeinen Wohlſtandes Eu -

ropæ , und zum beſten ſeiner oͤlcker / ſehen laſſen .
Wir wollen demnach unſerer Seiten alles / was

moͤglich/ anwenden / umb dem ſonderlichen Ver⸗

trauen / ſo Er Uns bezeuget / ein Gnuͤgen zu thun /

und dem Abſehen der von Ew . Majeſt . und Euch

Uns zugeſandten Artickuln des Teſtaments gemaͤß /

dahin trachten / daß durch eine unzerbruͤchliche Frie/
dens⸗Erhaltung / und eine vollkommene Verſtaͤnd⸗
nuͤß/ die Monarchte von Spanien ſo hoch ſteigen

moͤge / als ſie jemahls geweſen . Und acceptiren
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tzog von Anjou , und unſer einiger Sohn / der Dau⸗

phin , nimmt es auch an . Er begibt ſich willig der

billigen Anſprache der ſeligen Koͤnigin / ſeiner Mut⸗
ter / und unſer hoͤchſtwerthen Gemahlin / wie auch
der ſeligen Koͤnigin/ unſerer hoͤchſtwerthen Mutter /

welche doch beyderſeits / von unterſchiedenen Mini .

ſtris des Stgats und der Jultitz in Berathſchla⸗
gungen mit dem ſelig ⸗verſtorbenen Koͤnig von

Spanien fuͤr unſtreitige Erbinen gehalten wor⸗

den . Gegentheils / an ſtatt / einige Theile ſolcher
Monarchie / ſich vorzubehalten / will Er vielmehr

alles anwenden / umb den Glantz einer Krone / die

der Wille des ſeligſt⸗verſtorbenen Catholiſchen Koͤ

nigs / und das Belieben ſeiner Unterthanen / un⸗

ſerm Enckel einmuͤthiglichanbieten / in ihr erſtes
Anſehen zu bringen . Wir wollen demnach beſag⸗
ten Hertzog von Anjou auff das foͤrderlichſte abſen/
den / umb ſeinen getreuen Unterthanen das Ver⸗

gnügen zu geben / einen Koͤnig zu empfangen / dem
wiſſend/ daß Er von GOtt zutn Throne beruffen/
und deſſen hoͤchſte Schuldigkeit iſt / Gerechtigkeit
undGottesfurcht mit Ihm regieren zu laſſen : daß
ſein fuͤrnehmſtesAbſehen ſeyn ſolle / ſeine Voͤlcker

gluͤcklich zu machen : den Ruhm ſolcher maͤchti⸗
gen Monarchie zuerhoͤhen und zu erhalten : daß
Er verbunden/ die Verdienſte derjenigen / welche

Er ( in einer Nation , die durchgehends ſcharffſich,
tig und tapffer) bequem finden wird / Ihm in ſeinen
Rathſchlaͤgen/ in den Armeen / oder in vielerley an ,

dern/ Kirchen und Staat betreffenden Geſchaͤfften/
zu dienen / nach Wuͤrde zuerkeñen und zu recompen⸗
ſiren . Wir wollen Ihn auch unterweiſen / was ErUIn⸗
terthanen / die mit unverbrůchlicher Treue ihrem Ko —ͤ
nige ergeben ſeynd/ ja was Er ſeinem eigenen Ruhm
ſchuldig. Wir wollen Ihn ertnahnen / daß Er ſich

ſeiner Geburt erinnern / und die Liebe gegen ſeinen
Batterland nicht vergeſſen ſolle / wiewol allein dar /

umb / umb einen immerwaͤhrenden Frieden / und

vollkommene Verſtaͤndnuͤß / als das nothwendig
ſte zu gemeinem Wohlſtand unſerer und ſeiner Un/
terthanen/ zu unterhalten . Dieſes iſt allezeit das

fuͤrnehmſte Abſehen unſers Verlangens geweſen .

Und obſchon die ungluͤckliche Zufaͤle vergangener
Zeiten Uns nicht zugelaſſen haben/ ſolches zu bewei⸗

ſen ſo glauben wir doch / daß gegenwaͤrtige groſ⸗
ſe Veraͤnderung / auch den Zuſtand der Sachen

andern werden / alſo / daß hinfuͤhro taͤglich es neue

Anlaͤſſe geben wird / unſer beſonders Wohlwollen
und Hochachtung füͤr die gantze Spaniſche Nation

bezeugen zu können . Indeſſen bitten wir GOtt /
daßEr / als der Urheber alles Troſtes / Ihr . Maj .
in Dero hoͤchſten Betruͤbnuͤß / kraͤfftigſt beyſtehen
wolle / und wir verſichern Sie / ſchr hohe / Durchl .
und Großmaͤchtigſte Prineeſſin / unſere hoͤchſtwehr/
te und hochgeliebte / gute Schweſter und Baſe / wie
auch ſehr werthe und Liebe Vettern / und andere

von der Verſammlung der Spaniſchen Reichs ⸗Ver⸗
waltung / unſerer ſonderbahren Hochſchaͤtzung und
Gewogenheit / die wir fuͤr Sie haben . Geſchrie⸗
ben zu Fontainebleau , den 12 . Nov . 1700 . Un⸗
ten war gezeichnet / Ew . Majeſt . guter Freund und

Bruder / Ludwig . Und beſſerunten : Colbert .

Die Uberſchrifft des Brieffes hat gelautet : Der

ſolchem nach das Teſtament des ſeligſt verſtorbenenſehr Hohen / Durchleuchtigſten und Großmaͤchtig⸗— —

— — ͤ
—- —
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ſten Princeſſin / unſerer hoͤchſtwerthen und hochge⸗

liebten Schweſter und Baaſe / der Koͤnigin in

Spanten / und unſern ſehr werthen und lieben

Vettern / und andern von der Verſammlung der

Spaniſchen Reichs⸗Verwaltung . War verpit⸗
ſchirt mit dem groſſen geheimen Inſiegel .

Der Koͤnig Den 16 . Nov . haben Se . Maj . der Koͤnig dem

kanf ben vorgedachten Spaniſchen Abgeſandten de Caſtel

Spaniſchen dos Rios eine privat Audience ertheilet / und nach

f0n.0 ſolcher den Due d Anjou zu ſich ins Cabinet kom⸗

Audieng men laſſen / und Ihn mit dieſen Worten angere⸗
und läiet det : Der Koͤnig von Spanien hat euch zum

50 Succeflor ſeines Koͤnigreichs eingeſeßt die Gran⸗
ins Cabi . des von Spanien begehren Euch zu Ihrem Koͤ—
net kom⸗ nige / das Volck wuͤnſchet ſolches / und wir geben

n nuebo, unſere Eintvilltgung darzuz Bleibet eingedenck / daß

nennung Ihr ein Printz von Franckreich ſeyd ; liebet aber

zum König Euere kuͤnfftige Unterthanen / begegnet den Grands

brg Eſpagne wohl / und ſuchet Euch deren Atlection

durch gelinde Regierung zuwege zu bringen / und

Euch des Throns / welchen Ihr bald beſteigen wer⸗

det / wuͤrdig zu machen . Wobey Er ſo gleich von

der Vortrefflichkeit dieſer Monarchie / und der Qua⸗
litaͤt der Spaniſchen Nation geredet : Stellte dar⸗

auff gemeldten ſeinen Enckel den Duc d ' a njou als

einen neuen Koͤnig / zu ſeiner Rechten / und ward

dein Spaniſchen Abgeſandten / welcher mit ſeiner

gantzen Suite in dem groſſen Saal zugegen ware/

angedeutet / daß Er denſelben als ſeinen Koͤnig ver⸗

— —

1700 .

mit Hauffen hinein gekommen / anzeigte / daß der

Hertzog von Anjou Koͤnig in Spanien waͤre;
Hierauff giengen beyde/ Se Koͤn. Maj . und der von

jhnen declarirte Koͤnigvon Spanien / in die Schloß⸗
Capelle zur Meſſe/ und zwar der Spaniſche zur rech⸗
ten Hand / weil aber daſelbſt / wie gewoͤhnlich/ nurein
Kuͤſſen vor den Koͤnig in Franckreich geleget ge⸗

weſen / thaten Se . Maj . ſolches ſelbſten hinweg / und
da auch nur ein Aumonier zugegen war / dem

der Koͤnig den Hut zu reichen pfleget / und zu des

Koͤnigs von Spanien keiner / ſo gaben Se . Maj .
den Hut nicht hinweg / damit das Cers moniel in

allem gleich waͤre Nach dieſem begleiteten Se .
Maj . den gemeldten Neuen Koͤnig in das groſſe
Apartement , im Hineingehen trat der Koͤnig
auf die rechte Hand / ſagende : Ihr ſeyd jetzo in

eurem Loſament / da ihr anderen die Ehre gebet
aber am Ende der Gallerie nahmen Se . Maj .
wieder die lincke Hand / mit dieſen Worten : Hier
bin ich wieder zu Hauſe / und gebe Euer Majeſtaͤt
die Ehre / die Ihnen gebuͤhret: Und dergleichen iſt
nachgehends allezeit in acht genommen worden . So
bald nun der ſolcher Geſtalt proclawirte Koͤnig
von Spanien / welcher nunmehr unter dieſem
Naͤhinen wird muͤſſen genannt werden / in das

Ihm eingeraumte groſſe Apartement gekommen /
ward er als Koͤnig tractiret / und legten der

Hertzog von Bourgogne , und nach Ihm der Her⸗
tzog von Berri, die Milite und die Gluͤckwuͤnſchung
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abz Nach der Taffel / da dieſer Koͤnig allein geſpet⸗
ſet / und bey welchem der Hertzog von Beauvilliers ,
als erſter Kammer⸗Herꝛ / ihm aufgewartet / fuhr
Er zu ſeinem Herrn Vatter dem Monſ . Dau -

Phin nach Meudon, der Ihn an der Caroſſe em⸗

pfangen / und wieder dahin begleitet . Bey welcher
Viſite der Sohn als Koͤnig einen Lehn⸗Stuhl /
der Dauphin aber nur ein Labouret oder Stuhl
ohne Lehn gehabt . Den Abend darauff ſpeiſeten
beyde Koͤnige zuſammen / hatten beyde Lehneſtůͤhle/
auch gleiche Schuͤſſeln/ und gleich geſetzet / wann

der Koͤnig in Franckreich Trincken forderte / rieffe
man / zu trincken vor den Koͤnig / wann aber der

neue Koͤnig ſolches forderte / hieß es / zu trincken

vor den Koͤnig in Spanien ; bey dem Schlaffen⸗
gehen/ ließ der Spaniſche Koͤnig dem Spaniſchen
Geſandten den Leuchter geben / womit man dem

Koͤnige zu Bette leuchtet / und ward damit derſel⸗
be Tag beſchloſſen .

Folgenden Tages als den 17 . beſuchte der Dau -

phia den neu⸗proclamirten Koͤnig/ und die⸗

ſer gab darauff ſeinem Herꝛen Bruder dem Her⸗

ehren koͤnnte / welcher darauff mit einem Fuß kny⸗
end / dem neuen Koͤnig die Hand gekuͤſſet / ſo auch
des Getandten aͤlteſter Sohn / und ſeine Cavaliers
alſo verrichtet . Hierauff wurden die beyde Thuͤren legten der Koͤnig Jacobus und ſeine Gemahlin
gedachten Cabinets eroͤffnet/ welches nicht als bey
ſonderbahren groſſen Solennitaͤten zu geſchehen

0 pfleget / da dann der Koͤnig dem gantzen Hofe / der

tzog von Burgund die Keviliten , der Ihn bey dem

Eingang ſeines Zimmers empfangen / und wieder

hin begleitet ; Er legte auch bey deſſen Gemahlin
die Miſite ab / und bekam von Ihr die Nevilite .

Hierauff beſuchten Ihn auch der Hertzog von Or⸗
leans und ſeine Gemahlin / der Hertzog von Char -

tres und die Groß⸗Hertzogin von Florentz / und

wurden von dem Koͤnig an der Thůr ſeines Ca⸗
binets empfangen / darauff ſpeißten beyde Koͤnige
wiederumb oͤffentlich mit einander . Gegen Abend

die Gluͤckwuͤnſchung ab / welche an der Thüͤre des

groſſen Saals empfangen und drey gleiche Lehn⸗
ſtuͤhle geſetzet worden / der Koͤnigin in die Mitte /
dem Koͤnig Jacobo an der Rechten und dem Koͤ⸗
nig von Spanien zur Lincken . Als auch der vor⸗

gegebene Printz von Wallis ſein Oompliment
dißfalls machte / hat man dabey wahr genommen /
daß der Neue Koͤnig zwar / als jener in das Zim⸗
mer getretten / den Hut abgenommen / jedochden
ſelben bald wieder aufzeſezet . An den zwey fol/
genden Tagen legten alle uͤbrige Printzen und

Printzeſſinen vom Koͤnigl. Hauß / alle Hertzogliche /

Fuͤrſtliche und andere Stands⸗Perſohnen / wie

auch verſchiedene Geſandten ihre Oompliments
ab / und berieff darauff der Ceremonien Meiſter
Monſ . de Granges alle ſouveraine Gerichte und

Collegien im Nahmen des Koͤnigs die Gratula⸗

tionen abzulegen / welches auch den 22 . und 23 .
Nov . geſchehen . Der Ober⸗Prælident fuͤhrete
im Nahmen des Parlamnents das Wort / und wuß⸗
te inſonderheit die Conduite des Cardinals Por⸗
tocarrero / als welcher ein ſo fuͤrtreffliches Mit⸗
tel erfunden haͤtte/ die allgemeine Ruhe in Eu⸗

ropa zu erhalten / ſehr herauß zu ſtreichen . Vor
allen Rednern aber behielt Monſ . La Chapelle ,
der das Compliment im Nahmen der Franzzoͤſi⸗
ſchen Academie gemacht / den Preiß / in dem er

unter andern geſagt / daß ſeine Cathol . Maj . mehr
Koͤnigreiche als Jahr auf fich haͤtten. Auf alle

dieſe Gluͤckwuͤnſchungen hat der Koͤnig ſelbſt ge⸗
antwortet / woruͤber ſich die Spaniſche Grandes

ſehr verwundert .
Ihccatri Europæi XV . Theil. Oo ooo 2 Als
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Als auch indeſſen das obgemeldete Koͤnigl.
Schreiben vom 12 . Nov . zu Madrit angekommen /
und man darauß erſehen hatte/ daß ſeine Majeſt .
der Koͤnig von Franckreich reſolviret haͤtten/ das

Koͤnigliche Teſtament anzunehmen / mithin bißher
gedachten Dero Enckel nach Spanien / umb daſigen
Koͤnigl. Thron zu beſteigen / abſenden wolten ;
So ward derſelbe alda durch den Marquis Don

Francaville , Alfere Major , Erbreichs Faͤhnrich
von Caſtilien / in groſſem Gefolge von Edelleuthen/
Karoſſen / Reutern / Hellebardirern / Trompetern /
Paucken uñ Hautbois offentlich proclamiret . Jezt⸗
zemeldter Alfere hatte vier Herolde bey ſich / mit

welchen als er auff den groſſen Platz gekommen / wo⸗
ſelbſt ein Theatrum aufgerichtet / und darauff des

neuen Koͤnigs Contrefait unter einen Himmel ge⸗

ſtanden/ ſtiege er mit ihnen und dem Corregidor auf
daſſelbe / die Herolden ſchryen gegen die vier Ecken

dreymal Silencio , und auch ſo offt Oyd. Nach
dieſem machte der Alfere Major eine Reverence

vor dem Koͤniglichen Portrait , und rieff dreymahl
Caſtillay Legio por & Rey Catholico Philip -
po Quinto , Nueſtro Segnor , que Dios guarde ;
Oaſtilien und Legion hat zum Koͤnig Philip -
pum V. unſern Herrn / welchen GOtTT bewahr .
Wobey er jedesmahl die groſſe Standart wehen laſ⸗
ſen / aber das gemeine Volck das Vwat darzu ge⸗

ruffen / dergleichen auch vor dem Pallaſt / auf dem

Platz bey den Carmeliten / Ias Diſcalcas Reales ge -

nannt / und vor dem Rahthauſe geſchehen : Die

Glocken wurden gelaͤutet/ das grobe Geſchuͤtz geloͤ⸗

ſet / und viele Freuden⸗Feuer und Iluminationes

neben anderen Freuden⸗Bezengungen drey Tage nach
einander angezuͤndet; dergleichen Proclamation

auch in allen anderen Spaniſchen Staͤdten ge⸗

ſchehen . Und hat die Regierung ſolches den 26 .

Nov . an Seine Majeſt . den Koͤnig von Franck⸗
reich berichtet / vermittelſt folgenden Schreibens :

Sire , Uber den Berlcht / den wir Eurer Majeſt .
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rung geben/ daß durch Dero hohe Vorſicht Sie auß, 1700
gewuͤrcket/ daß mitten in der groͤſſeſten Beſtuͤrtzung/
darein uns unſer Verluſt geſetzet/ alle Traurigkeit
auff einmal weichen muͤſſen/ umb denen allgemeinen
Freudenbezeugungen und Frolocken des gantzen

Hoffs uͤber den verbindlichen Brieff Sr . Majeſt .
Platz zu machen . SIK E , Wir Glauben/ daß10neue Koͤnig kommen werde / unterwieſen in aller

hohen / klugen und Chriſtlichen Maximen / die Er

unfehlbar / unter der Erziehung eines ſo geſchickten
und gluͤckſeeligen Groß⸗Vaters vollkommen wird

erlernet haben / und wir wegen ſolcher Vorbedeutun⸗

gen / die Lorbeer⸗Kraͤntze auff ſeinem geweyheten
Haupte von neuem werden gruͤnen ſehen. Dieſe
kluge Unterweiſungen werden uns verbinden / ſol,
che Lebenslang in unſern Hertzen und Gedaͤchtnuͤß
zu behalten ; Sie werden uns auch ein gewaltiger
Antrieb ſeyn / ſo wohl Seiner / als dieſer Monar -

chie Vergroͤſſerung zu befoͤrdern / und uns von

Tage zu Tage mit mehrerm dahin zu bearbeiten / daß
zwiſchen denen Unterthanen beyder Cronen / eine

genauere Freundſchafft / Vereinigung und Zuſam⸗
menſtimmung befoͤrdert werde . Wir erfreuen uns /
die gluͤckſelige Zeiten erlebt zu haben / worinn die

Goͤttliche Verordnung / durch ein unaufloͤßliches
Koͤnigliches Band / ſolche beyde Nationen verein /
get / welche wegen Eyferſucht / Macht und Tapfer/
keit / in vorigen boͤſen Zeiten / einander jederzeit zu
wieder geweſen . Wir und alle treue Unterthanen
ſeuffzen vor Verlangen auff die Ankunfft unſers
hoͤchſtgeliebten Koͤnigs ; und auff die Zuſage Sr .
Maj . daß wir Ihn baldeſt ſehen werden / zehlen wir

alle Stunden ; Auch umb alles zu befoͤrdern / was
in unſerm Vermoͤgen ſtehet / haben wir Ordre gege/
ben / daß er in allen dieſen Koͤnigreichen und Ange⸗
hoͤrigen Staaten mit gewoͤhnlichen Cerimonien

zum Koͤnig ſolle außgeruffen werden / wie es denn
ſchon an dieſem Hoff wuͤrcklich vollenzogen worden /
auch ( nach ſchon empfangenem Bericht ) an der

Nachfolge der andern / ſo mit dieſer Cron vereini⸗
gung der von der Betruͤbnuß / darein uns der Tod Don

get / nicht zu zweifflen . Derohalben zu glauben / ſie
Spaniſchen Oarlos , unſers hochgeliebten Koͤnigs und Herꝛn/
Regierung
wegen ac hoͤchſtſeligſter Gedaͤchtnuß geſetzet/ und von der klu⸗

werden allerſeits in die Wette die ſo gluͤckſelige Ver /
aͤnderung feyerlich begehen / und ihre Wuͤnſche und

ceptation gen und unſtreitigen Verordnung / ſo er in ſeinem Bitten fuͤr die Geſundheit / Wolergehen und langes
der ofle . Teſtament / durch Beruffung Don Philippi V. Leben Eurer Maj. verdoppeln / wie wir ſelbſten Ver⸗
rirten
Cron .

Hertzogs von Anjou , und gluͤckſeligen Enckels

Eurer Majeſtaͤt / zur gantzen und vollkommenen

Nachfolge aller ſeiner Laͤnder / und von der Regie⸗
rung / ſo er inzwiſchen angeordnet / gegeben habenz
Haben ſie uns ( zu unſerer hoͤchſten Vergnuͤgung )
gewuͤrdiget / durch ein Schreiben vom 22 . dieſes
Monats / zu bezeugen / wie ſehr der Verluſt eines

ſolchen Printzen ſie ſchmertze / auch zu eroͤffnen/ daß
ſie das Teſtament des verſtorbenen Koͤnigs an⸗

nehmen / guͤltig achten / und mit allen Abſichten
und Umbſtaͤnden / ſo die Beſitzung einer ſolchen
groſſen Erbſchafft auff immerdar verſichern kan/
confirmiren und beſtaͤtigen wollen . Weßwegen
naͤchſt gebuͤhrender Danckſagung gegen Eurer

Majeſtaͤr umb ſolche Annehmung / als auch umb

die bezeugte Guͤte und Hochachtung / ſo wohl gegen
uns abſonderlich / als gegen die Spaniſche Nation⸗

( welches Eigenſchafften ſeind der Großmuth eines

ſo beruͤhmten Monarchen ) koͤnnen wir Verſiche⸗

unſers Neuen Koͤnigs und Herrn / vormahligen9 langen / und der Chriſtenheit noͤhtig iſt . Madrid /
den 26 . Nov . An . 1700 .

Ich / die Koͤnigin.

Der Cardinal Porto Carero .

Don Ferdinand de Arragon .
Don Rodri gue Manuel Manrique de Lara .

Don Manuel Arias .

Der Inquiſitor General .
Der Graf von Benevent .
D. Antonio de Ubilla Medina .

Nebſt dem ernannte die Regierung den Marquis
von Cadar , Conneſtable von Caſtilien / dem neuen

Koͤnige entgegen / und auff deſſen Gutbefinden ferner
nach Franckreich zu gehen / und dem Koͤnig wegen

gethaner Annehmung des Koͤnigl. Teſtaments
muͤndlich Danck zuſagen .

Nun hatte die Regierung dieſe Sache auch andie Spo,

unterſchiedene Spaniſche Miniltros ben den außſoſſhew⸗
waͤrtigen Potentaten / und abſonderlich Englandſeciren
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Geſchichte .

und Holland uͤberſchrieben / umb ſie daſelbſten zu

notificiren : Worunter der Spaniſche Abgeſandte
in dem Haag de Quiros vermoͤge den 6. Nov .
gegebene Orckre den 24 . Nov . folgende Notilfica -

tionsSchrifft den Herrn General Staaten uͤber⸗

geben : Die bey gegenwaͤrtiger Zeit obhandene Con⸗

juncturen / und eingelauffne Ordres , die der unter⸗

ſchriebene Spaniſche Ketraord . Ambaſſadeur un -

che er denen Herren Prælident und Raͤhten zu leſen

zwar originaliter uͤberreichen wolte / geſtatten /

nicht / ſolche communication , wegen der darinn
enthaltenen wichtigen importantien / noch laͤnger

zu differiren / ſondern ſolches durch gegenwaͤrtiges
Bedencken / wie hiermit beſchiehet/ denenſelben kund

zu thun . Es wolte nemlich zum erſten dieſer
Ends unterſchriebene Ambaſſadeur Eu . Hochmoͤg.
den traurigen Zufall / mit welchem GOtt das Koͤ⸗

nigreich Spanien durch Abforderung des Allerdurch⸗

leuchtigſt⸗Großmaͤchtigſten Koͤnigs Caroli L . nun⸗

mehro hoͤchſt/ſeligen Andenckens / aflligiren wollen /
zu wiſſen machen . Und dann pro ſecundo zu⸗

gleich mit anzeigen / woie gedachter verſtorbene Koͤnig
annoch vor ſeinem Abſcheiden Ihr . Maj . der hinter⸗
bliebenen Koͤntgin / mit Zueignung noch ſechs derer

Vornehmſten / aus dieſer Monarchie erwaͤhlten Re⸗

genten / ſolche hohe Regierung interim zu vertretten /
ſehr weißlich habe verſehen und angeordnet .

Solche hohe Regierung nun / in derer Namen

ſich der hier unterſchriebene Ambaſſadeur mit Eu .

Hochmoͤg. zu conferiren anheute die Ehre gibt/ ( und
deme auch wol wiſſend / wie Dero gerechte und fried⸗
liebende Regierung auch allezeit ein ſonderbares
lntereſſe in Sachen / ſo die allgemeine Ruhe an⸗

langen / ſuche ) hat ihme dahin ordiniret / Eu .

Hochmoͤg. des verſtorbenen Koͤnigs / als ſeines
Principalens / Teſtamentariſche Dilpolition , ſo
bald moͤglich/ wiſſend zu machen / wie nicht weniger
die weißliche Vorſehung / durch welche Er die iw⸗

portirende Succeſſion ſeines Koͤnigreichs hochver⸗
nuͤnfftig entſchieden . Es wiſſen zwar E. Hochmoͤg.
ohne demn mehr als zu wohl / was Se . verſtorbene

Koͤnigl. Majeſt . dißfalls zu conſideriren noͤthig ge⸗

habt / da nemlich eines Theils der Durchl . Dauphin
wegen der zwiſchen der Durchl . Koͤnigl. Princeſſin
Marie Thereſe , und dann dem Aller⸗Chriſtl . Ko 'ͤ

nig Louis XIV . geſchehenen Mariage , eine Succeſ⸗

ſions - Prætenſion formiren koͤnnen ; Und wie an⸗

ders Theils eben gedachte Princeſſin Maria Phere -

ſia feyerlichſt darwider renuncüret ; Solches alles

aber iſt ſchon ſo offt erwogen / examiniret und un⸗

terſuchet worden / daß es unnoͤthigiſt / hierinnen ſich
laͤnger zu amuſiren . Was aber bey gegenwaͤrtiger

der Sachen Beſchaffenheit am meiſten Deroſelben
Reflexiones erfordert / iſt das gemeine Iuterelſe des

gantzen Europæ , welches ſich ſolcher zweyen Mo⸗

narchten Vereinigung / und zwar der auff Spani⸗
ſcher Seiten geſchehenen Abtheilung / dSDiametro

entgegen ſetzet . Es glaubt auch der hier unterſchrie⸗
bene Ambaſſadeur gar wohl / daß dieſelben / nach⸗
dem ſie in ſolche foͤrmliche Tractaten der Succel⸗

ſions · Theilung mit einzutretten niemals diflicul -

tiret / dergleichen nie geſonnen geweſen / wie ihnen
dann auch noch die deßhalben oͤffters geſchehene ge⸗

3
Remonſtrationes , welche er ihnen nomine

Denckwürdiger Geſchichte .

term dato den 6 . dieſes Monats erhalten / und wel⸗

84⁰

ſeines Koͤnigs jederzeit treulichſt gethan / wol nicht
entfallen ſeyn werden . Alle KEuropæ: ſche Fuͤrſten
aber / nachdem ſie von ſolchen Practaten intormi -

ret worden / haben ſich dadurch gaͤntzlich hintergan⸗
gen und vervortheilet zu ſeyn geglaubt . Die aus

Italien haben es als Deereta ihresgaͤntzlichenVer⸗
luſts auffgenommen / und ſich derohalben mit einan⸗

der zu verbinden / und ſich darwider zu ſetzen/ ange⸗

fangen ; Etliche derer in Teutſchland thaͤten deß⸗
gleichen / jedoch auffs geheimſte ; Andere aber refu⸗

lrten / gleich denen in Norden und Schweizeriſchen
Cantons , ſolche Tractaten zu unterſchreiben . Wie
dann auch endlich Se. Kaͤyſerl. Maj . als die vor al⸗

len andern die beſte a vantage erlangen ſolten / ſol⸗
che / und zwar nach langer Verweilung und Auff⸗
ſchub/ voͤllig verworffen . Was ſchlieſſen nun aber
Eu . Hochmoͤg aus ſolchen Folgungen / die gemeldte
Tractaten haͤtten erlangen ſollen/ und wo allen Falls
Spanien in der gehabten Keſolution ( daß es

nemlich lieber am Leibe und mit honneur wolte Ge/
fahr leiden / als ſich alſo mit Schanden zertruͤmmern

laſſen ) gute Freunde und Allürte haͤtte vonnoͤthen

gehabt ? Aber wie gluͤckſelig hat ſich nun ſolches
auff eine andere Weiſe verkehret / indem Spanien
bey ſolchem uͤberkommenen Verluſt ſich widerumb

ob ſolchen guten Ordnungen / welche Se. verſtorbe⸗
ne Maj . der Succeſſion halber gemacht / troͤſten und

conſoliren kan . Nachdem nun dieſer Printz / der

dazumal an Gottesfurcht und andern Chriſt⸗ und

ſittlichen Tugenden ſchwerlich zu uͤbertreffen war /
aus denen unterſchiedlichen mit ſeinen vornehmſten
Staats⸗ und Juttiz - Miniſtris gehaltenen Conbliis

gnugſam abnehmen koͤnnen/ wie daß nicht allein de⸗

rer beyden Koͤnigl. Spaniſchen Princeſſinnen / An -

ne und Marie Ihereſe , gethane Renunciation

nur bloß dergeſtalt gegruͤndet / daß daraus leichtlich
ein Ungemach / an ſtatt beeder Cronen Vereinigung/
entſtehen koͤnte/ ſondern daß auch ſolche hauptſaͤchli⸗
che Urſache wegen ordentlicher Succeſſians - Ord⸗

nung rechtmaͤſſiger Weiſe nicht koͤnte verunruhiget /

noch weniger geaͤndert werden / ſondern wuͤrcklich

auff dem Hertzog von Anjou , als des Bin
zweytem Sohn / beſtehen muͤſte ; Als haben Se .

Koͤnigl. Maj , ſolchen zu Dero Haupt⸗und Latver⸗

ſal - Erben aller Dero Staͤnde / Koͤnigreiche und

Herrſchafften / ohne einige Ausnahme / declanrt und
eingeſezt . Wann ſich nun auch leichtlich begeben
koͤnte / daß wann der Durchl . Hertzog von Anjou, .
als mein jetztmaliger Koͤnig und Herr / folgends zur

Crone gelanget / und ohne Hinterlaſſung einiger Lei⸗
bes⸗Erben mit Tode abgehen ſolte / ( ſo doch GOtt

gnaͤdiglich verhuͤten wolle) oder daß auch ein ſolcher
trauriger Zufall dem Herrn Hertzog de Bourgogne
ſolte atriv ren / daß alſo /wann jener auff dem Fran⸗
zöſiſchen Thron / ſo Er anderſt ſolchen dem Spani⸗

ſchen vorztehen wolte / beruhen wuͤrde/ folgends wie⸗
derumb neue Schwuͤrigkeiten und Ditlicultaͤten ſichf
ereignen koͤnten ; Als haben Se . Koͤn. Maj . ſolche
Vorſehung gethan / und in ſolchem ſich ereignen/
den Fall den Durchl. Hertzogen de Berry zu ſeinem
Sueceſfore an der Cron mit eben dieſer Sondition
benennet / daß gedachter Hertzog von Anjou , ſolchem
alsdann den Durchl . Ertz⸗Hertzog von Oeſterreich /

als Sr . Kaͤyſerl. Maj . juͤngern Sohn / deme aber

folgends den Hertzog von Savoyen / und alſo mit

Ooo oo 3 gaͤntz⸗
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1700 , gaͤntlicher Außſchlieſſung Sr . Maj . des Roͤmiſchen
Koͤnigs/ ſubſtituiren ſollte / alſo daß ſolche Monar⸗

chie ſich niemals mit dem Reiche / noch weniger
mit der Frantzoͤſiſchen Crone / vereiniget finden koͤn⸗

ne . Es glauben Seine Majeſtaͤt die verwittibte

gin / und Dero uͤbrige hohe Mit Regierende gaͤntz⸗
lichen / Ewer Hochmoͤg. werden darauß nicht

allein / wie ſehr ſolche gerechte Dilpoſition der all⸗

gemeinen Ruhe conform und bequenmn ſeye / dar⸗

fauß
erkennen / ſondern auch ſolche Nouvelle mit

Freuden anhoͤren / und da es noͤthig/ ihre Fried⸗
liebende Execution jederzeit mit contribuiren .

Es iſt nicht ohne / daß / zu einem ſo groſſen Gut zu

gelangen / es nicht gnug gethan waͤre / daß nur bloß
der weyl. verſtorbene Koͤnig die kluge Vorſehung ſol⸗
cher Succeſſion , durch ein recht billiches Teſtament
gethan haͤtte; noch auch / daß verſchiedene Fuͤrſten
und Staͤnde ſolches zu manuteniren ſich decla -

irt ; woferne nicht Se . Aller Chriſtlichſte Maj. Ih⸗
rer Seits auch die Handbietung haͤtten thun wol⸗

len ; Ew . Hochmoͤg. werden aber / woferne es noch

nicht geſchehen / von dem Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen [N
Ambaſſadeur zu vernehmen haben / daß ſein Al⸗

lergnaͤdigſter Koͤnig und Herr / nachdem es GOt⸗

tes Schickung alſo gefuͤget / ſich ſolchen gerechten
Diſpoſitionibus , in Ernennung zu der Krone ſei⸗
nes zweyten Enckels / des Hertzogen von Anjou ,
als meines wuͤrcklichen Koͤnigs und Herrns à/ ſich
gnicht widerſetzen koͤnnen / geſtalten Er ſonſten lieber

aller der / Ihme durch ſolche Tractaten zukommen⸗
den Avantage renunciren wollen / als umb derent⸗

willen einen Krieg wider ſein eigen Blut einzuge⸗

hen. Dieſes nun von Sr . Tnel . deh Maj .

nicht ſuchendeLorerelle iſt umb ſo mehr Ruͤhmens
wuͤrdig / da dieſelbe nicht nur die allgemeine Ruhe
hiermit verſichern / ſondern noch uͤber diß das gantze

Europa vor einem / bey Vertheilung ſolcher Lra -

nen Uneinigkeit / zubefahren habenden Krieg zu

beſchüͤtzen / in der Vergewiſſerung / es werde die kun -

damental - Matime des Koͤnigreichs Spanien da⸗

hin gerichtet ſeyn / wie ſolches ſich / wo nicht gantz

und vollkommen / doch zum wenigſten ſo viel erhal⸗
ten moͤchte/ daß es nicht von ſeinen alten Buͤnd⸗

nuͤſſen gar abweiche . Was aber den Durchl. Ertz⸗
Hertzogen / und deſſen hierinn gefaſte Hoffnungen
anbelanget / ſo kan Ich Ew . Hochmoͤg . verſichern /

daß dem ſeligen Koͤnig nichts liebers waͤre geweſen/
als daß ſolcher Ihn gleichergeſtalt in dem Rang
der Monarchen haͤtte præferiren moͤgen / wo nicht

die gerechte Juſtitz , welche deſſen Thaten und

zu erkennen gegeben / wie alle Avantage ſolcher
Succeſſion einig und allein auff den Her⸗

tzog von Anjou zielte / krafft deren Er es alſo zu

ſtatuiren / und zu verordnen / ſich obligiretbefun⸗
den ; Und haben dieſelbe uͤber dieſes zu kaveur der

Kayfrl Familie vorhin alles / was nur moͤglich/
gethan / wie Ste dann zu deſſen Bezeugung / en de⸗

fect der beyden Hertzoge d ' Anjou & de Berry , zu

einem wuͤrcklichen Succellore ſelbigen nicht allein er⸗

klaͤret/ ſondern dieſelbe noch zum Uberfluß ( umb beyde
Durchl . Haͤuſer noch deſto mehr zu engagiren / und
den Frieden unter Ihnen zu erhalten ) in Ihrem
Teſtament dahin beredet und ermahnet / wie Sie

ctaten nicht weniger / als durch dleſer zweyen Kro⸗

Gedancken allezeit begleitet / auch hierin haͤtte

kennen gegeben haben .

Spaniſche

einen ſolchen Frieden und gute Einigkeit / mit N¹
ner Vermaͤhlung des Hertzogs von Anjou , und ei⸗

ner Kaͤyſerl. Ertz Hertzogin / contirmiren und befe
ſtigen moͤchten . Wie nun aber der oͤffters ernannte

hier Aisseie Armbaſſadeur der feſten Hoff⸗
nung lebet / Ew . Hochmoͤg. werden / in Betrach⸗
tung dieſes Inhalts / ein ſolches eyfferig ·und auff⸗
richtiges Verſtaͤndnuͤß belteben / zu welchem die ver⸗

wittibte Koͤnigin/ ſamt denen Herren Mit⸗Regenten /
allezeit Dero Beſtes / u Erhaltung des Friedens / gu⸗
ter Freundſchafft und Correſpondentz mit denen

Fuͤrſten und Potentaten in gantz Europa , und ab⸗

ſonderlich mit Sr . Majeſt in Britannten und Ew .

Hochmoͤg. als alten der Spaniſchen Cron zugetha⸗
nen Freunden und Bundsgenoſſen contribuiren

werden : Als bittet ſolcher Ew . Hochmoͤg. gantz

inſtaͤndigſt/ zu glauben / daß wie ſein Abſehen biß⸗
her bey allen ſolchen Negotls bloß allein darauff
gezielet / wie Er zu Folge der / von ſeinem weyland

Koͤnte8e/ allezeit empfangenen Ordtes , zu einem all⸗

97 0 Frieden und einem gemeinen Beſten ſein
Noͤglichſtes anwenden moͤchte. Alſo Ersauch fer⸗ner darauff bedacht ſeyn werde / wie noch ins kuͤnff⸗

tige durch ſeine embſige und weitere Sorgfalt zu ſol⸗
chem erwuͤnſchten Zweck zugelangen / unb hierin
ſeinem gebuͤhrenden Devoir und dem zu Deroſel⸗
ben klugen und hochvernuͤnfftigen Gouvernement

tragenden Reſpect und Affection , ein voͤlli⸗

15Gnuͤgen zu leiſten . So geſchehen Haag den 2

Novembr . 1700 .

Hergegen hatten allſchon die Engeliſche und Hol⸗
laͤndiſche Geſandten Ordrebekommen / bey Seiner

Maj . dem
Wles

von Franckreich inſtaͤndig anzu⸗

halten / daß Er bey dem errichteten Theilungs/
Tractat bleiben moͤchte/ geſtalt dann auch in demſun

Haag / als der Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Abgeſandte/
Graf von Briort , die Annehmung der Spaniſchen

p.

Krone den 19 . Nov. den Herren General⸗Staa⸗
ten kund gethan hatte / noch denſelben Abend der

Rath Penſionarius Heinſius nebſt ſieben, Staats⸗

Deputirten in des Geſandten Logier daruͤber con⸗
feriret / und die Beybehaltung des

s

Thellungs⸗Lra -

ctats allen Fleiſſes urgtret / der aber nichs anders /
als daß ſein Koͤnig bey dem Teſtament verbleiben

wuͤrde/ auch gute Urſachen darzu haͤtte/ geantwor⸗

tet ; Endlich noch ein Koͤnigl. Schreiben vom 29 .
Novembt. nebſt einem Memorial , darin die Ur⸗

ſachen / ſo Se . Maj . zu Annehmung des Teſta⸗
ments bewogen haͤtten / enthalten / den 4 . Dec uͤber⸗

reichet / wovon das Koͤnigl. Schreiben alſo gelau⸗
tet :

Sehr wehrte und groſſe Freunde / Alliirte und

Bundsgenoſſen .

WelchtrWe
aber meht
auff Belbt
Haltung!R6

aufge
lich

lurgs T
etats beſte

t.

Die Ruhe in Europa iſt durch die gerechte Dil⸗
poſition , welche der verſtorbene Koͤnig von Spa⸗do⸗
nien / unſer ſehr werther vielgeliebter Bruder / von

ſeinen Koͤnigreichen und Staaten / zum Vortheil
unſers ſehr werthen und vielgeltebten Enckels / Phi⸗

lippi V. gegenwaͤrtigen Koͤnigs von Spantengeste

macht hat/ dergeſtalt befeſtiget / daß wir nicht zweif⸗
feln / Ihr werdet an dieſer Erhoͤhung zur Cron
Theil nehmen / wie wir ihmdann die rechte Zunei⸗
gung / welche wir zu Euch tragen / allbereits zuer/
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1700 . diret ſeind / daß eure Meynung mit der unſrigen
uͤbereinkommet ; Alſo wird uns die genaue Verſtaͤnd⸗

nůß / die kuͤnfftigzwiſchen unſer und der Spaniſchen

Crone wird unterhalten werden / neue Mittel ver⸗

ſchaffen/ umb euch nicht nur das Intereſſe ,welches
wir eurentwegen nehmen / ſondern auch die auffrich⸗

tige Freundſchafft / welche wir zu euch tragen / zu be⸗
zeugen . Und hierin wird euch der Graf von Briord
unſer Extraordinair - Abgeſandter neue Verſiche⸗
rung geben. Indeſſen bitten wir GOtt / daß Er

euch/ ſehr wehrte groſſe Freunde/ Alliirte und Bunds⸗

Genoſfen in ſeinen heillgen und wuͤrdigen Schuz

nehmen wolle . Geſchrieben zu Verlailles den 29 .

Nov . 1700 .
Das beygefuͤgte Memorial des Abgeſandten

verhielt ſich folgender maſſen : Wann meine Herren /
die General⸗Staaten der vereinigten Niederlanden/
anjezo beſtuͤrtzt zu ſeyn ſcheinen / daß ſich der Koͤnig

an das Teſtament des verſtorbenen Koͤnigs von

Spanienhaͤlt / ſo werden ſie bald hohe Urſache ha⸗
ben / Sr . Maj . Danck zu ſagen / daß ſelbige bey

dieſer Gelegenheit die allgemeine Ruhe dem Inter -

eſſe ihrer Crone vorgezogen / und es wird ihnen
gnug ſeyn / daß ſie Zeit haben mit ihrer gewoͤhnli⸗
chen Vorſichtigkeit die unendliche Troublen zu

examiniren / welche die Außfuͤhrung des Theilungs⸗
Lractats wuͤrde nach ſich ziehen koͤnnen.

Durch dieſe Vorſichtigkeit werden ſie veranlaſſet
werden / von dem in Dero an Se. Maj . Abgeſand⸗
ten uͤberreichten Memorial enthaltenen Begehren

abzuſtehen/ und zu bekennen / daß / ſo fern ſie ihr
f Begehren erlangeten/ ſolches ein gemeines Ungluͤck

vor gantz Europa ſeyn wuͤrde / ja ſie werden gewiß
urtheilen / daß nichts ſo ſehr gegen den Tractat ſtrei⸗
tet / als wann man ſich bloßallein an die Worte hal⸗
ten will / angeſehen man bey dieſen Conjuncturen
das eine von dem andern unterſcheiden muß. Der

Verſtand und die Worte waren vereiniget / ſo
lang der Koͤnig in Spanien lebte / allein die letzte

Diſpoſition dieſes Fuͤrſten / und ſein Tod / geben

ſelblgem eine gantz andere Geſtalt / indem der Sinn
abſolutè vernichtiget iſt / ſo ferne die Worte in ih⸗
rem gantzen Inhalt bleiben ſollen . Der Verſtand
erhaͤlt den General⸗Frieden / und die Worte verur⸗

ſachen einen Generalen Krieg . Dieſes iſt die einige
und wahre Auffmerckung / welche derjenigen Wahl
den Ausſchlag gibt/ welche zu nehmen iſt / umb ſich
mit dem vornehmſten Abſehen des Trackats derge⸗

ſtalt zu vereinigen / wie ſelbiges in dem erſten Articul

außgedruckt iſt / des Innhalts : Umb den allgemei⸗

Ruhe zu bewahren / und einen neuen Krieg durch
guͤtliche Beylegung der Diſputen und Ditferen -

tien zu vermeyden / welche auß der Spaniſchen Suc⸗

ten unter einem Printzen ſolten vereiniget ſeyn/ haͤt⸗
ten entſtehen koͤnnen ; Als hat der Koͤnig aus dieſen
Urſachen mit ſeinen Bunds⸗Genoſſen die noͤhtige
Meſſures genommen / umb einem Krieg vorzukom⸗
men / welches durch Erledigung der Succelſion von

Spanien ſchiene erweckt zu werden . Das Abſehen
Sr . Maj . iſt nicht geweſen / vermittelſt eines Tra -

ctats die Koͤnigreiche von Neapolis und Sicilien /
die Provintz von Guipuſcoa und das Hertzogthum
Lothringen zu uͤberkommen ; Seine Bunds⸗Ver⸗

ceſſion , oder auß einer Ombrage ,daßzu viel Staa /
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wandten hatten das geringſte Recht nicht auff dieſe
Staaten ; und vielleicht wuͤrde Se . Majeſt . einen

weit groͤſſern Vortheil durch ihre Waffen erlanget
haben/ ſo ferne Sie Vorhabens geweſen waͤren/ ſich
deren / bey entſtehendem Abſterben des Koͤnigs von

Spanien / zu bedienen . Alldieweilen aber ſein vor⸗

nehmſtes Abſehen geweſen / den edlen Frieden zu er⸗

halten / ſo hat Er allein auff dieſes Fundament

tractiret / und Monſeigneur le Dauphin vergoͤn⸗
net / ſich an ſtatt alles auff die gantze Succellion der

Spaniſchen Koͤnigreichen und Herrſchafften haben⸗
den Rechts / nur mit der gemachten Theilung be⸗

gnuͤgen zu laſſen/ es ſey dann / daßes ſich zutruͤge/
daß die zur Beybehaltung des gemeinen Ruheſtandes
genommene Meſſures , eine gantz andere Wuͤrckung
verurſachten / und Europa in einen neuen Krieg
verwickelten / alsdann man zu Erhaltung des Frie⸗
dens / gantz andere Mittel / als man ſich vorgeſtellet
hatte / gebrauchen muͤſte. Und indem dieſer neue

Weg Sr . Maj . Bunds⸗Genoſſen keinen Schaden

verurſachte / ſo waͤre alles Ungluͤck allein auff Ihn
gefallen / und wann Er ſchon fuͤr die Wohlfahrt der

geſammten Chriſtenheit ſein eigen Intereſſe auff⸗
opffern wolte / ſo ſtehet es doch nicht allein bey Sr .

Maj . ſolches zu thun / ſondern er hat Urſache zu

glauben / daß ſeine Bund⸗Genoſſen ſeine Gelindig⸗
keit und Friedliebendes Gemuͤhte vielmehr ruͤhmen/
als ſich uͤber eine ſolche Veraͤnderung beklagen wer⸗

den / welche das gemeine Beſte erfordert / ja Sie wer⸗

den ſich gegen Sr . Maj . bedancken / daß ſelbige eine

ſolche Kelolution genommen / welche ohnmoͤglich
hat koͤnnen auffgeſchoben werden / ohne ſich zugleich
einen langwührigen blutigen Krieg auff den Halß
zu laden / welchem Se . Maj vermittelſt Ihrer Zu⸗
ſtimmung vorkommen wollen .

Man ſahehiervon bereits die erſten Anfaͤnge. Die

Spanter / welche ſich mit allem Eifer angelegen ſeyn
laſſen / ihre Monarchie gantz zu erhalten / ruͤſteten
ſich auff allen Seiten zu ihrer Beſchuͤßung . Das

Hertzogthum Maͤyland/ die Koͤntgreiche Neapolis
und Sicilien / die Provincien / und andere in der

Theilung begriffene Oerter/ ſtelletẽ ſich in den Stand /
bey dem Coͤrper der Spaniſchen Monarchie zu ver⸗

bleiben / die Nation begehrte nichts weiter / umb ſich
gegen die Theilung zu ſetzen / als einen ſolchen Koͤ⸗

nig / welchen ſie fuͤr rechtmaͤſſig erkennen koͤnten;
Und obſchon die attection aller Staaten und Rei⸗
chen von Spanien insgemein auff einen Printzen
von Franckreich gienge / ſo wuͤrden nichts deſtowe⸗
niger die Unterthanen dieſer Monarchie bemjenigen
getreu geweſen ſeyn/ welcher ihnen durch die Diſpo⸗
ſition des verſtorbenen Catholiſchen Koͤnigs zuer⸗
kannt worden / falls der Sohn des Dauphins ſol⸗
ches abgeſchlagen haͤtte. Sie waren uͤber nichts
ſo ungewiß / als wegen det Annehmung : Dann
nachdem der verſtorbene Koͤnig den wahren Erben
die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen / ſo wuͤrde deren

Verweigerung Spanien autorifiret haben ſich dem

Ertz⸗Hertzog zu unterwerffen . Verhoffentlich wird

niemand in Zweifel ziehen/ ob der Kaͤyſer das Teſta⸗
ment wuͤrde angenommen haben . Die Succeffion
von Spanien vor ſeinen zweyten Sohn iſt der eintzi /

ge Zweck geweſen ſeiner continuirlichen Unterhand⸗
lungen zu Madrid . Seine Tractaten in dem Roͤ⸗

miſchen
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miſchenRetReich / zielten zu cben dem Ende . Die
Unterzeichnung des Theilungs⸗Lractats hat er al⸗

lein aus dieſer Urſachen verweigert / und es iſt gar

ſchwehr zu glauben / daß wann er zu ſeinem Zweck
gelanget / die Fruͤchten ſeiner vielfaͤltigen Muͤhe zu

genieſſen / Er dieſelben wuͤrde wieder haben verlieh⸗

ren wollen / und ſich nur mit denjenigen 2Anerbieh⸗
tungen begnuͤgen laſſen / welche er ſo beſtaͤndig ver⸗

worffen hat . Wann nun ſolchergeſtalt der Ertz⸗
Hertzog mit einmuͤhtigem Coglentement der gan⸗

tzen Nation Koͤnig worden waͤre/ ſo haͤtte man die

Koͤnigreiche und Staaten / welche vor das Antheil
meines Herrn des Dauphins reſerviret worden / ſich
unterwuͤrffig machen muͤſſen/ da waren keine Urſa⸗
chen mehr uͤbrig / das den rechtmaͤſſigen Erben an⸗

gethane Unrecht vorzuſchuͤtzen/ ihr Recht wuͤrde er⸗

kannt geweſen ſeyn / und haͤtte man einen Printzen /
welcher zun Nachfolger aller Staaten der Monar -

chie erklaͤhret worden / angreiffen Seine

Unterthanen/ welche gewohnet ſind ihrem Herrn ge⸗

treu zů bleiben / wuͤrden eben ſo eyfrig vor ihn gewe⸗

ſen ſeyn / wann ſie dle Nachricht von der Verweige⸗
rung des wahren Erbens bekommen haͤtten/ und

meine Herren die General⸗Staaten / denen der Koͤ⸗
nig von allem Nachricht gegeben / was er zur Aus⸗
fuͤhrung des Tiactstg unternommen / wiſſen gar

wehl/ daß als Se . Mañ. die
Fuͤrſten

von Europa
oͤffentlich erſuchet / in dieſe Alliance mit einzutret⸗
ten / niemalen durch verdeckte Wege etwas gegen die

Treue der Unterthanen des verſtorbenen
Ken igs von

Spanien gethan hat . Er hat kein Verſtaͤndnuͤß je⸗

derzeit gehabt / weder in dem Hoͤnigrreich Neapolis

fen ſind/ und alſo war kein ander Mittel uͤbrig/ als

ſelbige mit Gewalt anzugreiffen . Allein wann der

Krieg einmal angegangen waͤre/ nachdem man das je⸗

liſche Koͤnig den Printzen von Franckreich erweiſen
wollen / ſo wuͤrde man ſelbigen nicht ſo leichtlich ha⸗
ben endigen koͤnnen.

Dann ein Koͤnig / wann er die gantze Monarchie

von Spanien ohne Einſchrenckung in Beſiz bekaͤ⸗

me / wuͤrde in die aͤuſſerſte Extremitaͤt muͤſſen ge⸗

Sicilien / die Provintz Gui poſcoa , das Hertzog⸗
thum Meyland / und andere Lande und Oerter / wel⸗

che meinem Herrn dem Dauphin vor ſeinen Antheil
angewieſen worden / abſtehen wuͤrde. Es iſt unnoͤ—⸗

thig zu unterſuchen / was vor ſchaͤdliche Nachfolgen
dieſer Krieg wuͤrde gehabt haben . Er war unver⸗

meydlich / und die Gewißheit davon gibt gnugſam zu

er kenne n/ daß die kluge Præcautiones , ſo man ge⸗

nommen / umb einen beſtaͤndigen Frieden in Europa
zu erhalten / nothwendig durch eben die Mittel muͤ⸗

ſten verworffen werden / welche man allein zu ihrer
Beſtaͤndigkeit bequem erachtet haͤtte. Man weiß
die Iaconvenientien des Kriegs / die Ungewißheit

des Ausgangs / und wie vieles Elend ſelbiger mit ſich
bringet . Und wann man den Tractat , welcher gegen
das Teſtament ſtreitet / angenommen haͤtte/ ſo wuͤrde
der Ertz⸗Hertzog verpflichtet geweſen ſeyn/ von ſeinen
Rechten abzuſtehen / und ſich mit der Thellung / die

vor ihn gemacht war / zu vergnuͤgen. Gewiß iſt
es / daß es bey dem Kaͤyſer geſtanden / ſolches zu

Beſchreibung

oder Sicilien / noch in einigen Staaten / welche un⸗

nige Recht verworffen / welchesder verſtorbene Catho⸗

und dannenhero war es nothwendig / daß man / umt

bracht werden / ehe er die Koͤnigreiche Neapolis und

3
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thun ; allein wann man ſeine vorige We igerungſ11700kewalhe welche biß auff die Extremitaͤte
gegan,

gen /ſo iſt es nicht moͤglich zu glauben / daß er eine
ſolche Reſolution nehmenwuͤrde / und wann er ſelbi⸗
ge ſchon genoſ̃en haͤtte / wuͤrde die gemeine Ruhe wol
dadurch befeſtiget nicht worden ſeyn ? Der Hertzog
von Savoyen hat kein Engagement hiebey ; er iſt
nach dem Tod der Peinßen von Franckreich und des
Ertz⸗Herzogs zum Erben in dem Teſtament ange⸗
notnmen / was ſolte man ihm dann koͤnnen otteri⸗

ren / welches conſiderabel gnug waͤre/ umb ihn zu

verhindern / daß er ſich ſeiner neuen Rechten nicht be⸗

dienen ſolte/ und welches die jenige Vortheile die er

darauff zu hoffen hat / koͤnte zu nichte machen . Man

will nicht ſagen / daß die alllrte Porenzen ihn dem

Ertz⸗ Hertzog wuͤrden ſubſtetuiret haben ; dann die⸗

ſes iſt die Sache nicht /wann man voraus Ker dß
der Kaͤyſer den ihm angetragenen Tractar wuͤrde

angenommen 9 0 welches viel geringer iſt / als
die kuͤnfftigeZeit ihm verſpricht / und ſolteſein beſon⸗
deres Interelſe ihn nicht verpflichten / das Teſtament
vor einen 69

1576
guͤltig zu machen / welcher ſich

mit deinſelbenhat verelnigen wollen . Endlich / die
von Sr . Cacholſchjen Majeſtaͤt gemachte Diſpoli⸗
tion würde

16
90 der Wahl eines Printzen / den

man dem Ertz⸗ Hertzog tublletuiren wolte / ne 5 Be⸗

ſchwelchteit5 erwecken . Nachdemmalen tmeine

Herren die General⸗Staaten ſich auff den lecreten

Articul des Lractats beruffen / ſo werden ſie ſonderſ
Zweiffel uͤberleget haben / welcher Printz in dem

Stande A e ſeinem Gehorrſam zut unte

werffen / und wider Willen der Nation auff den Obe
niſchen Thron zu ſteigen / und das uͤbrige der erle⸗

ter dem Antheil meines Herrn des Dauphins begrif⸗digten Monarchiie gegen die Unternehmungen ſotwol
des Ertz⸗Hertzogs / welcher in dem Teſtament des ver⸗

ſtorbenen Koͤnigs autoriliret iſt / als des Hertzogs voꝛ

Savoyen / deſſen Iutereſſe es iſt/ die leßte Dilpoli .
tion zu mainteniren .

Es iſt nicht wahrſcheinlich / daß man ſo viel

Strittigkeiten ſo gemaͤchlich wuͤrde beygeleget haben /

ohne die geringſte Unruhe in dem allgemeinen Frie
den zu erwecken . Im Gegentheil konte man nicht 10
anders vorher ſehen / als einen allgemeinen Krieg

den Frieden zu erhalten / gantz andere Mittel gebrauch
te / als die jenige waren / welche man bey Unterzeich

nung des Er

4955 vorgenommen hatte . Das je⸗

nige / ſo mit der Natur am naͤchſten uͤberein kommt /
kommt auch 10 der Erhaltung eines allgemeinen
Friedens am beſten uͤberein/ und kan nichts ſo recht⸗

maͤſſig erfunden werden / als die Keſolution , wel⸗

che der Koͤnig genommen / ſich an das Teſtament
des verſtorbenen Koͤnigs von Spanien zu halten.
So ein Printz recht hat / ſich gegen deſſenletzte Dis⸗
poſition zu ſetzen / ſo wird es gnug ſeyn/ daß es nur

geleſen werde / umb zu urtheilen / daß das Recht

Monſeigneur le Dauphin allein zukomme / und

weilen ſelbiger ſolches vor ſeinen Sohn abtretten wol⸗

le / ſo wird das Teſtament zur Kxecution koͤnnen ge⸗

bracht werden/ ohne die geringſte Unruhe und Blut⸗
ſtuͤmung und die Spanier werden einen Printzen

mit Friede empfangen / welcher durch ſeine Geburt /
durch den letzten Willen des verſtorbenen Koͤnigs/
und einhelligen Wunſch aller Staaten dieſer Mo⸗

narchie zur Crone beruffen wird . So fern nun ei,

18 . . —
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nege Potertz unternehmen wolte/ ſo viele Gerechtig⸗
keiten anzutaſten / der wuͤrde mit allem Recht den

verhaſten Namen eines Stoͤhrers der gemeinen Ru⸗

he auff ſich laden / und einen unrechtmaͤſſigen Krieg /
ohne Hoffnung eines gluͤcklichen Succeſſes , anfan⸗

gen . Jedoch weilen der Krieg unrecht iſt / wann

ſelbiger von ſolchen Potentzen angefangen wird / wel⸗

che ſich einbilden / ihrInteteſſe erfordere es / den Vor⸗

theilen eines Printzen von Franckreich ſich entgegen

zu ſezen ; Wie wuͤrde die Billigkeit des Koͤnigs/
und die Tendreſſe , welche er zu dem Koͤnig von

Spanten hat/ zulaſſen koͤnnen/ daß er ſeine Waffen
gegen eine Nation kehrenſolte / welche nichts anders
wuͤrde mißhandelt haben/ als daß ſie dem neuen Ko 'ͤ

nig / welcher Sr . Maj . Enckel iſt / die Crone von ei⸗
ner der maͤchtigſten Monarchien in Europa offe⸗

riret / und ihn unterthaͤnig bitten / ſelbige anzuneh⸗
men ? Die Hoheit der Koͤnigin muß ihnen die Bil⸗

ligkeit des Koͤnigs in ſeinem Unternehmen zu erken⸗

nen geben / und was vor Urſachen wuͤrde Se . Maj .

die ſo gerecht iſt/ geben koͤnnen/ warumb ſie die Waf⸗
fen ergriffen / umb eine Monarchie zu vertheilen /
welche ihrem rechtmaͤſſigen Erben zugekommen / und
welchen man ſeines Rechts berauben wollen . Der

Kaͤyſer bildete ſich ein / erſey von der guten Meynung
des verſtorbenen Koͤnigs gnugſam verſichert / und

gedachte die gantze Succeſſion an ſich zu ziehen ;
Doch die Gerechtigkeit / die Ehre / das Intereſſe der

Crone / und die vaͤterliche Liebe verpflichten zugleich
den Koͤnig/ mit ſeiner gantzen Macht das Recht des

Daophins zu unterſtuͤßen. Die vorige gluͤckliche

Succeſlen ſeiner Waffen geben gnugſam zu erken⸗

nen / was man von derſelben Krafft zu halten hat.

Der Koͤnig von En gland und die General⸗Staa⸗
ten wollen einem Krieg vorkommen , Der Koͤnig
williget darein . Und mein Herr der Dauphin hat
den groͤſten Theil von ſeinem Recht wollen fahren
laſſen / damit die Laͤnder und Staaten / die er ſich
vorbehalten hatte / deſſen verſichert ſeyn moͤchten .

Und dieſe allgemeine Begierde den Frieden zuer —

halten / iſt die Urſache des Tractats / und zwar

deßwegen / weilen man durch die vorſichtige Præ⸗

cautiones , welche man annoch bey Leben eines Prin⸗
tzen genommen hat / deſſen continuirliche und ge⸗

faͤhrliche Kranckheiten einen baldigen Tod progno —

ſticirten / ſich einbildete / eines Theils den wahren
Erben ihr Recht wiederfahren zu laſſen / und zu⸗

gleich das Eundament zu einem beſtaͤndigen Frie⸗
den in Europa zu legen . Die auff die Bahn ge⸗

brachte Diſpoſition wegen der Rechtmaͤſſigkeitder

Kenunciation der verſtorbenen Koͤnigin ſind die

Beweg⸗Gruͤnde dieſer Convention geweſen/ allein
ſie wuͤrden in der That von keiner Oonlequence ge⸗
weſen ſeyn / indem die Nichtigkeit dieſer Kenun⸗

ciation und Abſtands bey dem Leben des verblichenen

Cathol. Koͤnigs eben ſo wol erkannt / als Sie in ſel⸗
nem Teſtament erklaͤret worden . Endlich war es

nothwendig / daß Er ſich politivs erklaͤrete / ob er

ſich an das Teſtament / ſo fern es vor ſeinen En⸗
ckel diſponiret , halten / oder ob Se . Maj ſelbiges
gaͤntzlich verwerffen wollte . Da war kein anderer

Mittel⸗Weg / auch keine andere Aenderung vorzu⸗

ſtellen . Und indem ſich Se . Maj . an das Teſta⸗
ment haͤlt / ſo faͤllt das Recht der gantzen Succeſ⸗
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ſi n unwiederſprechlich auff den Neuen Koͤnig von

Spanien ; Es ſtehet nicht in ſeiner Gewalt / ſelbi⸗
ge zu vertheilen 3 Er kan den einen Theil der Sue⸗

ceſſion nicht annehmen / und den andern Theil ver⸗

werffen .
Durch die Verwerffung des Teſtaments wuͤrde

dem Ertz⸗Hertzog alle das Recht zuwachſen / und

die wahre Erben wuͤrden ſelbſten keine rechtmaͤſſige
Urſachen zu klagen behalten / daß man ihnen Un⸗

recht gethan haͤtte / bey was fuͤr Gelegenheit es

auch ſeyhe ; Und ſo fern Se . Maj . den Lractat

der Theilung maintennen wollte / wuͤrdeSie ge⸗

noͤthiget geweſen ſeyn / einen ſich noch im Leben be⸗

findenden Printzen und rechtmaͤſſigen Beſitzer der

Cron Spanien anzugreiffen / da doch die mit ſei⸗
nen Bundsgenoſſen genommene Meſſures allein

ihre Abſicht hatten auff die Succelfion eines Prin⸗
tzen / deſſen Tod ſo nahe zu ſeyn ſchiene . Gleich⸗

wie der Krieg unvermeidlich und unrechtmaͤſſigſeyn
wuͤrde / ſo ſich der Koͤnig reſol ret haͤtte/ ſich auf
das genaueſte an die Worte des Theilungs⸗LCra -
ctais zu halten / alſo haben die Herren General —

Staaten nicht die geringſte Urſache zu klagen/ daß
Se . Majeſt . ihnen durch Annehmung des Teſta⸗
ments vorkommen / umb ſo viel mehr / weilen dieſe
genommene Reſolution ihnen auff keinerley Wei⸗
ſe ſchaͤdlich iſt / zum wenigſten wird man ſolches biß
hieher nicht zeigen koͤnnen. Das einigſte Intereſ⸗

le und Abſehen / ſo ſie bey dieſen Lractaten gehabt/
war die allgemeine Ruhe in Europa zu verſichern /
und muß man auß Liebe zur Warheit ihnen dieſes
nachruͤhmen / daß ſie vor ſich ſelbſt keinen Vor.
theil geſuchet / weder eine Provintz / Land / noch See⸗

haͤfen/ ſo von der Spaniſchen Monarchie depen -
diret / weder in der alten noch neuen Welt / noch
einige geſchriebene Lacta zur Fortſetzung ihrer Com -

mercien außbedungen / ſondern allein das Ampt ei⸗

nes unpartheyiſchen Medliatoris zwiſchen Ihrer
Kaͤyſerl. und Koͤniglichen Maßeſt . in acht genom·
men / und dadurch die beyderſeitige Differentien

und Wiederwaͤrtigkeiten zu verhuͤten / welche auß
der Spaniſchen Succeſſion bald zu entſtehen ſchie⸗
nen .

Wann der Kaͤyſer eine gleichmaͤſſige Liebe zur Er⸗
haltung des Friedens bezeuget / und den Tractat
unterzeichnet haͤtte/ ſo wuͤrden die ſeit der Zeit à 9
ſchen denen bey dieſer Sucoeſſion warhafftig inter⸗
elſirten Partheyen / genommene Engagemens
ſtrittig geweſen ſeyn / jedoch kein anderer Tractat ,

als der mit den Mediatoren geſchloſſen worden /
und die General⸗Staaten / indem ſie von allen /
dieſen Tractat betreffenden Demarches des Koͤnigs
informiret geweſen / wiſſen / daß alles Unterneh⸗
men / ſo im Namen Sr . Maj . am Kaͤyſerl. Hof
deßwegen geſchehen / vergeblich geweſen ſeye ; Sie

wiſſen / wie der Kaͤyſer in der Perſvaſion , daßder
Ertz⸗Hertzog zu der gantzen Succeſſion der Spani⸗
ſchen Monarchie wuͤrde beruffen werden / ſich nicht

obligiren oder einlaſſen wollen / die gedachte Mo⸗

narchie zu vertheilen / als in ſo fern ihm ſolches haͤt
te nuͤtlich ſeyn koͤnnen / umb ſeine Autoritaͤt in

Italien außzubreiten / und ſie alſo uͤber den Kaͤy⸗
ſer und ſeine beſtaͤndige Weigerung zu klagen Ur⸗

ſach haben / wann Sie mit Unvergnuͤgen ſehen/
daß Se . Maj . das Teſtament angenommen haben.
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Memorial Anleitung geben koͤnte/ ein ſolches von

ihnen zu glauben / ſo will er jedennoch ſein Urtheil
noch ſo lang verſchieben / biß daß ſie uͤber dieſe groſſe
Affaires ein tiefferes und lerieuſeres Nachdencken

werden genommen haben / geſtalten ihm die Weiß ·
heit und Vorſichtigkeit dieſer Regierung nicht unbe /

kannt iſt . Wann ſolchem nach die Herren General⸗

Staaten dieſes alles wohl uͤberleget haben/ ſo werden

ſie ſonder Zweiffel bedencken/ daß faſt ſo viele vorneh⸗

me Staaten und Lande nach Inhalt des Jractats

der Crone Franckreich zugetheilet wuͤrden/ ſolches ei⸗

ne rechtmaͤſſigeJalouſie uͤber ſeine groſſe Macht ver⸗

urſachen koͤnte/ und dannentzero hat es das Anſehen /
daß ſo fern die Wahl bey ihnen ſtuͤnde / ſie die Voll

ziehung des Tractats nach den Worten nicht vorzie⸗

hen/ ſondern lieber den Staat der von einem Fran⸗
tzoͤſiſchen Printzen beherrſchten Spaniſchen Monar⸗

chie ohne deren Vertheilung erwaͤhlen wuͤrden . Die

Engliſche Nation und die Gemeinden in Holland
kaͤmen bereits dem jenigen vor / was das Gouver -

nement bey dieſer Gelegenheit ergreiffen wuͤrde / und

die Klagen wegen Vereinigung der Koͤnigreichen
Neapolis und Sicilien mit der Cron Franckreich
geben die Unſicherheit in der Handlung der Mittel⸗

laͤndiſchen See oͤffentlich zu erkennen .

Obwohln der Koͤnig von Spanien ein Printz aus

Franekreich iſt / ſo gibt Ihm ſeine hohe Gebuhrt / ſei⸗
ne Erziehung und Kxempla dasjenige zu erkennen /
welches er ſeiner Ehre / der Wohlfahrt ſeines Volckv /
und der Wuͤrdigkeit ſeiner Crone ſchuldig iſt . Dieſe
Betrachtungen werden ihmjederzeit am meiſten an⸗

gelegen ſeyn / und ihn dahin bewegen / daß Er den

Glantz ſeiner Monarchie mehr und mehr außbreite /
und hiernaͤchſt wuͤrde die zarte Liebe des Koͤnigs ge⸗

gen Se . Cathol . Maj . gewißlich die ſtaͤrckſte Graͤn⸗

tze / und die beſte Verſicherung ſeyn / ſo Europa
wuͤnſchen koͤnte. Wann die heilſame Untention

des Koͤnigs/ den Frieden zu handhaben / noch die ge⸗
ringſte Furcht vor Sr . Maj . Deſſeins uͤbrig ließ/
ſo wuͤrde man wohl mehrere Ombrage nehmen /ſo

Viele Staaten unter einem Printzen vereiniget zu

ſehen/ als der Lractat ſeine Execution koͤntte erlan⸗

gen . Dieſe Anmerckungen werden verhoffentl . die

Yn. Gen . Staaten perſuadiren / daß die Gerechtigt .
die Wohlfahrt des Friedens / und ſelbſt der Sinn

und Abſehen des Lractats dem Koͤuig nicht erlau⸗

bet / eine andere Keſolution zu faſſen / als das Te .

ſtament des verſtorbenen Koͤnigs anzunehtnen/ und
daß dieſe Reſolution mit dem Particular - Inter -

eſſe der Republiq von Holland / ja mit dem In⸗

tereſſe von gantz Kuropa uͤbereinkommet : Das

Ungluͤck wuͤrde alsdann allgemein ſeyn/ ſo fern es

moͤglich waͤre / daß Se . Maj . nach Ihro gethanen
Declaration auff die in ihrem letzten Memorial

enthaltenen Inſtantien acht haͤtte/ und warlich / Er

iſt uͤberzeuget / daß Sie niemals die Intention ge⸗

habt haben / den Effect davon zu erlangen / aller⸗

maſſen Sie allzuerleuchtet ſind/ als daß Sie ſo etwas

verlangen ſollten / ſo ihrer eigenen Vernunfft und

dem wahren Intereſſe ihrer Republig zuwieder iſt/
doch wann ſie die Execution des Tractats in der

That von Sr . Majeſt . begehret haͤtten/ ſo wuͤrden
ſie gnugſame Mittel angewieſen haben/ die Verthei⸗

lung mit Zuſtimmung gantz Europa ohne Krieg 1700
zit vollziehen ; zum wenigſten wuͤrden ſie diejenige
Votentzen bekannt gemacht haben / welche bereitf
waͤren / alle Articuln des Tractats zu Suarantie -
ren / ſie wuͤrden erklaͤhret haben / was fuͤr Huͤfffe die
Republiq Holland ſo wohl zu Waſſer / als Land

geben wolte ; unterdeſſen enthaͤlt das Meworiale

nichts dergleichen ; meine Herrn die GeneralStag⸗
ten proponiren allein / daß man dem Kaͤyſer nach

Innhalt des geheimen Articuls einen Termin von

2. Monaten verwillige ; haben ſie dann ſchon ver⸗

geſſen / daß es nunmehro bereits 7. Monat ſind / daß
dieſer Fuͤrſt daruͤber deliberiret / und daß ſeine Ant⸗
wort auff verſchiedene an Ihn gethane Unttantien /
nichts als eine abſolute Weigerung / die Theilung
zu unterſchreiben / geweſen ? Sie uͤberlegen einmal /

was doch dieſe neue Propoſition vor Nutzen ſchaf⸗
fen wuͤrde. Der Kaͤyſer weigert die Theilung / in

der bloſſen Hoffnung / daß der Koͤnig von Spanien
den ErtzHertzog zu der Suecceſſion ernennen wuͤr⸗

de ; dieſe Hoffnung war damahlen eitel / und der

Außgang hat es beſtaͤttiget ; weiln ſie aber doch in⸗

deſſen capabel war / die Keſolution des Kaͤyſers
zu verzoͤgern / was ſolte nicht die Gewißheit / die Er
nun wuͤrde gehabt haben/ nicht thun / umb die gan⸗

tze Spaniſche Succeſſion vor den Ertz⸗Hertzog zu

procuriren ? Dann der Verzug der 2. Monaten /
welche bey dieſer Gelegenheit vonden General⸗Staa⸗
ten proponiret worden / konte nicht ohne Urſache
von den Spaniern als eine Weigerung angeſehen
werden / welche der Koͤnig gethan haͤtte/ das Teſta⸗
ment des abgelebten Königs von Spanien anzu⸗

nehmen : Es war keine Apparentz vorhanden / daß
man von ihnen erlangen wuͤrde / ſo lang auff eine
Antwort zu warten / und dieſe Antwort wuͤrde nach

dem Wort⸗Verſtand des Practats nichts anders

ſeyn koͤnnen/ als eine Weigerung / folglich war die

Spaniſche Regierung verpflichtet / umb ſich mit der

Intention des verſtorbenen Catholiſchen Koͤnigs zu
conformiren / dem Ertz⸗Hertzog die Crone auffzu⸗
tragen / und durch dieſe Verzoͤgerung/ welche meine

Herrn die General⸗Staaten in Vorſchlag brin ,

gen / erlangte der Kaͤyſer dasjenige / ſo er mit

ſo viel Muͤhe geſuchet hat / und wuͤrden Sie unter

dem ſcheinbaren Prætext der Vollziehung des Tra -

ctats , die Groͤſſe und Macht des Hauſes Oeſterreich
vor allzeit befeſtigen . Se . Maj . wollen wol glauben
daß ſie dieſes Vornehmen nicht gehabt . Sie erken⸗

nen ihr Intereſſe allzuwohl / umb durch ihre gute
Conduite die Ehre ſeiner Aflection , und die Con⸗

tinuation der Kenn⸗Zeichen ſeines guten Willens
zu verdienen . Er verſichert ſich dannenhero / daß
Sie mehrere Reflexiones als Sie bißhero gethan
haben/ auff Ihre Conteſtationes machen werden /
welche Er von ſeinen Betrachtungen in Anſehung
der Ethaltung der gemeinen Ruhe thut ; daß er zu

dem Ende ſo viele conliderable Staaten gern will

auffopfern/ welche ſeiner Crone haben ſollen einver⸗

leibet werdenz daß Sie ihre Klagen in eine Danck⸗

ſagung verwandeln / und dem Koͤnig von Spanlen
auffs eheſte zur Gelangung zur Crone gratuliren /
und mithin trachten werden / diejenige Kenn⸗Zei⸗
chen der Guͤte und Protection von dem Koͤnig zu

merititen / welche Sie und ihre Vorfahren von Sr⸗

Mai : und Pra deceſſoren empfangen haben.
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Geſchichte.
Dieſes Memorial hat der Abgeſandte nebſt dem

Koͤnigl. Schrelben dem Herrn von Hatren⸗welcher
dieſelbe Woche Præſident geweſen / üͤberliefern

laſſen / und demſelben beygefuͤget! Nachdem ich

unterſchriebener Extraordinaite Ambaſſadeur des

Koͤnigs von Franckreich durch Expreſſen von dein

Koͤnig meinem Herrn beordert worden⸗ Ewer Herr⸗
lichkeit denjenigen Brief zu uͤberliefern/ welchen Se.
Majeſt . an Euch geſchrieben / umb von der Erhoͤ⸗

hung des Koͤnigs Philippi V . ſeines Enckels zur

Roͤmiſchen Monarchie Nachricht zu geben / und zu⸗

gleich die BewegGruͤnde rechtmaͤſſig bekannt zu⸗

machen / welche ihn verpflichtet haben / das Teſta⸗
ment des verſtorbenen Koͤnigs von Spanien anzu⸗

nehmen/ und welche in dem bey dem Briefe des Koͤ⸗

nigs angefuͤgtem Memorial enthalten ſind / ſo
wuͤnſcheich / daß Erv . Herrlichkeit ſolche Kellexio -
nes zu nehmen belieben moͤchten / welche ſich auff

den gegenwaͤrtigen Zuſtand der Sachen und zur

Wohlfarth und Vortheil dieſer Republique ſchi⸗

cken / welche auff die Verſicherung ruhig ſeyn kan

und muß / welche ich Ordre habe von dem Koͤnig

meinem Herrn Ewer Herrlichkeit von der Conti -

nuation und der auffrichtigen Begierde zu geben/
welche Seine Majeſtaͤt hat / die Alliantz und die

gute Correſpondence mit dieſem Staat zu unter⸗

halten . Und bin perſuadiret / daßEw . Herrlicht.
die guͤnſtige Sentiments des Koͤnigs ſeines Herrn

gleicher geſtalten beantworten werden .
Mittlerweile hat man an dem Hoͤnigl. Frantzoͤſi⸗

ſchen Hof wegen des abgelebten Koͤnigs die Trauer
angeleget / vornemlich aber ward zu des neuen Koͤt
nigs Abreiſe nach Spanten Anſtalt gemacht / und er⸗

laubte der Koͤnig dem Hertzog von Burgund und

Beriy , Ihren Herrn Bruder biß an die Spaniſche

Graͤntzen nach Bajonne zu begleiten/ verehrte ihnen

hierzu 24 . Beutel / jeden mit roo0. Piſtolen / wel⸗

che der Hertzog von Burgund alſo unter die drey

Herren Bruͤder austheilete / daß er dem Koͤnig in

Spanten zwoͤlff gab / dem Hertzog von Berry vier /
und acht fuͤr ſich behielt ; aber dieſer Koͤnig gab von

dem Seinigen dem Hertzog von Berry wieder vier zu⸗

ruͤck/ daß alſo jeder acht hatte . Welches als es Se .

Maj . der Koͤnig erfahren / haben Sie dem neuen

Koͤnig noch abſonderlich 20000 . Piſtolen geſchen⸗
cket / damit er unterwegs bey ereignendenFaͤllen ſei⸗
ne Freygebigkeit deſto beſſer koͤnte ſehen laſſen . Den

27 . Nov . ließ der neue Koͤnig dem Spaniſchen Ab⸗

geſandten andeuten / er moͤchte ſich auff der Reit⸗

ſchule einfinden / weil er nochmals vor ſeiner Abreiſe
nach Spanien die Exercitien verrichten wolte . Da

nun dieſer ſich eingeſtellet / ſagte er : Se . Majeſt . er⸗

zeigten ihm eine Ehre / welche uͤber ſeinen Rang waͤ⸗

re / weil dergleichen nur denen drey vornehmſten
Herren in Spanien zukaͤme. Und als er darauff
ſeinen Koͤnig mit dem bloſſen Degen in der Hand

gegen den auffgeſteckten Kopff rennen ſahe/ ſagte er /

er glaube / dieſes ſeye nach Carolo V. der erſte Koͤ⸗

nig in Spanien / den man mit einem bloſſen Degen
in der Hand geſehen. Nach vollbrachten Exerci -

tien begehrte der Koͤnig/ daß er ſich zu Ihm in die
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fahren ſolte / und forderte / da dieſes geſchehen / eine

Land⸗Carte von Spanien / die von denen Mohren
belagerte Veſtung Ceuta und deroſelben Gelegenheit
zu ſehen. Nachdem er beydes gnugſam betrachtet
hatte / ſagte er : Er hoffete die Mohren nun bald

von dieſem Platz zu vertreiben . Den 2. Decemb .

nahm er den Orden des guͤldenenVlieſſes als Groß⸗
meiſter ohne einige erionien an / und nachdem
alles fertig / und die Abſchieds⸗Viliren abgeleget / ſo
geſchahe darauff den 4. Dec . fruͤhe Morgens die Ab⸗
reiſe . Der neue Koͤnig ſaß in der groſſen Koͤnigl.
Caroſſe / ſeinem Herrn Großvater dem Koͤnige zur

Rechten / und die Hertzogin von Burgund zwiſchen
Ihnen in der Mitten ; Der Dauphin , der Hertzog
von Burgund und der Hertzog von Berry ſaſſen ih⸗
nen gegen uͤber/ und der Hertzog von Orleans in dem

rechten/ deſſen Gemahlin aber in dem lincken Schlag .
An dem Ausgang des Schloſſes zu Verlailles ſtun⸗
den die Gens d Armes , die leichten Pferde / und die

100. Mann von der Leib⸗Garde . Auff dem groſſen
Platz zu S. Croix waren die 2. Compagnien Geand -

Muſquetairs in Eſquadronen eingetheilet . Man

hatte zwar daſelbſt eine koſtbare Mahlzeit bereitet / al⸗

lein der Koͤnig in Franckreich ſpeiſete nicht mit / ſon⸗
dern fuhr/ ſo lang dieſelbe waͤhrete/ mit ſeiner Cale⸗

ſche in denen duſt⸗Gaͤrten herumb / und redete nach⸗
gehends noch eine kurtze Zeit mit dem Koͤntg in

Spanien und dem Dauphin . Hierauff traten die

zwey Prlntzen / wie auch die Hertzogin von Bur⸗

gund / und gleich darauff der Hertzog und die Her⸗
togin von Orleans in das Zimmer / und nahmen
Abſchied . Endlich oͤffnete man die Thuͤren/ da denn

S. Cathol . Mt . von allen Printzen und Princeſſinnen
vom Gebluͤte / wie auch denen Groſſen des Hofes die

letzte COomplimenten empfienge . Als es nun an

dem war / daß der Koͤnig von Spanien den letzten

Abſchied nehmen und in ſeine Caroſſe ſteigen ſolte/
ergriff ihn ſein Herr Großvater der Koͤnig unter de⸗

nen Armen / fuͤhrete denſelben zu der Caroſſe / und

halff ihm hinein ſteigen . Der Dauphin wolte zwar

auch bey dem letzten Abſchied ſeyn / er konte aber vor

groſſer Wehmuth ſolches nicht werckſtellig machen /
ſondern er blieb zuruͤck / und gieng mit thraͤnenden
Augen in ſein Cabinet, ; dergleichen that auch her⸗
nach der alte Koͤnig ſelbſt / ſo daß Sie ſich beyde in

einer halben Stunde von niemand ſehen lieſſen .
Nach dieſem fuhren Se . Majeſt . mit der Hertzogin
von Burgund wieder nach Verlailles , der Dau —

phin , der Hertzog von Orleans und deſſen Gemah⸗
lin thaͤten dergleichen / der Hertzog von Burgund
aber und der Hertzog von Berry begleiteten Dero

Herrn Bruder den neuen Koͤnig noch weiter fort .
Alle Plaͤtze und Zugaͤnge waren mit einer unzehli⸗

chen Menge Volcks und Caroſſen bedecket / welches

der Koͤnigl. Großvater dem jungen Koͤnig gezeiget /
und ihn dabey nochmals erinnert / daß er ja ſeiner
Geburt und Nation nicht vergeſſen moͤchte. Wel⸗

chem nach die Reiſe weiter fort geſetzet / und davor

gehalten ward / daß man von dar biß Bajonne un⸗

terwegs 40 . Tage zubringen wuͤrde.
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ziges Jahr geweſen / darinn ſo viele Merck⸗

wurdigkeiten den Paͤbſtl. Stul und Staat be⸗

treffende / mit einem mal waͤren vorgegangen / als eben

in dieſemletztenJahr deſſelben/ alsin welchem man zu⸗

gleich eines Pabſts Ableiben / des andern Erwaͤhlung/
und dieſes conſecration zum Biſchoff / weil doch
kein Pabſt ſeyn kan/ der nicht zugleich Biſchoff waͤ

re / geſehen / und zugleich das groſſe Jubel⸗Jahr be⸗

gangen . Wollen alſo auff dieſe vier Stuͤck vor⸗

nemlich unſer Augenmerck nehmen/ dieandere Bege⸗
benheiten aber ſo viel als nur moͤglich/ gantz küͤrtzlich

Streit deterſheruͤhren. Jedoch iſt zufoͤrderſt zu gedencken / daß

dal Gom· nachdem wir bey den Paͤbſtl. Geſchichten des vori⸗

menher im gen Jahres von der Mißhelligkeit der Jeſutten und

Eünd dos⸗ Donmtinicaner in dem Koͤnigreich China wegen der

gen Bereh⸗ den Neubekehrten von den Jeſuiten verſtatteter ex⸗

605115 traordinairer Verehrung des Confutii und ihrer
Ontucn ,

herſtorbenen Anverwandten gehandelt / und daß die

Dominicaner ſolches vor eine offenbahte Abgoͤtterey
außgegeben / angezeiget / die Jeſuiten den 2. Dec .

dieſes Jahres ein beſonderes Schreiben an den Pabſt

geſchicket / und darindargethan / daß gedachte Ver⸗

ehrung keine eigentlich ſo genannte Heydniſche Ab⸗

goͤtterey/ ſondern eine aͤuſſerliche an ihr ſelbſt indif⸗

ferente , den Chineſern aber frey zu laſſen noͤthige
Cerimonie , und nicht anders anzuſehen waͤre/ als

die Freyhetten / ſo die alte Biſchoͤffe und Lehrer der

Kirche den Neubekehrten aus den Heydenthum ver⸗

ſtattet ; daß auch zu beſorgen ſtuͤnde/ daß wann man
auff die Abſchaffung dieſer aͤuſſerlichen Cerimonien

zu ſehr druͤnge / das gantze Chriſtenthum einen An⸗

ſtoß leyden moͤchte. Welchem Schreiben ſie auch
des Kayſers Declaration ſelbſt beygefuͤget / darinn

er bezeuget / daß ſolches die rechte Meynung und

Verſtand mehr gemeldter Cerimonien waͤre. Das

hievon hat ſich folgender maſſen ver⸗

halten :
Der Siſul, Allerheiligſter Vater . E . Heil. iſt nicht unbe⸗
ten deret·kannt / wie ſehr ſich die Jeſutten bemuͤhenmuͤſſen /

ſunPobſt biß ſie der Predigt des Eoangelit in dem Koͤnigreich

Alaffnes China einen freyen Eingang verſchafft / allwo den

Schitiben. Fremdenalle Thore undThüren verſchloſſen warenz

und daß ſie nach einer mehr als hundertſaͤhrigen
Muͤhe und Arbeit endlich vermittelſt eines Kaͤyſerl.
Edicts die Erlaubniß erhalten / das Geſetz Gottes in

dieſem gantzen weitlaͤufftigenReich oͤffentlich zu pre⸗

digen . Je wichtiger nun in Anſehung der Ehre des

HErrn dieſes Werck iſt / welches uns ſo viel Sor⸗

gen und Beſchwerlichkeiten verurſachet hat / jemehr
Schmertzen empfinden wir / indem wir abnehmen /
daß man in Gefahr ſey / das jenige wiederumb in ei⸗

nem einzigen Tag zu Grunde gehen zu ſehen / was

doch nicht anders als nach Verlauff ſo vieler Jahre
auffgerichtet werden koͤnnen. Dann es iſt gewiß/
daß wofern manden Chriſten in China den Gebrauch

der Cerimonien verbeut / welche wegen des Contu -

tii und der verſtorbenen Anverwandten uͤblich ſind/
die Chriſtliche Religion in Gefahr ſchwebet/ durch ei⸗

nen unwiederrufflichen Ausſpruch aus dem gantzen
Chinetiſchen Reich verbannet zu werden/ ſo bald nur

ſelbige von einer einzigen uͤbel/geſinneten Perſon an⸗

N.
dem gantzen bißherigen Seculo iſtkein ein⸗
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geklaget wird . Wee ſehr uns auch der Kaͤyſer gnaͤ—
dig zu ſeyn bezeuget / ſo muͤſſen wir uns doch keine

Hoffnung machen / daß er ſich unſertwegen in alle

die jenige Verwirrungen begeben werde / welche un⸗

fehlbar erfolgen wuͤrden / wann man ſolche alte in

dem Reich eingefuͤhrte Gewonheiten antaſten wolte /
abſonderlichaber / da er ſelbſten ein Frembdling iſt/

und ſich auff keine andere Weiſe bey dem Beſitz dieſes
Reichs erhaͤlt/ als durch den Beyſtand einiger Tar⸗

tarn / nemlich ſeiner vorigen Unterthanen . Wir ha⸗
ben nur allzu empfindliche Proben des jenigen / was

E. Heiligkeit vorzuſtellen wir die Freyheit neh⸗
men . Indem wir nun erwogen / daß dieſe Ceri -

monien von den jenigen / die ſelbige unterſu⸗
chen / auff verſchiedene Weiſe angeſehen werden

koͤnnen / und indem wir dem Verſtand und Sin⸗

ne gefolget / welchen einige hieruͤber haben / ſo ward

uns Schuld gegeben / als ob wir die Abgoͤtterey oͤf
fentlich erlaubeten / well wir dasjenige verſtattet /

was die / ſo vor unſerer Zeit an Auffrichtung ſol⸗
cher Mſfion gearbeitethaben / zu verſtatten vor noͤẽ

thig gehalten / nemlich ſolche Ceremonien / welche

bloſſer Dinge politiſch ſeynd / nachdem das Aber⸗

glaubiſche davon geſondert worden / das einige Goͤ
tzendiener darunter gemiſchet haben . Nachdem wir

uͤber dieſes auch geſehen / daß jeder zum Behuff ſei⸗
ner Meynung einige Texte auß den Chineſiſchen
Buͤchern angezogen / welche nicht allemal vollkom⸗

men miteinander uͤbereintreffen/ ſo haben wir davor

gehalten / daß wir bey ſolchem Zuſtande nichts beſ⸗
ſers thun koͤnnten / als den Kaͤyſer umb Rath zu

fragen / nachdemmahlen er in dem Verſtande der

Chineſiſchen Buͤcherſehr erfahren iſt / anbeydie Leh⸗
rer ſelbſten examiniret / ſo dann das Haupt der

Secte derer Gelehrten iſt / und ihm/ als Geſetzgebern
und Herrn des Reichs / zukommt / uͤber den wahren
Verſtand der Geſetze / Cerimonien und Gewonhei⸗
ten zu urtheilen / ſo haben wir vermeynet / es waͤre

niemand tuͤchttger / uns hierinn ein Licht zu geben/
und allen Zweifel zu benehmen / welchen man in die⸗

ſer Sache haben koͤnte; und dieſes Mittel haben
wir vor das tuͤchtigſte angeſehen / auff einer Seiten

der Gefahr vorzukommen / darinn die Religion ſchwe⸗
bete / wann man die Chineſiſchen Cerimonien ver⸗

bieten wolte / auff der andern Seite aber den Mil⸗

ſionariis alle Furcht zu benehmen / als obſie dieAb⸗
goͤtterey verſtatteten / wann ſie dieſe Cerimonien ver⸗

ſtatteten . Alſo verfuͤgten wir uns den 10 . Nov .

gegenwaͤrtigesJahres / nemlich am Feſt 8. Andreæ ,

fruͤhe Morgens in des Kaͤyſers Palaſt / und nachdem
wir uns zu den beyden Mandarinen Iteſcheen und

Tchang - tchangtchou begeben/ derer Verrichtung
darinn beſtehet/ daß ſie dem Kaͤyſer die Bitt⸗Schrei
ben uͤberreichen / erſucheten wir ſie / Sr . Kaͤhſerl.
Maj . die Erklaͤrung der Chineliſchen Cerimonien

einzuhaͤndigen/ welche wir hiermit E. Heiligkeit uͤbet⸗

ſenden / und welche bereits von einigen Herten des

Hofes geſehen und gebilliget worden war . Als ſie
nun der Kaͤyſer geleſen hatte / hielt er ſie vor gantz

richtig / und bekennete / daß ſie ſeine und des Reichs

wahre Meynung in fich hielte / welches er auch ver⸗

mittelſt eines Decrets beſtaͤttiget / deſſen Abſchrifft
wir
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1700 . wir hter beygefuͤget/ und deſſen Original in dem

Archiv des Pallaſtes verwahret wird . Wir neh⸗
men uns die Freyheit / allerhelligſter Vater / Ewer

Heiligkeit ſolches Dectet fußfaͤllig zu uͤberliefern/
und erſuchen Sie / ſelbiges in Gnaden anzunehmen .
Dieſes iſt eine deutliche und ſchoͤne Erklaͤhrung der⸗

jenigen Sache / worvon anjetzo gehandelt wird / und

ein glaubwuͤrdiges Zeugnuß eines groſſen Herrn /
welcher allen Miſſionariis jederzeit geneigt geweſen /

welcher ihnen jederzeit mit Ehre begegnet / welcher

nicht weniger wegen ſeiner Geſchickligkeit und Ge⸗

lehrſamkeit in allen Chineſiſchen Wiſſenſchafften/
als durch ſeine uͤbrige Eigenſchafften beruͤhmtiſt /
und welcher von den Gewonheiten und Gebraͤuchen

ſeines Reichs / uͤber welches Er ein unumbſchraͤnck⸗
ter Geſeß /Geber iſt / Bericht zu erſtatten am faͤhig⸗
ſten iſt . Wir wollen hinkuͤnfftig Ewer Heiligkeit
noch viele andere Zeugnuͤſſe in dieſer Sache beybrin⸗

gen / und zwar von den groͤſtenHerren des Hofes
und des Reichs / wie auch von denjentgen / welche

unter den Gelehrten das groͤſte Anſehen habenz und

wir hoffen / es werde Ewer Heiligkeit umb ſo viel

deſto mehr Abſehen auff dieſe Zeugnuͤſſe haben / weil

diejenigen / welche unſerer Meynung zu wieder ſind/
hieruͤber nur allein wenige Perſonen oder doch unbe⸗

kante und ungeſchickte deute umb Rath fragen koͤn⸗

nen/ und weil ſie uͤber dieſes viele Dinge aus bloſſen

Muhtmaſſungen behaupten wollen . Dann anderer

in ihren Schrifften erzehlter Begebenheiten zu ge⸗

ſchweigen / ſo kan Ewer Heil . aus dieſem Kaͤyſerl.
Vecret erſehen / daß dasjenige / was ſie von den

Meynungen dieſes groſſen Fuͤrſten geſaget / mit

der Warheit nicht gaͤntzlich uͤberein komme . Wo⸗

fern man im Gegentheil / unerachtet ſolcher
Zeugnuͤſſe / ohne Noht dergleichen alte und in dem

Reiche bewaͤhrete Gewohnheiten umbſtoſſen wolte /
deren Erhaltung die Chineſer als eine der wichtig⸗
ſten Sache ihrer guten Regierung / und als eine der

vornehmſten Stuͤtze ihrer Monarchie anſehen / ſo
unterſtehen wir uns auch / Ewer Heil . zu ſagen / es

ſey hoͤchlich zu beſorgen / daß der Lauff des Evange⸗
ii , welches ſich anjetzo / ohne einige Verhinderung
auff Seiten der Unglaͤubigen / gluͤcklichaußbreitet /
guff einmal gehemmet / und die Chineliſche Kirche
folglich gantz und gar uͤbern Hauffen geworffen wer⸗

den moͤchte. Die ſchleunige Abreiſe derer Schiffe /
welche dieſe Schretben in Europa bringen ſollen/
verhindert uns / daß wir dieſe Sache nicht weitlaͤuff⸗
tiger außfuͤhren koͤnnen/ und alſo werden wir genoͤh⸗
tiget / die Schrifften und Erklaͤhrungen/ welche wir

an Ewer Heiligkeit zu ſchicken vorhabens ſind / biß
auff das bevorſtehende Jahr zu verſchieben . Im
uͤbrigen wolten wir wuͤnſchen/ daß es uns moͤglich
waͤre/ alle Gebraͤuche und Cerimonien der Heyden/
wann auch nur der geringſte Schein des Boͤſen und

Aberglaubens dabey iſt / abzuſchaffen . Allein aus

Beyſorge / es moͤchte die Thuͤr des Evangelii ver⸗

ſchloſſen / und eine groſſe Anzahl Seelen / durch eine

allzugroſſe Schaͤrffe / von Himmel außgeſchloſſen
werden / ahmen wir dem Wandel nach / welchen die

Heiligen Vaͤter in den erſten Zeiten der Kirche gefuͤh⸗
ret / und dulden nach ihrem Exempel diejenigen
Cerimonien / welche bloſſer Dinge politiſch und

weltlich ſind . Wir beſtreben uns auch dasjenige un⸗
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Gefahr kan abgeſchnitten werden / und ſchieben an

ſtatt der Sebraͤuche des Heydenthums die Cerimo

nien der Kirche und die heilige Gewohnheiten de

Chriſtenthums ein . Dieſes ſiehet man an den Beer⸗
digungen der Chriſten / welche allhier zu bekin ge⸗

ſchehen / und in vielen andern Chineliſchen Staͤd⸗

ten mit aller Pracht und Zierraht gehalten werden /
wie man ſelbige in den Chriſtlichen Staͤdten in Eu⸗

ropa verrichten koͤnte / indem man oͤffentlich das

Creutz / die Bilder der Heiligen und andere Kenn⸗

Zeichen des Chriſtenthums in den Gaſſen und oͤffent⸗
lichen Oertern herumb und biß zum Ort des Begraͤb⸗
nuſſes traͤget. Jedoch deſſen allen ungeachtet / was

wir Ewer Heiligkeit vorzuſtellen uns erkuͤhnen/ er⸗

ſuchen wir ſie / Sich unſereꝛUnterthaͤnigkeit uñ Kind/
lichen Gehorſams gegen denjenigen verſichert zu hal⸗
ten / welchen wir als das ſichtbare Haupt und als den

allgemeinen Vater der allgemeinen Kirche verehren .
Wir haben als Jeſuiten ein außdruͤckliches Geluͤbde

dieſer vollkommenen Unterwuͤrffigkeit gethan / und

alſo ſind wir auch ſo gar auff das allergeringſte Zei⸗
chen ſeines Willens bereit / was die Art anlanget /
den Chineſern das Evangelium zu predigen / alle

diejenigen Reguln zu beobachten / welche Ewer Hei⸗

ligkeit uns gnaͤdig vorſchreiben werden / nicht zweiff⸗
lend / es werde uns der Wille GOttes durch den

Befehl des Heiligen Stuhls angedeutet / als welcher
deſſelben Außleger iſt / und welchem IEſus Chriſtuts
einen beſondern Beyſtand des Heiligen Geiſtes / vor⸗

nemlich aber in wichtigen Kirchen⸗Sachen / ver⸗

ſprochen . Gegeben zu Fekin den 2 . Dec . 1700 .

Ewer Heiligkeit

Allerunterthaͤnigſte und gehorſamſte
Diener und Soͤhne in JIEſu

Chriſto .

Philippus Grimaldi , Rector des Collegii und
Subſtitutus des Vice - Ptovincials , ein Ita -
liaͤner.

Antonius Thomas , Superior des Orientaliſchen
Hauſes / ein Flaͤminger.

Thomas Pereyra .
Johannes Franciſcus .

Gerbillon , ein Frantzoſe.
Joſephus Suarez , ein Poxtugieſe.
Joachimus Bouvet , ein Frantzoſe.
Kilianus Stumpf / ein Teutſcher .
Johannes Baptiſta Regis , ein Frantzoſe.
Ludovicus Pernon , ein Frantzoſe .
Carolus Xaverius Dolze , ein Frantzoſe .
Dominicus Parenin , ein Frantzoſe .

Die Erklaͤrung / einige Chineſiſche Cerimo -

nien betreffende / nach der Meynung / wie die Patres

der Societaͤt IEſu ſelbige bißhero zugelaſſen / und

welche dem Kaͤyſer Canhi den 30 . Nov . 1700 .
uͤberreichet worden / lautet alſo :

Wiewohl die Gelehrten in Kuropa von den Ce⸗

rimonien haben hoͤren reden / derer die Ohineſer

ſich zugebrauchen gewohnet ſind / den Himmel wie

auch Confutium und ihre Vorfahren zu ehren : So

haben ſie uns doch / weil ſie den Geiſt und wahren

Sinn dieſer Cerumonien nicht gnugſam begriffen/
folgendes Inhalts geſchrieben :

Gleichwte die Mildigkeit und Guͤtigkeit des groſ⸗vermercketabzuſchaffen / was ohne Nachtheil und

1700 .
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274 Heſchreibůng
ſen Kaͤyſers von China auff dem gantzen Erdboden

bekannt iſt / und der Ruhm ſeines Namens und

ſeiner verwunderſamen Weißheit ſich durch alle Laͤn⸗
der der Welt außgebreitet hat : Alſo erſcheinet dar⸗
auß / daß die Gewonheit dieſer Ceremonien auf ei⸗

nige vernuͤnfftige Urſache muͤſſe gegruͤndet ſeyn.
Dahero erſuchen wir Euch / ihr wollet Uns uͤber

eine jede inſonderheit eine deutliche Erklaͤrung ge⸗
ben .

Worauff wir ihnen folgender Maſſen geantwor⸗
tet :

Wann die Chineſer Conkutium ehren / ſo
thun ſie es / umb die Ehrerbietung anzudeuten / wel⸗

che ſie wegen ſeiner Lehre/ die er ihnen hinterlaſſen/
gegen ihm haben . Indem ſie ſolche Lehre von ihm
haben / wie konnte es dann anders moͤglich ſeyn /
als daß ſie ihm die Ehre / ſo ſie ihm ſchuldig ſind /
dadurch bezeugeten / daß ſie auff die Knye fielen/
und das Haupt biß zur Erde neigeten ? Dieſes iſt
die wahre Urſache ſolcher Ehre / nemlich daß das

gantze Reich China Confutium als ſeinen Mei⸗

Verſtand / Krafft deſſen ihn die Chineſer ehren/
nicht aber daß ſie Verſtand / Erleuchtung oder Aemp⸗
ter von ihm bitten ſollten .

langet / ſo ſie ihren verſtorbenen Anverwandten zu
Ehren verrichten / ſo verrichten ſie dieſelbigen deß⸗
wegen / damit ſie die Liebe und Ehrerbietung / ſo
ſie vor ſelbige haben/ andeuten / und ihre Erkaͤnnt⸗

lichkeit gegen diejenigen bezeugen moͤgen/ welche

die Haͤupter ihres Geſchlechts und ihrer Blutsfreund⸗
ſchafft find . Dieſer wegen haben die alte Kaͤyſer
gewiſſe lolenne Ceremonien angeordnet / welche
jedes Jahr Winters und Sommers zugewiſſer be⸗

ſtimmter Zeit beobachtet werden muͤſſen / umb die

Todten zu ehren / es geſchehe nun ſolches durch
die Kinder in Anſehung ihrer Vaͤter und Muͤtter /
oder durch die Bruͤder und andere Bluts ⸗Freunde/

und hat man bey Anordnung ſolcher Cerimonien
kein ander Abſehen gehabt / als nur allein hierdurch
anzudeuten / wie weit ſich die Zuneigung erſtrecket /
die man gegen ſeine Anverwandten heget .

So viel die kleine Taffeln betrifft / welche man

den Anverwandten und Vorfahren auffrichtet / ſo ſa⸗
gen wir / daß es die Chineſer nicht deßwegen thun/

als ob ſie glaubeten / daß die Seelen der Verſtorbenen
daſelbſt wohneten / oder ſich dahin begeben wuͤrden/
viel weniger thun ſie es deßwegen / daß ſie etwas von

ihnen bitten wollen . Sondern ſie ſtellen deßwegen
Speiſen und Geſchencke vor ſolche Taffeln / damit

wann ſie ihnen die Liebe und Ehrerbietung/ ſo ſie vor

ſelbige haben / eben auff ſolche Weiſe bezeugen/ als

ob ſie noch im Leben und zugegen waͤren / ſie den

beſtaͤndigen und ſtetswaͤhrenden Kummer an den

Tag legen moͤchten / den ſie durch den Verluſt der

Haͤupter ihres Geſchlechts empfinden . Die Opf⸗
fer / welche die alte Koͤnige und Kaͤyſer dem Him⸗
mel zu Ehren zu verrichten gepfleget / ſeynd diejeni⸗
ge/ ſo die Chineſiſchen Welt⸗Weiſen Kiao- che nen⸗

nen / das iſt / die Opffer / ſo man dem Himmel und

der Erden thut / und ſagen ſie / daß der Chamtio⸗
der der allgewaltige Herr hierdurch geehret werde ;

und dieſes iſt eben die Urſache / daß die kleine Ta⸗

felVvor welcher man ſolche Oyffer verrichtet / die⸗

1

ſter anſiehet und ehret . Dieſes iſt der wahre

Was die Opfferung und andere Ceretnonien an ·

ſe Uberſchrifft fuͤhret: Au Chameti , dasiſt / dem

allgewaltigen Herrn . Worauß klaͤrlich erhellet / daß
man ſolche Opffer nicht dem ſichtbaren und mate⸗

rialiſchen Himmel bringet / ſondern nur allein dem

HErrn und Urheber des Himmels / der Erden und

aller Dinge . Und weil ſie wegen der Furcht und Ehr⸗
erbietung / ſoſie vor ihn haben/ ſichnicht erkuͤhnen /

ihm gerade mit ſeinem eigentlichen Namen zu ruf⸗
fen / ſo haben ſie im Gebrauch/ ihn unter dem Namen

des hoͤchſtenHimmels / des gutthaͤtigen Himmels /
und des allgemeinen Himmels anzuflehen . Eben

auff ſolche Weiſe / als wann man mit Ehrerbietung
gegen den Kaͤyſer redet / man ihn nicht bey ſeinem
Namen nennet / ſondern ſagt / die Stuffen ſeines
Thrones / oder der hoͤchſte Hof ſeines Palaſts . Un⸗
erachtet nun dieſe Namen von einander unterſchie⸗
den ſind / wann man die Worte betrachtet / ſo ſind
ſie doch einerley / wann man die Bedeutung anſie ,
het. Dieſes zeiget klaͤrlich/ daß die kleine Taffel /
welche uns der Kaͤyſer vormals zu Ehren geſchen⸗
cket / und auff welche er mit ſeiner eigenen Hand ge⸗
ſchrieben hatte : King - tien , Betet den Himmel an /
keine andere Meynung hat/ als dieſe : Betet den

HErrn des Himmels an .

Gleich wie wir Frembdlinge / jedennoch aber Un /
terthanen des Koͤnigs ſeynd/ uͤber dieſes auch wenig
Wiſſenſchafft von ſolchen Cerimonien haben / und

nicht wiſſen / ob dieſe Schrifft / welche wir ihm uͤber⸗
reichen / mit der Warheit volllommen uͤberein ſtim⸗
met : Alſo erſuchen wir Se . Mafeſt . allerunterthaͤ⸗
nigſt / Sie geruhen / uns ſelbſten zu unterrichten / und
dieſe Antwort zu verbeſſern/ wofern ſie in einem oder
dem andern von dem wahren Sinn der Chineſer
abweichet .

Nach dieſem ward dem Kaͤyſer folgendes Bitt⸗
Schreiben uͤberreichet: Nachdem Philippus Gri -

maldi , Thomas Pereyra , Antonius Thomas ,
Johannes Franciſcus Gerbillon , und alle andere

Europæer auff vorher gegangene reiffeUberlegung
dieſe Schrifft in Kuropa zu ſenden entſchloſſen ſind/
anbey aber des KaͤyſersMeynung uͤber den Inhalt
derſelben zu wiſſen verlangen / ſo hat ſie der Nanda-
rin Heſchſcen aus dem Chineſiſchen ins Tartari /
ſche uͤberſetzet / und nebſt ſeinem Collegen Tehang-
tchang· tchou ſelbige dem Kaͤyſer zur Durchleſung
uͤberreichet/ hiernaͤchſt auch das jenige / was hierbey
folget / im Namen aller Kuropæer hinzu gefuͤget:

Die Brieffe / welche uns aus Europa zugeſchrie/
ben worden / bringen mit / daß man daſelbſt alles das

jenige erfahren / was der allgemeine Ruff von den

groſſen Eigenſchafften des Kaͤyſers von China , wie

auch von ſeiner Tapfferkeit / Weißheit / und vollkom/
menen Erkaͤntnuͤß/ dieer von den Buchern und von
allen Wiſſenſchafften hat / uͤberall ausbreitet . All⸗
diewell man aber daſelbſt die wahre Meynung we⸗

gen der Opffer und Cerimonien / welche in China

uͤblich ſind / nicht weiß / ſo erſuchet man uns / wir

moͤchten hiervon eine deutliche und ordentliche Er

klaͤrung uͤberſenden. Indem nun dieſe Materie die

Gewonheiten des Reichs betrifft / und wir nicht wiſ⸗
ſen / ob wir die Meynung dieſer Cerimonien recht
erklaͤret haben / ſo getrauen wir uns nicht / eine ſolche
Antwort fortzuſenden / welche ſich auff nichts an

ders als auff unſere eigene Aurhritaͤt aruͤndet . Da⸗
Ner
hero
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Es langet
ein neuer
Kaäpſ . Ge⸗

ſandter zu
Rom an.

Geſchichte .

hero wir E. Maj . allerunterthaͤnigſt erſuchen /Sieſgutes Anſehen geſetzet / ſo war man ihm umb ſo viel

geruhen / uns ſelbſten zu unterrichten .

Nachdem nun dem Kaͤyſer alles ſolcher geſtalt vor⸗

gebracht worden / antwortete er folgender maſſen :

Das jenige / was dieſe Schrifft in ſich haͤlt/ iſt ſehr

gut / und der groſſen Lehre ſehr gemaͤß. Seine Schul⸗

digkeit gegen den Himmel / gegen ſeine Herren / gegen

ſeiue Anverwandten / gegen ſeine MPeiſter und gegen

ſeine Vorfahren erweiſen / ſolches iſt der gantzen Welt

ein allgemeines Geſetz. Die Sachen / welche in die .

ſer Schrifft enthalten / ſind gantz wahr / und es iſt

nichts daran zu verbeſſern . Im 39 . Jahr des Cam -

hi den 20 . Tag des 10 . Monats / das iſt den 30 .

Novembr . 1700 .

Wobey nur noch zuzufuͤgen / daß was der Kaͤyſer

allhter die groſſe Lehre nennet / die Chineſer nicht

anders als von der Lehre ihres Confut ii verſtehen .
Mit einer gleichmaͤſſigen Erklaͤhrung hat auch der

P. le Contte deſſen zuvor in den Frantzoͤſiſchen Ge⸗

ſchichten gedacht worden / ſeine Schrifften von die⸗

ſem und dergleichen Chineſiſchen Cerimonien der

Paͤbſtl. Cenſur unterworffen / auß welchen ſonſten
die Sorbone allerhand kaͤtzeriſche und ſonſten irrige

Meynungen ziehen wollen .

Den 13. Januar . kam der neue Kaͤyſerl. Abge⸗
ſandte Graf von Lamberg / ( weil doch der bißherige
Abgeſandte Graf von Martinitz eine Zeither bey dem

Pabſt nicht gar angenehm geweſen/ wie in den Ge⸗

chichten der vorigen Jahre zu ſehen geweſen / wie⸗

vohl ſich auch andere gefunden / welche einiges Miß⸗

vergnuͤgen uͤber Ihm bezeuget / zu Rom an / und

nahm ſein Quartier in dem Palaſt des Cardinals

de Medicesz jetzgedachter Abgeſandte Graf von

Martinitz war ihm ein Stuͤcke Wegesentgegen ge⸗

fahren / und wolte ihn des Abends in ſeinem Palaſt

tractiren ; welches aber jener / weil er von der Reiſe

ſehr muͤde war / nicht angenommen . Den folgenden
Tag ward Er von den anweſenden Cardinaͤlen / Ab⸗

geſandten und andern Stands⸗Perſonen gewoͤhnli⸗
cher maſſen bewillkommet . Den 16 . Jan. ward Er

mit einem Gefolg von vielen Caroſſen / durch den

Qardinal del Giudice zu dem Cardinal Spada be⸗

gleitet / welchem Er das von Sr . Kaͤyſerl. Majeſt .
mitgebrachte Creditiv vorgeleget / und ſich damit

als Kaͤyſerl. Abgeſandter legitimiret / hat ihn auch

darauff erſuchet / er moͤchte ihm bey dem Pabſt eine

Vrivat - Audience außwuͤrcken / ſo auch geſchehen/
und hat der Pabſt eine ſonderbahre Zuneigung zu

Ihr . Kaͤyſerl. Maj . zu erkennen gegeben ; Der Ab⸗

geſandte hergegen bezeugete / daß er von Ihr. Kaͤyſ.
Maj . beordert waͤre/ dem Paͤbſtl. Hoff keine Urſa⸗
che zu einigem Miß⸗Vergnuͤgen zu geben / welches
dem Pabſt ſo wohl gefallen / daß er ihn mit allerhand
Erfriſchungen von raren Fruͤchten und koͤſtlichem
Wein regaliret . Solche Hoͤflichkeit wiederumb zu

verſchuldeuͤ / und ſich dem Pabſt deſto genauer zu

verbinden / hat gedachter Kaͤyſerl. Abgeſandter gleich
darauff etliche Stuͤcke von dem reicheſten Frantzoͤſ .
Brocard , mit welchem er ſeine neue Caroſſe zu be⸗

kleiden dachte / der Heil . Jungfrauen Marlen zu Lo⸗

retto gewidmet / als er gehoͤret/ daß der Pabſt ge⸗

dachten Brocard aus Curioßtaͤt vor ſich auffs Bet⸗

te bringen laſſen / und mit ſeinen Haͤnden beruͤhret
haͤtte . Und weil er ſich durch dieſe und andere Be⸗
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weniger in ſeinem Anſuchen zuwieder / und erhielt
0

daher daß die Boͤhmiſche Nation , welche ſonſten
ſeither den Boͤhmiſchen Unruhen von An . 1620 .

nicht aller Beneficien war habhafft erklaͤret worden /
wieder in die Congregation der Kirche zur Heil .
Jungfrauen Marien dell Anima auffgenommen
worden / nachdemmal er ſelbſt auß dem Koͤnigreich
Boͤhmen buͤrtig war . Hergegen hatte den Tag vor⸗

her ehe der Herr Graf von Lamberg ſich nach Hoffe

begeben / der Graf von Martinitz / in Begleitung

ſehr vieler Praͤlaten und Edelleute / dem Cardinal

Pallavicino , da er von ſeinem Biſchoffthum Orſi -

no zuruͤck gekommen / die Viſite gegeben / auch

hernach bey unterſchiedlichen andern Cardinaͤlen / in⸗

gleichen bey dem Spantſchen Abgeſandten geweſen .
Es hatte auch der Pabſt nach der Hand demſelben
eine ſolenne Abſchieds/udience anbichten laſſen /

welches aber derſelbe abgeſchlagen / mit den Vorwand /

daß er deßhalb von ſeinem allergnaͤdigſten Principal

Befehl erwarten muͤſte ; Und iſt derſelbe endlich

den 25 . April mit ſeiner Gemahlin von Rom ab⸗

gereiſet .
Den 2. Febr . hielt der Pabſt ein oͤffentliches Con Conſiſto⸗

ſiſtotium , worin er den dreyen neuen Cardinaͤlen rium ge⸗

Rodolowich , Sperelli und Gabrieli die rohte i
Huͤte auffgeſetzt / und von den beyden erſten jedem darinnen
noch jaͤhrlich roo0 . Duplonen / umb ihren Staat creiret.
beſſer fuͤhren zu koͤnnen / verordnet / darauff ſie die

Viſiten / und zwar erſtlich bey dem Cardinal Cibo

als Decano Colletſii , darauff bey der Koͤnigin
von Polen / und ferner bey den uͤbrigen Cardinaͤlen
abgeleget . Er ernannte auch auff das jetzige Jahr ,
den Cardinal Cantelmi zum Kaͤmmerling des

Conſiſtorii , und gab das Biſchoffthum Ancona
dem Cardinal d ' Aſti , wie auch das Ertz⸗Biſchoff⸗
thum Valencia in Spanien dem Pater Antonio

von Cordoua .

Den 11 . Febr . ſtarb der Cardinal Horatius Der Cardi⸗

Pallavicino ploͤtzlich an einem Schlagfluß im 69 . nal Palla-
Jahre ſeines Alters und raten ſeines Cardinalats , vicino
als er von ſeinem Biſchoffthum Orſino zu Rom
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angelanget war . Ihm folgete den 2. Marn . Hie-
ronymus Caſanata Tit . S. Sylveſtri de Capite Ingleichem

Prieſter Cardinal im 79 . Jahre ſeines Alters und Caanar.
27 . ſeines Cardinalats .

Den 13. Mart . ſeyn die beyde Koͤnigl. Polniſche Die dreß

Printzen Alexander und Conſtantin , und den 18, ſheprunten
Printz Jacobus zu Rom angelanget / und weil ſie langen zu

ſich incognito auffhalten wollen / ſo hat der Pabſt Rom an.

Ihrer Frau Mutter der Koͤnigin vlertzig Becken

mit Contituren und andern Erfriſchungen zuge⸗

ſchickt mit dem Vermelden / denen bey Ihro ſich in⸗

cognito auffhaltenden Cavaliers dieſelben zuzuſtel⸗
len ; es regalitte auch der Printz von Paleſtrina

den Printzen Jacob mit 40 . Schaalen von allerhand
ſchoͤnen Fruͤchten ; Sie rhaͤten hierauff eine Rei⸗

ſe nach Neapoli , und als Sie zuruͤck kamen / rei⸗

ſte Printz Jacob nach Wien / die andern beyde aber

ſeyn noch eine Zeirlang zu Rom verblieben .

Den 22 . Maji kam des Groß⸗Hertzogs von Flo⸗
rentz Koͤnigl. Hoheit zu Rom an / umb beywaͤhren (Flote 16
dem Jubel⸗Jahr gleich vielen andern Fuͤrſtl. Per⸗ tommekzu

Groß⸗Her⸗
von

heugungenbey dem Pabſt und den Cardinaͤlen in ein ſonen ſeine Andacht allda zu verrichten . Se . Koͤn.

Hoh.
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157ονν Hoh. waren mit Ihren Galeren unter der Beglei —

Rom in - tung etlicher Paͤbſtlichen von Port Ferajo nacher

cognito [ Civita Vecchia abgereiſet / und wurden allda mit
5

vielen Caroſſen empfangen / und von dem Prinzzen
Pamfilio herrlich tract ret / und langeten darauff /
wie gedacht / zu Rom an / wiewol iacognito , und

unter dem Namen eines Grafen von Viligliano .
Den folgenden Tag hatte Se . Hoh. bey dem Pabſt

geheime Audience mit ſonderbarem Vergnuͤgen
und Dero Souverainité zukomenden Cerimonien /
wobey Ste auch den Pabſt mit einem Contrefait

von harten Steinen / ſo die H. Jungfrau Annoncia -

ta von Florentz repræſentiret / und mit koſtbaren
Edelgeſteinen eines groſſen Werths beſetzet/ regali⸗
ret ; Und ward zu gleicher Zeit auff Paͤbſtl . Ordre

ein herrliches Kegal von Confituren und allen Er⸗

friſchungen / auch koſtbaren Weinen / nach Sr . Koͤz

nigl . Hoheit Palaſt alla Er· nita de Monti von 120 .

Perſonen gebracht / welche 200 . Duplonen zur Ver⸗

ehrung bekommen . Se Hoh . beſuchten demnaͤchſt der

Heiligen Kirchen und Graͤber/ und beſchenckten die

Armen reichlich / wie Sie dañ auch alle von den Roͤm.

Fuͤrſten empfangene Kegalien an Erfriſchungenden
P. Capucinern und andern armen Geiſtlichen vereh⸗

Conſiſto - ret . Den 28 . Maji hielt der Pabſt Conſiſtorium ,

büuengee , urnb Se. Hoh. die Cetimonien ſehen zu laſſen dahin
ches dir Sie ſich auff eine Buͤhne / von welcher Sie nicht

55 konten geſehen werden / geſtellet / und nachdem der

meſckter Pabſt hinweg war / herunter gegangen / und die Her⸗
Weiß mit ren Cardinaͤle complimentirt / ohne ſich niederzu⸗

angeſehen⸗ ſetzen/ noch zu decken . Den Pfingſt⸗Montag ſeyn

Se . Hoh. die heilige Treype hinauff geknyet ; Sonn⸗

abends darauff haben Sie in der Haupt⸗Kirche zu

S. Lateran vor den ausgeſetzten Haͤuptern S. Petri

und Pauli Dero Andachten verrichtet / und weil Sie

die Heiligthuͤmer / als das H. Angeſicht / den Speer /
das Holtz des H. Creutzes / und andere in der Naͤhe
zu ſehen verlanget / ſo ſind Sie vorhero von dem

Pabſt zum Canonico von S. Peter im Vaticano

erkloͤret worden / dieweil keinen andern als dieſen ſol⸗
ches erlaubet iſt / auch dergleichen dem Roͤm. Kaͤyſer
Carolo V. vom Pabſt Clemens VII . dem Koͤnig

Johann von Polen von Clemente X. und der Koͤ⸗

nigin Chriſtina vom Pabſt Alexander VII . geſche⸗

hen. Hierauff verrichtete der Pabſt den 8. Jun .

Nachmittage die bunctionzu S. Peter , die Heilig⸗

chuͤmer zu zeigen / und mit denſelben dem Volck den

Segen zu geben / wobey ſich eine groſſe Menge ein⸗

gefunden / darauff verehrten Se . Hoh . den Chor⸗

Rock/
die Kappe / und andere groſſe Almoſen der Sa⸗

criſtey / und reſignirten das empfangene Canoni -

cat hiermitwieder durch ein oͤffentliches Iuſtrument
in des Pabſts Haͤnde / welcherauch in Anſehung
des Hertzogs ſonderlichen Devotion , demſelben den

wird mit Stuhl des H. Stephani Martyrers und Pabſts /

desSdabl, woran noch deſſen Blut zu ſehen / verehret / und

vhani/wor , ward ſelbiger mit Damaſt bedeckt / zwey Tage oͤf⸗

Blat )5l fentlich zur Andacht außgeſezt / und als Se . Kö ,ͤ

auff vereh⸗ nigl . Hoheit den 11 . Jun . mit groſſer Vergnuͤgung

Eubt⸗ 8
wieder abgereyſet / ſo haben Sie denſelben naͤchſt

wikderab. abgelegter Danckſagung / ſowol dafuͤr / als auch

wegen der Ihro überlaſſenen Kevenuen des Her —
tzogthums Monticelli , mit nach Florentz genom⸗

men .
er Car⸗ 0 * J „IiI5 9 Den 10 . Jun . ſtarb zu Nettuno der Cardinal

—Eranciſco Maldachini , im 68 . Jahr ſeines Al ( 175
ters und y zſten ſeines Cardinalats / nach dem ErMalg
in ſeinem 15. Jahr An . 1647 . den 7 . Octobr . aufſchiui
Veranlaſſung der Donna Olympia ſeiner Ver /tnbt .

wandtin vom Pabſt Ian⸗centio dem X. ware zur
Cardinalat · Wuͤrde befoͤrdert worden . Den 14
ward ſein Leichnam nach Rom gebracht / und in

S . Euſtachii Kirche in Gegenwart des Collegii
der Cardinaͤle oͤffentlich gezeiget / von dar Er nach
Viterbe ſeiner Geburts⸗Stadt / allwo Er Anno

1632 . ware gebohren worden / abgefuͤhret wor⸗

den .

Den 21 . Jun . hat der Pabſt nach gehaltenem atkemeſl,
Conſiſtorio drey neue Cardinaͤle gemacht / wegendreyauue
Ihr . Kaͤyſ. Maj . Se . Fuͤrſtl. Gn . Herrn Johann anmnle
Philipp / Grafen von Lamberg und Biſchoffen zu

Paſſan / auch ernannten Kaͤyſerl. Pleni poten —
tiarium auf dem Reichs⸗Con vent zu Regenſpurg/
wegen Sr . Koͤnigl. Maj . in Franckreich / Herrn
Ludwig Anton Due de Noailles und Ertz,Bi —
ſchoff zu Pariß / und wegen Sr . Koͤnigl. Maj . in

Spanien / Don Francitco Borgia Archidiaco -

num von TLoledo , einen Sohn des Hertzogs von

Gandia

Zu Anfang des Julii trug der Frantzoͤſiſche Ab⸗de
geſandte / Printz de Monaco , die mehrerwehnteſſ 1

uchlln
ſelbſt ſchon mit einem Fuß gleichſam im Grabe ſtuͤn⸗Chlen,
de / und der Koͤnig von Spanten / noch ſo jungſten W0
und geſund waͤre / daß Er ihn wol uͤberleben wüͤr—Oeſcnanr
de / ſo wolte Er ſich in dieſe Sache nicht miſchen / wort ufſ
ſondern dieſelbe ſeinem Succeſlori uͤberlaſſen; Wo⸗

von jedoch in den Spaniſchen Geſchichten mit meh⸗
ren gedacht worden .

Den 21 . Jul . ſtarb der Cardinal Alderanus Ci - Der Cen
bo , bißheriger Decanus des Collegii Sacri und 1
Biſchoff von Oſtien / im 68 . Jahre ſeines Altersſevre.
und 5 5ſten ſeines Cardinalats : Er war auß dem Colegi
Hauſe der Printzen von Malla und Carrena Annoftirdt.
1615 . gebohren / und Anno 1645 .vomPabſt In -
nocentio X . zu einer Zeit mit dem nachmahligen
Pabſt Innocentio XI . zum Cardinalat erhoben/
welches letztern Er auch Erſter Miniſter und

Staats/Secretarius geweſen : Sein Symbolum
ſoll geweſen ſeyn : Chi non ſa fingere , non ſa vi -
vere , dahin auch ſeine Gemuͤths⸗Neigungen gezie
let haben : Der Leichnam iſt den 24 . in der Jeſui⸗
ter⸗Kirche vorgeſtellet / und hernach in der Kirche

von Madonna del Populo mit allen ſeiner/ als ei⸗

nes Dechants des Sacri Collegii , Wuͤrde gebuͤh⸗
renden Ceremonien beygeſetzet worden 3 Der Car An deſen

dinal de Bouillon aber / als dernaͤheſte nach ihmStelehenheſt 10 Duc de
und bißherige Vice - Decanus , hat ſich hierauff ſo gouillon,
fort des Decanats angenommen / dem auch von vice . De—
allen Cardinaͤlen und andern geiſtlichen und welt, canus ,
lichen Perſonen auſſer dem Frantzoͤſiſchen Abgeſand / onm

ten und Cardinaͤlen dieſer Nation darzu gratuli -
ret worden ; Von deſſen Begebenheiten hierbey
in den Frantzoͤſiſchen Geſchichten weitlaͤufftige Mel⸗
dung geſchehen .

Ihm folgete im Monat Auguſto der CardinalOi an
Franciſcus Bonviſi , im 7oſten Jahre ſeines Al⸗ 10 firdt
ters und 15ten des Cardinalats / gebohren in der

Stadt Luca , allwo Er auch geſtorben / und der

zwolff

Theilungs⸗Lractaten der Spaniſchen Laͤnder vor / unoa

welchem aber der Pabſt geantwortet / daß weil Er
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geweſen / und inſonderheit bey der Belagerung von

Wien / und den folgenden Jahren des Tuͤrckiſchen

Rriegs gute Dienſtegethan / auch daher auff recom -

mendation Ihr . Kaͤyſerl. Majeſt . von dem Pabſt
Ianocentio XI . An . 168 1. den 2. Sept . zum Car⸗

dinal war gemacht worden .

Cauſute Den 1. Aug. entſtund bey der Koͤnigin von Po⸗

W1 len einige Unluſt / durch Gelegenheit einer Saͤnge⸗
Nöwein rin / welche Ihr . Maj . gegen des Hertzogen Cæſa -
von Pohlen tini aͤlteſten Prinzen in Schutz genommen / und

Sötgenm . daher gedachten ꝛ. Aug . in einer Caroſſe gekommen/
und vor Ihr . Maj . Fenſter geſungen / der Prinzz
aber / als er im vorbeyfahren ſie ſingen gehoͤret/ ihr
einen Stich ins Geſichte gegeben/ jedoch beſchuͤute

ſie ihr Hut / weil ſie als eine Manns⸗Perſon gekley⸗

det war / daß ſie nur ein wenjg verwundet worden ;

hierauff lieff der Koͤnigin Hoffſtatt zu / und lalvirte

ſich der Printz / aber einer ſeiner Diener blieb in ihrer

Meſſe gehalten / und das Le Deum Laudẽmus in

beyſeyn der Koͤnigin von Polen und der Außlaͤndi⸗
ſchen Geſandten geſungen ; ingleichen dem Medico

Tozzi vor ſeinen angewandten Fleiß undgetragene
Sorgfalt eine Mediciniſche Lectur in dem Colle -

gio della Sapienza angewieſen / welche jaͤhrlich
bey 650 . Scudi eingetragen . Den Cardinaͤlen her⸗
gegen inſonderheit Panciatici und Ottoboni gab
der Pabſt mit lachendem Munde zu verſtehen / daß
ſie ſich mit der Hoffnung zum Conclavi etwas

uͤbereilet haͤtten/ ingleichen fragete Er den Cardina

Bouillon von der Ankunfft der Frantzoͤſiſchen Car —

dinaͤle / mit dem Beyfuͤgen / daß ſeine Geneſung den

Schluß des vorgehabten Conclave noch wohl eine

Zeitlang verlaͤngern doͤrffte/ fuͤgte auch hinzu : Sei⸗

ne Geſundheit koͤnte dieſelbe nicht ſo ſehr erfreuen /

als Ihn erfreue Sie zu Rom zuſehen . Er ſoll auch

gegen dem Cardinal del Giudice hinzu gethan ha⸗
ben / es waͤren unterſchiedene prætendirte PaͤbſteGewalt / welchen die Koͤnigin in einer Kammer

elnſchlieſſen / und folgenden Tags wieder frey geben
ließ / jedoch ſich bey der Regierung uͤber den Printzen

aber dannoch / in Hoffnung die Koͤnigin wieder zu
begtigen / zumaln der Hertzog ſein Vater hierzu

ſtellen ; Und weil darauff der Cardinal Ot

toboni bey der Koͤnigin angehalten / daß Ihr .
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wieder befreyet ; welchem nach er folgenden Tags bey

derſelben ſich bedancket / bittende ihn hinfuͤhro unter

Dero Protection zu nehmen / mit Verſprechen/ daß
er ſolche mit beſtaͤndigem Gehorſam zu weritiren /
ſich wolle laſſen angelegen ſeyn / proteſtirte dane⸗

ben / daß er niemals / weder Sie noch den Printzen
Conſtantin zu beleydigen gemeint geweſen : Und

hat ihn hierauff ſein Vater eine Reiſe zu thun weg⸗

geſchickt .

Rap Was ſonſten des Pabſts Perſon belangete/ ſo
keit halber war es an denn/ daß er Kranckheit halber die Eroͤff⸗

fr nung der Heil .Pforte nicht verrichten koͤnnen/ ſon⸗

nicht cröff dern Sie dem Cardinal de Bouillon uͤberlaſſen

nen/ondern muͤſſen / wie wir in den Geſchichten des vorigen

den5 Jahres geſehen ; und weil dieſelbe bey ihm anhielt /
de Bouil . er auch ohne das mit hohem Alter beladen war / ſo
lon über⸗ ſchien wenig Hoffnung zu ſeiner Wieder⸗Geneſung
laſſen . übrig zu ſeyn / wie dann auch unterſchiedene Cardi⸗

naͤle daher Urſache genommen nach Roln zu gehen/
umb dem etwan bevorſeyendem Conclavi deſto naͤ⸗

Mit wel , her zu ſeyn. Es gewann aber bald damit ein anders
cher ſeiner [II
Unpäßlieh⸗ Anſehen / und ſchlugen die Artzeney⸗Mittel ſo wohl

5 10 an/ daß die Kranckheit ab / die Kraͤffte aber dieſes
ſert ; hätt alten Herrn dermaſſen zunahmen / daß er den 2.

Conſiſto - Febr . wieder Conſiſtorium gehalten / und wie zu⸗
rium . ypyor gedacht / einigen neuen Cardinaͤlen den rohten

Put auffgeſetzet; Es ward auch darauff den 1r . r .

bee

beneben gab er den außwaͤrtigen Miniſtris Audien - und ertbei⸗

zum hoͤchſten beſchwerte / welche darauff beſchloſſen ce , ernannte unterſchiedene Subjecta zu den erle⸗dene Au⸗

thn ins Caſtel St . Angelo ſetzen zu laſſen . Dieſer
aber als er Nachricht hiervon bekommen / relolvi⸗
rete ſich anfangs auff der Poſt fort zugehen / blieb

allerley Vorſchlaͤge gethan / und unter andern / daß
ſeine beyde Soͤhne der Koͤnigin Abbitte thun ſolten/
ungeachtet der Juͤngſte unſchuldig war ; die Koͤni· guter Ordnung zu halten / davon abgerahten . Den

gin aber wolte ſich hiermit nicht vergnuͤgen laſſen / 13 . Mart . trat Er in das 86. Jahr ſeines Alters / Tritt das

ſondern veranlaſſte / daß er ſich ſelbſt muſte ins Caſtel

Maj . Vorbitte zu deſſelben Loßlaſſung bey den Su⸗ uͤbeln Wetters abgehalten dem Volck den Segen a1

bernatore einlegen moͤchten/ ſoiſt ſolches geſchehen / geben / verrichtete es aber in der Octava hernach
und ward er endlich nach ungefehr §. taͤgigem Areſt . den 18 . Aprildergleichen auch ferner den Himmel⸗

dern laſſen / um uͤber eine gewiſſe darin befindtiche

verſtorben / ſeit dem Er wieder geneſen waͤre: Hier /

let verſchie⸗

digten Nunciaturen / wolte auch den neuen See⸗dientzen⸗
Haafen zu Anzo beſehen / ward aber doch wegen
annoch anhaltenden unbeſtaͤndigen Wetters / und
daß ſeine Gegenwart bey ſo groſſer Menge Volcks /
o ſich bey jetzigem Heil . Jahr an hohen und andern

Stands⸗Perſonen in Rom befunden / ſehr noͤhtig
waͤre / umb ferner / wie bißhero geſchehen/ alles in

und empfieng deßwegen von den frembden und ein / 8e Jahr an.

heimiſchen Miniſtris die Gratulations - Compli-
menten . Den Oſtertag ward er zwar wegen des

fahrts · und Pfingſt· Tag geſchehen / woben Ihm we⸗
gen guter Geſundheit von dem in groſſer Menge
verſammleten Volcke das Vivat haͤuffig zu geruffen

worden . Den 12 . Jul . trat Er in das zehende Jahr
ſeiner Regierung / und begab ſich nach St . Gio La -

terano und den Hoſpitaͤlern / wie auch nach dem

Caſtel St . Angelo , und befahl daſelbſt die noͤhtige
Artiglerie zur Abſchickung nach dem Haafen zu
Anzo fertig zu halten .

Den 3 r . Jul . aber zu Nacht ward Er mit einem avird auffs

ſtarcken Durchlauff und Fieber uͤberfallen / wozu die neue kranck.

Fruͤchte/ welche Er bey damahliger groſſen Hitze ge⸗

noſſen / mochten geholffen haben / und hielten ſolche
dermaſſen ſtarck an / daß Er ſelbſt an ſeinem Auff⸗
kommen zuzweiffeln angefangen / und daher/ als den

12 . Aug . etliche Cardinaͤle / noch umb eine bromo⸗

tion , zu den erledigten Stellen im St . Collegio ,
ſonderlich der zwey in Petto behaltener / Anſuchung
gethan / mit Wincken / weil Er kaum ſprechen koͤn⸗

nen / zu verſtehen gegeben/ daß ſein Zuſtand nicht zu⸗

laſſe / auff dergleichen Sachen mehr zu gedencken.
Den r5 . Aug . gegen Abend war das Fieber ſo ſtarck/
daß Er in Eil die Cardinaͤle Ibani , Spada , und

Panciatici ſampt dem Herrn Berci Allmoſen⸗Ge⸗
ber / und den Kammer⸗Comwiſſarium zu ſich fo⸗

Qqq qq Summa



Nimmet
Abſchied
von ſeinen
Freunden /

und ſtirbet /

858

Summa Geldes zu diſponiren / verordnete auch

die Handſchrifften / konnte ſie aber wegen Mat⸗

tigkeit nicht unterſchreiben : ſo aber doch den fol⸗

genden Tag geſchehen / und war die eine von 40000 .

Scudi zu Erloͤſung der Sclaven / die andere den

Pallaſt des neuen Hoſpitals zu bezahlen / noch ei⸗

ne andere ſeine Mobilien nach ſeinem Tode zuver⸗

kauffen / und das erloͤſte Geld unter die Armenauß⸗

zutheilen . Ob es ſich nun wol nachmahls nun und

dann zu einiger Beſſerung anließ / zumahlen da der

Groß⸗Hertzog von Florentz Ihm ſeiner Medico -

rum Gutachten und vorgeſchriebene Diaͤt nebſt al⸗

lerhand kraͤfftigen Mitteln zugeſchickt hatte / Selbi⸗

ger auch darauff dem Cardinal Aſti eine Abtey von

1000 . Scudi Einkommens / und dem Mr . Coꝛ -

zadini das Ertz⸗Biſchoffthum von Lheodoſia in

partibus zugeeignet / und den 5. Septembr . Sei⸗

nen Miniſtris Audience ertheilet / auch die P . P .

Caſſini und Baldigiani , die bißhero ſtaͤts bey

Ihm geblieben / wieder nach ihrem Kloſter

biß auff weitern Befehl zu kehren entlaſſen /

ſo hatte es doch keinen Beſtand damit / und

wolte zuletzt keine Artzeney mehr anſchlagen / wel⸗

ches als es Ihm die Medici zuverſtehen gaben /
ſo bedienete Er ſich der Worte / Conſumma -

tum eſt , und gab darauff den 23 . Septembris
den Domeſtiquen Cardinaͤlen und einigen andern

Praͤlaten/ als ſie kamen Ihm etwas vorzutragen /
zur Antwort / daß Er mit weltlichen Haͤndeln

nichts mehr zu thun haͤtte / ſondern Ihnen und ih⸗

rer Verantwortung ſolche uͤberlieſſe ; Nahm auch

hierauff von gedachten Cardinaͤlen Abſchied / und

bath ſie umb Verzeihung / wann Er etwan bißher
in ſeinem Ampte ein und anders verſehen haͤtte/ be⸗

gehrte auch / daß ſie dergleichen / in ſeinem Namen /
bey dem gantzen Collegio thun ſolten / weil die

Beſchaffenheit ſeines Zuſtandes Ihm nicht verſtat⸗
tete / ſelbiges vor ſich kommen zu laſſen . Nicht

weniger erſuchte Er die Praͤlaten und alle die an⸗

dern / welche Ihn bey ſeiner langwierigen Kranck⸗

heit bedienet / ſie moͤchten Ihm vergeben / daß Er

ihnen ſo lange beſchwerlich geweſen / und fie bißher/
wegen ſeiner continuirlichen Kranckheit / und vie⸗

len Schmertzen / ein und andere ungedultige Wor⸗

te und Mine haͤtten vertragen muͤſſen . Den 24 .

empfieng Er die letzte Oehlung / und wurden dar⸗

auff in der Nacht alle Perſonen / welche auffLeib
und Leben gefangen geſeſſen / auff das Caſtel gebracht /
welches alle mahl / wann ein Pabſt in den letzten

Zuͤgen lieget / zu geſchehen pfleget / damit nach deſſen
Tode das gemeine Volck ſich nicht etwan an den Ge⸗

faͤngnuͤſſen vergreiffen / und einen gefaͤhrlichenTu⸗
mult erregen moͤchte. Den 25 . und 26ſten brach⸗

te Er mit Gebet und andern Devotionen in Bey⸗
ſtand des P . Caſſini zu / und iſt endlich den 27 .

unter ſtetigem Gebet / in Gegenwart der Cardinaͤ⸗

le Spada , Panciatici und Albani , in den Armen

ſeines Beichtvaters / in eben dem Zimmer / darinn

Innocentius der XI . verſchieden / Abends umb 3.

Uhr Todes verblichen / im 86 . Jahr ſeines Alters /
und roten ſeiner Regierung .

Wir wollen uns mit den Cerimonien nicht auff⸗
halten / ſo mit dem Paͤbſtl. Coͤrper und deſſen Beſtat⸗
tung vorgegangen / nachdem dergleichen bey der vo⸗
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und kein ſonderlicher Unterſcheid darnnter iſt / als 1 706daß ſie von andern Perſonenverrichtet werden Nur Deſſenan
llein wird nicht undle 015 in0 nicht undienſam ſeyn/ desCaſtri Dolo- Aarichtetz
ris, ſo der berühmte Baumeiſter Gio . Battiſta Con -
tini in S . Peters Kirche ihm zu Ehren auffgerich /
tet / allhier zu gedencken / nachdemmal die vornehmſte
ſeiner Geſchichten darinn enthalten ſeyn. Und
zwar ſahe man am Anfang deſſelben das Triregnum
oder die Paͤbſtl. Muͤtze mit den dreyen Cronen / auff
zwey Kuͤſſen/ umbgeben mit einigen Leuchtern / auff
welchen viel Lchter brannten / und unter denſelbigen
zwey ſehr groſſe Contrafaite des Verſtorbenen / mit
Zierrathen von Laubwerck eingefaſſet/ deren eines an
der vordern / das andere aber an der hinternSeitege⸗ſehen ward ; Auff den andern zwey Seiten waren
noch zwey andere Contrafaite , ſo auff Leinwand
gemahlet waren / aber ohne Zierrath und Laubwerck
Alles gleichete einem ſchoͤnen Gewoͤlbe / ſo den choͤn .
ſten Proſpect von allen Seiten gegeben / wo es nur
angeſehen ward ; Auff den zwey groſſen Contra -

faiten war der Name des Verſtorbenen : Innocen .
tius duodecimus Pontifex Maximus , mit ſehr

groſſen Buchſtaben zu leſen . Auff der erſten Seite
beſagten Caſtri Doloris , in dem andern Zoccolo
von 9. und einem Viertel Fuß hoch ſahe man das
H. Viaticum , mit einer ſolennen Proceſſion / mit
der Deviſe : Sanctiſſimi Viatici cultu amplifi-
cato . Auff der andern principal.Seite ſahe man

die Miſſiones gelbe abgemahlet auff dieſe Art / nem⸗
lich den Pabſt auff einem Thron / wo Er das 90
Crucifix vielen Keligicuſen / von verſchtedenen
Religlonen uͤbergiebet/ mit dem Bey⸗Worte : Ke.
ligione in Æthiopia & America Propagata . Auf
der erſten Neben⸗Seite im dritten Orte / wurden
die offentlichen Audiencen des Pabſts auff einem

Throne geſehen/ mit der Schrifft Aperto ſem -

per ad Vrincipem aditu . Auff der andern Seite
im vlerten Orte / ſahe man die Gelder / ſo von dem
Verſtorbenen auff das Caſtel gebracht worden / und

auff eine Million ſich belauffen ; Alles ward mit einem
groſſen eiſernen Kaſten / worein man das Geld ge⸗

worffen ſampt dem Caſtel von ferne vorgebildet /
mit beygefuͤgter Schrifft : Eccleſiaſtico Ærario
nobiliter aucto .

Alles dieſes nun war exprimiret und vorgebildet
mitten in dem Corpore des beſagten Caſtri Dolo -

ris , ſo in 4 . Seiten formiret war/ auſſer demſelben
aber wurden auff vier Seiten 4. Pyramiden 78 .85 17585
Fuß hoch auffgerichtet / welche die J . Zoccoli , ſo
mit dem innerſten Corpore gleiche Hoͤhe hatten / in
ſich begriffen . Unten an beſagten P Yramiden /auff
welchen allen man Figuren von alter Gruͤne ſahe /
worinn vier Fuß⸗ Blatten oder Loccoli , welche mit
den darauff gebildeten Thaten und Devilen / die vier

vornehmſteGebaͤude / ſo von dem Verſtorbenen auff⸗
gerichtet worden / andeuteten ; Auff der erſten ſtund
das auff dem Citatorio gelegene Innocentiſche
Rathhauß gemahlet/ mit der Beyſchrifft : Litigan
tium commoditati . Auff der andern ſahe man
die zwey Zollhaͤuſer vor die zů dande und Wafſer / mit
der Uberſchrifft : Vectigalium precio pauperibus
erogato . Auff der dritten das zu S. Michaẽl am

Ufer gelegene Armen⸗Kinderhauß/ mit der Bey⸗
rigen Paͤbſte Ableiben zum oͤfftern gemeldet worden / ſchrifft: Puerorum miſerabilium inſtitutioni ,

Auff

Caſtrum

oloris,
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1700 .

Eintritt be⸗
rer Cardi⸗
naͤle ins
Conclave ,

Geſchichte .

Auff der vierten ward der Hafen Anꝛo vorgebildet /
mit dem Sinn⸗Spruch : Navigantium ſecurita -

ti . Auff der erſten Seite dieſer Ecken ſahe man

des Verſtorbenen Wapen gelb gemahlet / und dabey
vier groſſe Medaillen ; Auff deren erſten war die

Verdammung und Abrogation der neuen Opinio -
nen / ſamt dem Feuer / woreln die von ſolcher dehr ge⸗

machte Buͤcher geworffen worden / abgebildet / mit

der Beyſchrifft : Damnata novarum Opinionum
audacia . Auff der andern Seite ſahe man die hei⸗

lige Thore eroͤffnet/ mit der Uberſchrifft : Annĩ ſe⸗

cularis indictio . Auff der dritten das Caſtrum

ſamt dem Pabſt / welcher verſchtedenen Subjectis
den Cardinals⸗Hut und Biſchoffs⸗Muͤtzenausthei⸗
let / mit der Beyſchrifft : Dignitatibus ſolo me⸗

ritorum ſuffragio diſtributis . Und auff der vier⸗

ten die Austheilung des Brods / mit den beygeſetzten
Worten : Annonæ cenſu liberaliter diminuto .

Etliche Fuß Geſtelle und Treppen waren wie einge⸗

fallene Mauren/ etliche mit blauer und etliche mit

gruͤnerFarbe gemahlet . An den vier vornehmſten
Seiten waren vier Treppen gemacht / deren jede 7.

Stuffen gehabt . Auff beſagtem Caſtro Doloris

brannten in allem ungefaͤhr 1 200 . Lichter / cheils
auff den ſchoͤnen beſchriebenen Pytamiden / theils
auff den deuchtern / ſo mitten in dem Corpore des

Caſtri Doloris geſtellet waren . Es war auch eine
kurtze ſinnreiche Inſcription auff ihm zu ſehen/ mit

folgenden Worten :

INNOCENIIO DUODECIMO , PON -

TIFICI OPTIMO MAXIMͤO ,

Q⁰¹ EX TEKR &

SIBI PAUCA , SCUIS NIHIL , EGENIS

OMNIA ,

UT COELEUM QUOQOUE MUNDO

ELARGIRETUKR ,

VIXIT : DUM JCBILLEUM APERUIT ,

EXIINCTCUS ESTC , NE CLAUDERET .

Aus vorangefuͤhrter Urſache wird man nun auch

von dem Conclavi oder Eintritt der Cardinaͤle in

daſſelbe keine weitlaͤufftige Meldung thun / dieweil

dergleichen ebenfalls in den vorigen Jahren mehr⸗
mals geſchehen / jedoch iſt dieſes anzuzeigen / daß
nachdem die Cardinaͤle ſich den 9 . Octobr . in das

Conclave begeben/ vorgedachter Cardinal de Bouil -

lon nicht mit hinein gegangen / alldieweil bey der

deſſelben Tages beym Sacro Collegio gewoͤhnlich
habender Audience der Geſandten / der Frantzoͤſiſche
die Antwort von ihm als Decano Collegii nicht

annehmen wollen / ward ſie alſo von dem Cardinal

Acciajoli als Sub - Decano beantwortet / und hier⸗
auff das Conclave ſelbigen Abend geſchloſſen . Fol⸗
genden Tags aber begab ſich gemeldter Cardinal von

Bouillon hinein/ laß die Meſſe / und communicir⸗

ten die Cardinaͤle / deren damals 38 . waren / und ge⸗
ſchahe darauff das erſte Scrutinium , womit nach⸗

gehends fleiſſig continuiret worden . Obes ſich
nun wol zu einem langwierigen Conolavi angelaſ⸗
ſen / und bald einer bald der andere in Vorſchlag ge⸗ alles war umb und umb zugemacht / und nur vor

kommen / jedennoch als bey dem Sacro Collegio ſzwey Perſonen zu der Bequemnlichkeit Ihr . Maj . ein

die Nachricht von des Koͤnigs in Spanien Tode

eingelauffen war / und dieſem nach davor gehalten
ward/ daßman der Wahl / o viel moͤglich/ keinen fer⸗ Chor vor die gewoͤhnliche Capelle / woſelbſt durch

Theatri Europæi XV . Theil .
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nern Anſtand geben moͤchte / ſo iſt es inſonderheitſ 1700 .

durch Negotiation der Cardinaͤle Ottoboni , Bar - worinnen

berino , Cantelmi und Imperiale dahin gediehen/ Aiäcut
daß die meiſte Stimmen vorden Cardinal Joh . Fran· en Cardi⸗

ciſco Albani ausgefallen / welcher ſich zwar eine 16
Zeitlang der Annehmung auch ſo gar mit Thraͤnen 1

geweigert / mit dem Vorwand / daß er nicht tuͤchtigſdirangetra⸗
waͤre/ dieſe hohe Würde anzunehmen / nachdem ihm Setdel
aber etliche Theologi , ſo er deßhalb zu Rath gezo⸗ſa ccepti -

gen / bedeutet / daß er dieſe Wuͤrde ohne Gefahr ſeinerſten mit

Seligkeit wohl annehmen / ohne Suͤnde ſich aberſſchweigert .
nicht weiter widerſetzen koͤnte/ ſo hat er endlich darein

bewilliget / und weil dieſe Erhoͤhung am Tage Cle -

mentis den 23 . Nov. geſchehen / den Namen Cle -

mentis des XI . angenommen / auch die erſte Ado -

ration empfangen ; Er ſpeiſete hierauff nicht indet
Cardinals Decani , wie ſonſten gebraͤuchlich/ ſon⸗
dern in des Cardinals Ortoboni Zelle / da indeſſen
die Seinige der Gewonheit nach gepluͤndert worden .

Und ob er wol befohlen / daß das Conelave noch

biß auff eine gewiſſe Stunde moͤchte geſchloſſen blei⸗

ben/ ſo konte doch nicht verhindert werden / daß ſich
nicht unterſchiedene vornehme Perſonen ohne ſon⸗
derbaren Gegenſtand der Conclaviſten hinein bege⸗
ben haͤtten/ geſtalt dann die Koͤnigin in Polen und

vier Prælaten und Roͤmiſche Baronen / auch der

Kaͤyſerl. und Spaniſche Geſandte hinein gekommen/
und ihn in gedachter Zelle telicitiret . Hierauff iſt
die andere und dritte Adoration an den gewoͤhnli⸗
chen Orten / auch andere Cerimonien / erfolget / die

bey dem Antritt der Paͤbſtl. Wuͤrde pflegen beobach·
tet zu werden .

Weil aber der neue Pabſt nur ein Prieſter⸗Car / AVeilen er

dinal war / und die Paͤbſtl. Wuͤrde einen Biſchoff biebevor

erfordert / ſo iſt den 30 . Nov . deſſen Conſecration Puitfie
hierzu ergangen / welche Solenn taͤt deſto merckwuͤr⸗Cardinal
diger / weil von den Zeiten Pabſts Clementis N no fodteſ
VIII . von K. 1592 . an / und alſo in 108 . Jahren / Qualitẽ
keine dergleichen geſchehen / indem alle die folgende nicht Pabſt

Paͤbſte / ehe ſie ziuu dem Paͤbſtl. Stuhl erhoben woral wurt er

den / zuvor Biſchoͤffegeweſen . Und weil alles mit zu einem

geziemender Pracht geſchehen ſollen/ ſo ward die gan⸗ 1
te Kirche St . Peters mit drey gewoͤhnlichen rothen conlecri⸗
mit guͤldenenSpitzen beſetzten Damaſt bekleidet / und ret .

ein Paͤbſtl. Thron bey dein Altar der H. Apoſtel auff⸗
gebauet / ſo von allen Seiten mit Brocat und an⸗

dern koſtbaren Teppichen behaͤnget/ und uͤber ſelbi

gen ein Baldachin errichtet war ; Gleicher geſtalt

ward obbeſagter hoher Altar mit deuchtern und ver /
guͤldeten Creutzen ſamt einem koſtbaren Vorhang
von ſchoͤnemStuͤckwerck ausgezieret . An der Epi⸗

ſtel Seite war ein Neben⸗Altaͤrlein auffgerichtet / wor⸗
auff zwey filberne Leuchter ſamt dem Meß⸗Ornat
des Cardinals de Bouillon , als aͤlteſten Biſchoffs /
und des heiligen Collegii Decani befindlich war .

Nicht weit davon ſtund eine Buͤhne vor Ihr . Maj .
die Polniſche Koͤnigin zwiſchen einem Gatterwerck

und den Stuͤlen der Herren Cardinaͤle / nãchſt bey
dem Neben⸗Altaͤrlein des Cardinals de Bouillon

an der Epiſtel⸗Seite mit einer Thuͤre auffgerichtet ;

mit taffetem Vorhang umb und umb bekleidetes

Raͤumlein . Auff der andern Seite ſahe man das

Qαꝗꝗνο Päbſtl .
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Iſt buͤrtig
auß dem
Hertzog⸗
thum Ur⸗
bino und
61. Jahr
alt /

bat gute
Qualitaͤten .

Paͤbſtl. Zulaſſung Fuͤrſt Antonius Farneſius ein

Bruder von Sr . Durchl. dem Hertzog von Parma
geſtanden . Fruͤhe gegen 6 . Uhr des ſchon beſagten
Tages machten die Herrn Cardinaͤle den Anfang /
und kamen in den Vatican ; ſo bald ſie nun hinein
waren / und die gewoͤhnliche Gebetter verrichtet hat⸗
ten / verfuͤgten ſie ſich auff ihre an den Seiten des

obbeſagten Paͤbſtlichen Throns hingeſtelte Baͤncke .

Umb 7. Uhr ward der Pabſt auff einem Trag⸗Seſ—⸗
ſel in obbeſagte Kirche gebracht / vorher ward das

Creutz getragen / worauff Dero Domeſtiquen fol⸗
geten / neben Ihm aber gieng die Schweitzer⸗Garde
und ward die Meſſe wegen obhandener Conlecra

tion gantz ſchlecht geleſen / noch den Cardinaͤlen er⸗

laubet / in ihrem blauen Habit zu erſcheinen .
Dieſem nach verrichtete Cardinal de Bouillon als

Decanus des Collegii die Conſecrationdes Pabſts /
welchem der Cardinal Acciajoli , Biſchoff zu Fra .

ſcati , und der Cardinal Carpegna , Biſchoff zu

Sobina , aſſiſtirten . Denn Pabſt aber alfiltirten
der Oardinal Diaconus Pamfilio , der Cardinal

Diaconus Aſtalli , der Cardinal Barbarino , in

dem Otlicio eines Prieſters / und der Cardinal Bi -

chi als dritter Diaconus , ſo den Pabſt mit dem

heiligen Gewand zu bekleiden verordnet war / der

auditor di Rota aber Tremoville verrichtete das

Ampt eines Apoſtoliſchen Subdiaconi mit Darrei⸗

chung der Schue und anderer Sachen . Auſſer
welchen Cardinaͤlen und Praͤlaten waren noch 6.

andere Praͤlaten und Biſchoͤffe zugegen/ alle in roh⸗
tem Habit gekleidet . Der Pabſt aber war mit ei⸗

nem Paͤbſtl. weiſſen Ornat angethan / ohne die

Handſchuhe und den Ring / welchen Er nach der

Heil . Salbung von den Haͤnden des Cardinals

Conſecratoris empfangen . Nach geendigter Meſſe
nahm der Subdiaconus das Creutz / und trug es

von der einen Seite des Altars weg / wandte es aber

liche Benediction unter einem Zuruff und Jubel⸗
Geſchrey eines unzehlichen Vivats gegeben . Hier⸗

und ließ ſich demnaͤchſt in ſeinem gewoͤhnlichen Or⸗

nat durch die geheime Stiege wieder in ſein Zimmer

tractiret / in welcher Er zwar auch / aber an einer

habenen Ort unter einem ſchoͤnen Baldachin ge⸗

den gewoͤhnlichen Solennitaͤten gekroͤhnet .

Er iſt buͤrtig von Peſaro in dem Hertzogthum
Urbino , gebohren Anno 1649 . den 22 . Jul . und

war alſo damals ein Herr von 51 . Jahren und 4 .

gegen dem Pabſt / welcher ſo fort die erſte Biſchoͤff. das groſſe Jubilæum Seculi damit beſchloſſen ; der ſchneftte

auff ward Ihm der Biſchoͤffl. Habit außgezogen / Paul / der Cardinal Pamfllio bey St . Johann . La -

bringen . Die ſieben Cardinaͤle aber / ſo bey dem Al⸗ ſchluß geweſen / daß von dem Pabſt dem unbeſchreib /
tar den Dienſt verrichtet / wurden in der Conſiſto - lich⸗ vielem Volcke der Seegen gegeben / und des
rial· Kammer mit einem praͤchtigen Mittags⸗ Mahl] Nachts z 1. Cardinaͤle herrlich rractiret worden .

Tafel alleine geſpeiſet / welche auff einen etwas er⸗juͤngſten Verſammlung der Cardinaͤle in dem Con -

ſtellet war ; und ward Er darauff den 8. Dec . mit ſtanden / indem dieſer bey zwey Jahren her als Rit ,

Monaten / in welchem Alter keiner ſeiner Vorfah⸗des vor ihren Palaͤſten haben) die Sbirri mit Schlaͤ⸗
ren / in dem gantzen nun zu Ende gehenden Seculo gen zuruͤck treiben / auch nachgehends die Patroul -

zu der Paͤbſtl. Wuͤrde gekommen : Sonſten aber len nicht wollen paſſiren laſſen / worauff beyderſeits
ſeiner guten Qualitaͤten und vielen Meriten halber auff einander Feuer gegeben / das Collegium der

bey maͤnniglich in ſonderbahrem æſtim , daher man Cardinaͤle aber / als es ſolches erfahren / ließ dem
auch die Hoffnung geſchoͤpffet/ Er wuͤrde den bevor⸗ Gouverneur anbefehlen / daß Er die Bedien⸗
ſtehenden unruhigen Zeiten in Italten ſchon maſſe ten des Fuͤrſten Vaini in deſſelben Palaſt ge ,
zu geben wiſſen. Man hatte Ihm zwar auch vor , fangen nehmen /

her einige Propoſitionen und Pacgden vorlegen wol⸗ Sbirren durch einiges Fuß⸗Volck verſtaͤrcken ſolte.

ſich erklaͤhret / es waͤre unbilleg / mit gewiffen Be 1700 .
dingungen in dieſes wichtige Ampt zutretten . Denſwill ktine

Dec . erklaͤhreteEr ſich / daß Er in Rom weder Duartler,
Quartiers⸗ Freyheit noch eintge Juriscickion denftatka
außwaͤrtigen Miniſtern und Abgeſandten geſtatten
wolte / und dafern ſich einer oder der andere unter⸗

ſtehen wuͤrde/ die vor ſeinem Palaſt vorbeygehende
Sbirren uͤbel zu tractiren / ſo ſolte mit ihm alſo fort
wetter nicht das geringſte tractiret werden . Und
damit dieſe ſeine reſolution deſto eher moͤchte be⸗
kant werden / ſo haben den 3. Dec . auff ſeinen auß,
druͤcklichen Befehl / ermeldte Sbirren vor dem Quar⸗
tier der verwitweten Koͤnigin in Polen / und aller
Abgeſandten vorbey gehen muͤſen. Den 10 . Dec .
ward der Cardinal de Beuillon in dem Conſiſto
rio zum Dechant des Sacri Collegii mithin zum
Biſchoff zu Oſtien und Velitro , und der Cardinal

Acciajoli zum Unter ⸗Dechant und Biſchoff von
Porto St . Ruffino confirmifret . Zu Abſtellung Sdenmäßig
des Nepotismi hat Er die deswegen gemachtelſ Er den
Bulle feſt zů halten beſchworen / und feinem Brudera ſchD . Gjulio Albano , und denen Nepoti auffs hoͤch / zu Mott⸗
ſte verbotten / weder Viſiten / noch Geſchencke anzu⸗
nehmen / ja als der Marquis Riccardi Gelegenheit
genommen / und dieſelbe mehrers recommendiren
wollen / hat der Pabſt ihm geantwortet / daß Pabſt
Clemens der XI . weder Bruder noch Freunde haͤt⸗
te ! und wurde alſo mit dieſem Beſcheid abgefertiget .
Den 15 . theilete Ex die Communion mit eigener
Hand an ſeine gantze Familie auß / und befuchte
darauff mit allen Cardinaͤlen die 4. Haupt⸗Kirchen
das Jubilæum zu genieſſen / ſtieg die Heil . Treppe
hinauff / da Er alle Stuffen gekuͤſſet.

Den 24 . Decembr . als den Weynacht⸗Abend Leget den

hat Er nach gehaltener Veſper mit den gewoͤhnlichen 6555
Solennitaͤten den erſten Stein zur Vermaurung der kung ber d
H. Pforte in St . Peters Kirche geleget/ und alſo 115
Cardinal de Bouillon als Decanus Collegii und ſo das Ju.

Biſchoff von Oſtien / hat ſolche Cerimonie bey St, bileum.

ter . und der Cardinal Morigia zu St . Mariæ .

Maj . zu gleicher Zeit verrichtet / deſſen allen Be⸗

Dieſem iſt noch beyzufuͤgen/ daß bey waͤhrenderſentſandene
9

5 keit der Car⸗clavi bey dem Fuͤrſten Vaini einiger Unfug ent /dinil mic
dem Fuͤrſten

5 2— Vaini , ſo
ter des Hell. Geiſts unter Franzoſiſcher Protectionſn 91
geſtanden / numehr aber ſich in Rom als ein Souve·lchteftkon ,
rainer Herr auffuͤhren wolte / und daher durch ſeine mt.
Garde ( wie dann zu ſolcher Zeit nebſt den Geſand ,
ten auch alle Fuͤrſten und Roͤmiſche Baronen Gar⸗

auch zu dem Ende die

len / welche Er aber nicht angenommen / ſondern Dieſem zu Folge kam der Sbirren Hauptmann
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mit 830. ſeiner deute / und einigen Soldaten bey demn

Pallaſt an / allwo ſie alle Zugaͤnge beſetzten / und ſo

lange warteten / biß das Pfoͤrtgen an dem groſſen
Thor eroͤffnet worden ; Da nun dieſes geſchehen/
gieng er mit einem Theil Volcks hinein / erbrach

die Thuͤren zu unterſchiedenen Zimmern / und nahm
viele von des Fuͤrſten geuten mit allem Gewehr in
Arreſt / die uͤbrige aber hatten das Gluͤck / daß ſie

durch das Hinter⸗Gebaͤude mit der Flucht entka⸗

men z3 Zu dem Fuͤrſten Vaini ſelbſt aber ſagte der
Sbirren Hauptmann / Er ſollte ſich keine Sorge

machen / weil dieſes Unternehmen auff ſeine Per⸗

ſon nicht angeſehen waͤre . Dieſer bath hierauff /

man moͤchte Ihm erlauben / ein kleines Brieffgen
an die Cardinaͤle zu ſchreiben / darinn Er ſich den⸗
ſelben unterwerffen wollte . Aber an deſſen Stelle

ſchrieb Er an den Frantoͤſiſchen Abgeſandten / und

ſchickte es an ihn durch einen ſeiner Bedienten :

Kaunm hatte dieſer ſolches geleſen / als er mit 3.

Karoſſen und vielen mit Gewehr verſehenen Fran⸗

tzoſen ankame ; die man alle in den Pallaſt ließ/
allwo der Abgeſandte den zugleich dahin oommen⸗

dirten Hauptmann anredete und ſagte : Dieſes
Hauß gehoͤrete ſeinem Koͤnig ; Worauff jener ant⸗

wortete / was er thaͤte/ geſchehe auff Ordre des H.

Collegii . Allein der Abgeſandte ſtieg auß der Ka⸗

roſſe / in Willens die Treppe hinauff zu ſteigen ;
ſeine Leute aber entbloͤſſeten die Degen / und fien⸗

gen an die Sbirren und Soldaten anzugreiffen /
weil nun einer von den letztern mit einem Lerzirol

bleſſiret worden / loͤſeten etliche ſeiner Cameraden

die Muſqueten / und ward ein Reitknecht des Ab⸗

geſandten getoͤdtet und einige andere verwundet :

Und wuͤrde noch mehr Unheil geſchehen ſeyn/ wann
den Frantzoſen die Karoſſen nicht zur Bruſtwehr
gedienet haͤtten . Endlich als der Tumult immer

groͤſſer worden / kamen noch 3. andere Compa -
gnien zu Fuß / und die Kuͤraſſirer zu Pferde dar⸗

zu ; ; und weil zugleich viel Frantzoſen ſich auffmach⸗
ten / und in Bewegung waren / beſorgte man eine

Empoͤrung und Pluͤnderung/ daher alle Pallaͤſte /

Haͤuſer und Krahm ⸗Laden geſchloſſen worden . Nach /

bliꝗ Geneve vorgefallene Strittigkeit / derer

bey den Geſchichten des vorigen Jahres ge⸗

dacht worden / iſt auff der zu Chateaublanc deßwe⸗
gen angeſtellten Conterence zwiſchen beyderſeits
Deputirten gluͤcklich und dergeſtalt beygeleget wor⸗

den / daß die Genever in Poſſeſſion des Weges am

Fluß Arve lincker Hand / und der Geiſtlichen in den

Laͤndern von S. Victor genannt / verblieben / dagegen
das neue Kauffhauß weg gethan/ und die Handlung
in allem frey verbleiben ſolte .

Ingleichem ſeyndie Strittigkeiten / welche bißher
zwiſchen dem Paͤbſtl. Hofe und Sr . Koͤnigl. Hoh.
vorgegangen / in der Guͤte abgethan worden / indem
der Pabſt Sr . Koͤn. Hoh . die freye Nomination zu
den Biſchoffthuͤmern und Abteyen / welche er ihm
bißher diſputirlich gemacht / zugeſtanden / und ihm
noch darzu ein ſo genanntes Breye daruͤber ausge⸗
fertiget .

Dul ztwiſchen Sr. Koͤn. Hoh. und der Repu⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

Savoyiſche / Venetianiſche und anderer Itallaͤni⸗
ſchen Fuͤrſten Begebenheiten .

861

dem man aber den Cardinaͤlen im Conclavi ſol⸗
ches berichtet / gaben dieſe umb 12 . Uhr zu Mit⸗

tag Befehl / daß alle Soldaten abziehen ſolten .
Der Fuͤrſt Vaini fuhr gleich darauff durch die gan⸗
te Stadt / und ließ ſich gleichſam zur Bravade von

jederman ſehen. Dern Frantzoͤſiſchen Abgeſandten
aber ließ das Collegium Sacrum durch den Herrn
FPieſchi ihr Mißfallen wegen dieſes Accidle ts an⸗

deuten / und ſagen / daß gegen die Verbrecher mit

aller Strenge verfahren werden ſollte. Wie dann

dem zu Folge / folgenden Tags der Capitain Ce -

ruti als Commendant ſelbiger Militz und §. Sol⸗
daten nach den Gefaͤngnuͤſſengebracht worden / weil

er ſeiner Ordre nicht nachgelebet / ſondern dem

Fuͤrſten Vaini obge dachtes Brieffgen zu ſchreiben/
und verſiegelt hinweg zu ſchicken / vergoͤnnet haͤtte.
Der Abgeſandte aber wolte damit nicht zufrieden
ſeyn / ſondernbegab ſich den 3 t . nach 8 . Quitico
nahe bey Siena , der Printz Vaini gieng auch auß
der Stadt / auff ſein Gut Sabino , umb den anden
Koͤnig abgeſchickten Courier abzuwarten : Wel ⸗
cher aber gantz eine andere Ordre gebracht / als ſie
ſich eingebildet / nemlich daß der Abgeſandte wieder

zuruͤck nach Rom kehren / und bey dem H. Colle -

gio ſeine Entſchuldigung machen ſollte . Der Koͤ—

nig ſchrieb auch ſelbſt an den Neuen Pabſt / gratu -
lirte Ihm zu ſeiner Erhoͤhung auffs freundlichſte /
bezeugete auch ſein Mißfallen ſo wohl uͤber die Con⸗

duite ſeines Abgeſandten / als auch uͤber den Frevel
des Fuͤrſten Vaini , mit angehaͤngter Bedrohung /
daß / wofern gedachter Fuͤrſt ein andermal die Ju⸗
ſtice nicht beſſer reſpectiren wuͤrde / ihin der Or⸗
den des Heil . Geiſtes wieder abgenommen werden

ſollte. Langete alſo auch der Abgeſandte den 10 .
Dec . wieder in Rom an / und erklaͤrete ſich in der

bey dem Pabſt gehabten Audience , wegen dieſer
Sache gar gut / der Pabſt begegnete ihm auch gantz
freundlich / was aber den Printzen Vaini anlange⸗
te / weil ſelbiger die Juſtitz ſchmaͤhlich verachtet /
ſo hat die Regierung ſeinen Proceß auffgeſetzet /

90. dem Pabſt beneben ihrem Gutduͤncken uͤberrei⸗
chet .

Den 13. Sept. reiſete die verwittibte Hertzogin

Repſet dal⸗
ob miß der⸗
gnͤͤgetvon

Hof ab /

bekommet
abeꝛ Ordie
von ſeinem
König wie⸗
der dahin zu
kehren.
Des Koͤ⸗
nigs
Gratula⸗
tion an
denneu er⸗
waͤhlten
Pabſt .

von Savoyen mit einem Gefolg von 200. Perſonen
zu dem St . Marien⸗Bild nach Oropa , dahin Sie
eine koſtbare Monſtranze , deren Werth man uͤber

40000 , Pfund geſchaͤtzet/ uͤberbrachte . Bey dieſer
Gelegenheit hat auch der Hertzog von Savoyen / zur
Danckbarkeit wegen des geſchenckten Printzen von
Piemont , ein kleines Kind von Maſſiv - Gold/ wel⸗
ches 9 . Pfund gewogen / und eben ſo ſchwer ſeyn ſol⸗
len / als der Printz bey ſeiner Geburt geweſen / dahin
abgeſchicket .

ZuVenetien ward eine ſcharffe Kleider⸗ Ordnung
publiciret / und durchgehends verbotten / daß nie⸗

mand einiges Geſchmeide / mit Gold und Silber ge⸗

ſtickte oder bordirte Kleider / oder dergleichen Band /
und andere nach der Mode gemachte Galanterien /
ſfie moͤchtenzu Venetien verfertiget / odervon andern

Orten hin gebracht werden / tragen ſolte ; nicht we⸗

niger ward unterſagt die Stahl. Arbeit / an Knoͤpf⸗
Qqq qq 3 fen/

DerHertzog
verehret ein
Kind von
Maſſiv -
Gold / ſo
ſchwaͤr/ als
der Neu⸗ge⸗
bohrne

Printz iſt .

Kleider⸗
Orönung
in Venedig
publicirek .
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